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Erfie oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal im der Woche), 
Bezusapreis: 5 Zloty. 
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Katowice, den 50 Dezember 1931 
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120 ZL bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord ode Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Milttmeterzeile im polnischen Industrie 
r., Amtliche und 1 sowie 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen and kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw. hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Leitung. 


Der letzte Rettungsversuch der SPD. 


Eiſige Ablehnung der „Eisernen Front“ 


Zentrum und Chriſtliche Gewerkſchaften haben keine Neigung, die Sozialdemokratie zu ſtützen 


„Weihnachtsfriedlicher“ 
RNeichsbanner⸗Aufruf 


[(Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 29. Dezember. Kurz vor Weihnachten 
wurde in Linksblättern zur Bildung einer ſoge⸗ 
nannten „Eiſernen Front“ aufgerufen, die alles 
zerſchmettern ſolle, was nicht hundertprozentig für 
die Republik begeiſtert iſt, vor allem aber den 
Faſchis mus. Die treibende Kraft war die 
Sozialdemokratie, die Partei, die in 
Reden, Kundgebungen und Zeitungsartikeln oft 
genug erklärt hat, daß ſie ſich zur Demokratiſchen 
Republik nur ſolange bekenne, bis die Sozialiſti⸗ 
ſche ſturmreif geworden iſt, und dieſem Bekennt⸗ 
nis in dem ſchönen Vers 


„Republik, das iſt nicht viel, 
| Sozialismus ift das Ziel“ 
auch dichteriſchen Schwung gegeben hat. Natür⸗ 
lich iſt dem Reichs banner, in dem das Rot 
das Schwarz und Gold immer mehr verdrängt, 
die Führung zugedacht. Es ſoll die erſte der fünf 
Staffeln bilden, die im Organiſationsplan vor= 
geſehen ſind. In der zweiten Staffel ſollen die 
republikaniſchen Gewerkſchaften und Be⸗ 
amtenbünde, in der dritten der Reichsbund 
der. Kriegsbeſchädigten folgen und in der fünften, 
alſo etwa dem ehemaligen Landſturm ohne Waffe 
vergleichbar, ein Sammelſurium aufmarſchieren, 


in dem die unvermeidliche „Deutſche Liga für 


Menſchenrechte“ neben dem „Sturmvogel“, Flug⸗ 
verband der Werktätigen, der Republikaniſche 
Richterbund neben dem Deutſchen Wafferiportver« 
band, die Republikaniſche Beſchwerdeſtelle neben 
dem Deutſchen Alpenverein und noch eine Hand- 
voll anderer Organiſationen vom Republikaniſchen 
Reichsbund bis zum Republikaniſchen Pfadfinder⸗ 
bund, der Bewegung Nachdruck geben ſoll. 
„Denn“, ſo heißt es in einer Entſchließung, die 
ſoeben in einer Vorſtandsſitzung des Reichsban⸗ 
ners gefaßt worden iſt, „im kommenden Kampf⸗ 
jahre ſoll mit den Todfeinden der Republik end⸗ 
gültig Schluß gemacht werden“. Das klingt frei- 
lich kriegeriſch und blutdürſtig in der Zeit des 
Weihnachts- und des Burgfriedens, und wie 
würde die Linke ſich entrüſten, wenn ein ſolches 
Wort von rechts herübergeſchallt wäre. So 
aber hat ſich niemand ſonderlich erregt, denn 
alles Bramarbaſieren kaun nicht über die Bedeu⸗ 
tungsloſigkeit dieſer „Eiſernen Front“ hinweg⸗ 
täuſchen. Beredter als das Kampfgeſchrei ift 


das tiefe Schweigen der geſamten 
Zentrumspreſſe und die ſchroffe Ab⸗ 
ſage der Chriſtlichen Gewerkſchaften, 


deren Organ, „Der Deutſche“, das Kind beim 
rechten Namen nennt, wenn er ſchreibt, daß ſich 
hinter der „Eiſernen Maske“ nichts als die So⸗ 
zialdemokratiſche Partei verbirgt, die alle ihr 
erreichbaren Parteien, Gewerkſchaften und Ver⸗ 
eine zuſammenfaſſen will, um der Gefahr zu ent⸗ 
gehen, bei den entſcheidenden Wahlen im Früh⸗ 
jahr, vor allem bei den Preußiſchen Wahlen ihre 
Machtposition zu verlieren. Die Chriſtlichen Ge- 
werkſchaften, jo erklärt der „Teutſche“, und die 
Verbände des DGV., denken nicht daran, fid in 
dieſe Aktion einſpannen zu laſſen, die letzten 
Endes nur den politiſchen Zwecken der Sozial- 
demokratie dienen ſoll. Dann ſieht ſich das Blatt 
die Kehrſeite der Aktion noch genauer an und 
ſchreibt: 


„Es ſteht nicht gut um die Sozialdemokratie. 


Die Anhängerſchaft wird von Tag zu Tag unzu⸗ 
friedener, und die Kritik in den eigenen Reihen 
an der Führung iſt ſehr ſcharf“. i 

In einem Artikel in dem ſozialdemokratiſchen 
Blatt „Das freie Wort“, das von Heilmann 
‚herausgegeben wird, hat Felix Stößinger eine 
Charakteriſtik der Sozialdemokratiſchen Partei 
und ihrer Politik gegeben, die ſehr aufſchlußreich 
iſt. Darin heißt es: 

„Wir haben heute weder wiſſenſchaftliche 
Bannerträger noch ideologiſche, wir haben nicht 
die Künſtler, nicht die Propheten und Fanatiker, 
nicht die religiöſen Künder einer neuen Menſch— 
heitsidee noch die Perſön lichkeiten, die 
mit der Kraft des Gefühls und dem Pathos der 
Gerechtigkeit die Menſchheit und vor allem das 
Volksganze davon überzeugen, daß die jozialifti- 
ſche Arbeiterbewegung Träger und Geſtalter einer 


der weit über 75 Prozent des Volkes Parteien 
anhängen, die wenigſtens dem Namen oder dem 
vorgeblichen Wollen nach ſozialiſtiſche Parteien 
ſind, übt die Sozialdemokratie keine Zugkraft auf 
die in revolutionäre Bewegung geratenen Maſſen 
aus. Gerade im Intereſſe der Partei muß man 
in einer ſolchen Zeit ausſprechen, daß die Partei 
dem Gefühl der Volksmaſſen entfremdet iſt 
und deshalb in den letzten Jahren an Einfluß 
verloren hat. Wo ift unfer Einfluß auf das dente 
ſche Volk als Ganzes?“ 


Der „Deutſche“ bemerkt dazu, dieſe allgemeine 
Unzufriedenheit im ſozialiſtiſchen Lager dränge 
darauf, die jetzigen alten Führer zu beſeitigen 
und jüngere Kräfte vorzuſchicken. Dabei wird 
auch vor Männern wie Braun und Seve⸗ 
wing nicht Halt gemacht. Es ift zwecklos, alle 
Gerüchte und Pläne, von denen man hört, regi- 
ſtrieren zu wollen, Sicher it aber, daß die Aktion 
der „Eiſernen Front“ dieſen inneren Gärungs⸗ 
prozeß in der Sozialdemokratiſchen Partei kaum. 
wird aufhalten können. 

Dieſe herbe Kritik iſt den Sozialdemokraten 
ſtark auf die Nerven gefallen. Der „Vorwärts“ 
ſtellt fih jo naiv, anzunehmen, daß die Chrift- 
lichen Gewerkſchaften verſtimemt feien und er 
ſowie der „Sozialdemokratiſche Preſſedienſt“ be- 
ſchwören ſie, ihre Meinung zu revidieren. Aber 


neuen Welt ift. Auch Situationen, in denen nore nach der eindeutigen Schärfe der Abſage ift 


malerweiſe ein wahrer Maſſenzuſtrom zur Partei 
und zu den Gewerkſchaften erwartet werden mußte, 


darauf ſchwerlich zu rechnen, zumal, wie ſchon er- 
wähnt, die geſamte Zentrumspreſſe im Gegenſatz 


brachten nicht im entfernteſten das, was fih die [zu den lebhaft die Werbetrommel rührenden links- 


Alten einſt in ſolchen Zeiten vom Sozialismus |demofratiihen Blättern ſich in 


verſprochen hatten. In einer Lage wie heute, in 


eiſiges 
Schweigen hüllt. 


ſchaffungskoſten für 


Kaufmann und 
Werbungskoſten 


Von 
Steuerſyndikus 


Dr. jur. et rer. pol. Brönner, Berlin 


Bei der Berechnung ſeines Einkommens aus 
1931 für die Einkommenſteuer kann der Kauf⸗ 
mann davon ausgehen, daß alle ihm durch den 
Gewerbebetrieb entſtandenen Ausgaben als 
Werbungskoſten abzugsfähig find (RF. 
Bd. 20 S. 208). Ob die Aufwendungen im In⸗ 
tereſſe des Gewerbebetriebes erforderlich waren, 


hat das Finanzamt grundſätzlich nicht zu beur- 


teilen. In erſter Linie ſind als Werbungskoſten 
des Kaufmanns die unmittelbar zur Erzielung, 
Erhaltung und Sicherung der Einkünfte aus dem 
Betrieb gemachten Aufwendungen abſetzbar: An⸗ 
Betriebsgegenſtände, Ge⸗ 
hälter, Löhne, Bürounkoſten uſw. Bei den An- 
ſchaffungskoſten für Anlagegegenſtände 
(Gebäude, Maſchinen, Inventar, Gerät uſw.) 
handelt es ſich darum, ob dieſe Aufwendungen be- 
reits im Zeitpunkt der Verausgabung voll abge⸗ 
ſetzt werden können oder als Aktippoſten einge- 
ſetzt und im Laufe ihrer Lebensdauer abgeſchrie⸗ 
ben werden müſſen. Wird, wie bei Gebäuden, 
Maſchinen, Gerät uſw., aber auch bei anderen 
entgeltlich erworbenen Vorteilen, wie z. B. Fir⸗ 
menwert, Anſpruch auf Wettbewerbsunterlaſſung 
oder dergl. ein wirtſchaftliches Gut erworben, 
deſſen Nutzung fih über das laufende Geſchäfts⸗ 


Poſtkartenporto 7 Pfennig 


Aenderungsvorſchläge für die Poſtgebühren⸗Zenkung im Verwaltungsrats⸗Ausſchuß 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin. 29. Dezember. Der Arbeitsausſchuß 
des Verwaltungsrates der Deutſchen Reichspoſt 
beriet die Vorlage, die der Reichspoſtminiſter zur 
Senkung wichtiger Poft- und Fernmeldegebühren 
gemacht hatte. Es wurde beſchloſſen, dem Ver- 
waltungsrat zu empfehlen, die Vorlage der Ver⸗ 
waltung mit gewiſſen Abänderungen anzunehmen. 
In Abweichung von der urſprünglichen Vorlage 
ſoll die Gebühr für die Fernpoſtkarten von acht 
auf ſieben Reichspfennig ermäßigt werden, dafür 
aber die von der Verwaltung vorgeſchlagene Er- 
mäßigung der Telegrammgebühren und der Poft- 
wurfſendungen unterbleiben. 


Unter der Vorausſetzung, daß der Verwal⸗ 
tungsrat dem Beſchluſſe ſeines Arbeitsausſchuſſes 
zuſtimmt, werden aljo geſenkt werden: Die Ge- 
bühren für Druckſachen, für gewöhnliche 
Pakete, für die Orts⸗ und Ferngeſpräche 
jowie die Nebenſtellenanlagen in der vom Reichs- 
poſtminiſterium vorgeſchlagenen Form und darü⸗ 
ber hinaus die Gebühren für eine Fernpoſt⸗ 
karte von acht auf 7 Reichspfennig. 

In der Oeffentlichkeit hat man ſich die Ge⸗ 
bührenſenkung der Reichspoſt anders gedacht, und 
deshalb werden die Verwaltung der Reichspoſt und 
die Regierung auf den Vorwurf gefaßt gemacht. 
daß ſie den Notwendigkeiten des Preisabbaues 
ſehr wenig Rechnung getragen haben. Von einer 
10prozentigen Senkung, wie ſie der Wirt⸗ 
ſchaft allgemein zugemutet wird, kann, obgleich 


die Herabſetzung des Poſtkartenportos von acht 


auf 7 Pfennig im einzelnen einen höheren Pro- 
zentſatz ausmacht, im ganzen gar keine Rede fein, 
beſonders nachdem auch die Ermäßigung der Te. 
legrammgebühren, die 3 Miniſterium 
vorgeſchlagen hatte, vom Arbeitsausſchuß abge⸗ 
lehnt worden iſt. Die dringend gewünſchte Er⸗ 
mäßigung der Fernſprechgrundgebüh⸗ 
ren, die die Wenigſprecher entlaſtet hätte, hat 
gleichfalls nicht die Billigung des Arbeitsaus- 
ſchuſſes gefunden, weil ſeine Mehrheit der Anſicht 
war, daß der Ausfall an Einnahmen im Betrage 
don 125 Millionen RM., den der Poſtminiſter als 
Wirkung der Gebührenſenkung veranſchlagt hat, 
unter keinen Umſtänden überſchritten werden 
dürfe. Daß der Verwaltungsrat ſelber jetzt noch 
Verbeſſerungen einführen wird, iſt beſtimmt nicht 
zu erwarten. Er dürfte die Beſchlüſſe vielmehr 
unverändert annehmen, jo daß diefe ſchon An- 
fang Januar in Kraft treten. 


Im Warenhaus Tietz am Alexanderplatz in 
Berlin entſtand nachts dadurch Feuer, daß ſich 
in einem Bratofen Fleiſch⸗ und Fettreſte entzüne 
deten. Die Feuerwehr griff ſo ſchnell ein, daß der 


Brand keinen größeren Schaden anrichten 
konnte. 
* 
Der ehemalige Unterſtaatsſekretär Norman 


Davis iſt vom Präſidenten 9a o ver zum Mita 
glied der amerikaniſchen Abordnung für die M b- 
riftungsfonferenz ernannt worden. 


Neue polniſche 
Einfuhr⸗ und Zollmaßnahmen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 29. Dezember. Das Staatsgeſetz⸗ 
blatt veröffentlicht eine neue Verordnung, die 
folgende Maßnahme anordnet: 

1. Einfuhrverbot für beſtimmte Waren 
für die Dauer von einem Jahr. i 

2. Teilweiſe Aenderung des Zolltarifes 
für eine Reihe von Waren. 

3. Zollermäßigung für in Polen nicht 
erzeugte Waren. Dieſe Maßnahme behält ihre 
Gültigkeit bis zum 30. März 1932. 

4. Bei Ausfuhr von Textilfabrikgten Zoll- 
rückvergütungen für die bei ihrer Erzen- 
gung perwendeten, aus dem Ausland eingeführ⸗ 
ten Rohſtoffe für Spinngarn, Farbſtoffe und 
Chemikalien bis zum Widerruf. 

Sämtliche Maßnahmen gelangen ab 1. Januar 
1932 zur Durchführung. 


Der Kaiſer von Japan hat die Entſendung 
weiterer Truppen nach der Mandſchurei 
genehmigt. 


1 £ = 14.46 RM. 


Vortag: 14,39. 
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jahr erſtreckt, ſo hat regelmäßig eine Aktivierung 
zu erfolgen. Bei gewiſſen Aaſchaffungen und 
Aufwendungen läßt jedoch der Reichsfinanzhof 
die ſofortige Abſetzung u. U. zu, wenn es ſich um 
ſog. Erhaltungsaufwand 
zum Anſchaffungs⸗ oder Herſtellungsaufwand) 
handelt, der in jedem Betriebe in einer durch ⸗ 
ſchnittlichen Jahreshöhe regelmäßig wiederkehrt; 


das Jahresmaß der in dieſem Sinne laufenden 


Aufwendungen ſoll nach Art und Umfang des Be⸗ 


triebes verſchieden fein (Rö H. VI A 212/26). Ab⸗ 


geſehen von Ausgaben für Werkzeuge und ſonſti⸗ 


ges Gerät, die jährlich ungefähr in gleicher Höhe 


wiederkehren, fallen unter den Erhaltungsauf⸗ 
wand auch größere Koſten fi 

von Gebäuden, Maſchinen uſw., 
zu dem 


behandelt werden können. 
nen Gegenſtandes um die Ausgabe erhöht. 


erheblicher Unterhaltungsaufwand 
geweſen wäre (RFH. VI A 1277/30). 


Auch Ausgaben, die dem Betriebe nur unmit⸗ 
telbar dienen, ſind grundſätzlich als Werbungs- 
koſten abſetzbar. Im Intereſſe des Anſehens des 
gemein ⸗ 
nützige und wohltätige Zwecke, Zuwendun⸗ 
oder dergl. abſetzbar ſein 
(vgl. Rö H. i. Reichsſteuerbl. 31. S. 19); Zuwen⸗ 
dungen an politiſche Parteien jedoch nur, wenn 
ſie ohne Rückſicht auf die Zugehörigkeit zu der 
Partei, lediglich des Betriebes wegen, erfolgen. 
„Freigebige Zuwendungen an Angeſtellte bei Ge- 
„im üblichen 
ebenfalls als Werbungskoſten anzu⸗ 


Betriebes können Ausgaben für 


gen an Sportvereine 


Ihäfts- und Dienſtjubiläen 

Rahmen“ 

ſehen. 
Streitig zwiſchen dem Kaufmann 


ſind 


„efje entſtandenen Ausgaben. 


vom 11. 1. 29 E S. 29). 


fen fein (RFH. VI A 349/29). 


(3. 

zweckmäßig im 
gewendete Aubade 
koſten. So hat der Reichsfinanzhof die 


ols Werbungskoſten anerkannt. Koſten durch 
Bewirtung von Kunden ſind 
nicht abzugsfähig, 


der Ausgaben in 
kann es ſich, 


Steuerpflichtige im Geſchäftsintereſſe 
derlich gehalten hat; nur darf er nicht 
lich unwirtſchaftlich“ 
£ Aufwendungen 


30/27). 


ſtimmten Gewerbezweiges übertragen iſt (z. B. 
Tätigkeit eines Handwerksmeiſters als 
werkskammerpräſident; RG. VI A 147/30). Bei 
Geſchäftsreiſeſpeſen kann ein Teil als 
8 Lebensunterhalt anzuſehen 
ein, 
geht, was nach ſeinen Verhältniſſen als angemeſ⸗ 
ſen erſcheint und dieſer beſondere Aufwand nicht 
aus geſchäftlichen Gründen notwendig iſt (RJO. 
i. Reichsſteuerbl. 29 S. 753). Vom Abzuge aus⸗ 
genommen ſind von den Koſten für Eſſen und 
Trinken die Beträge, die zu Haufe erſpart wer⸗ 
den. Es iſt jedoch zu beachten, daß bei einer ge · 
ringen Reiſetätigkeit der Zuſchnitt des Haushalts 
nicht durch die Reiſe berührt wird, alſo an den 
Tagen, an denen der Hausherr auf Reiſen iſt, 
dieſelben Aufwendungen entſtehen wie an anbe» 
ren Tagen. Andererſeits entſtehen bei erheblicher 
Reiſetätigkeit ebenfalls abſetzbare Aufwendungen 
an Kleidung und Wäſche, ſodaß im allgemeinen 
keine ohne eine nur einge Erſparnis in Be- 
tracht kommt (val. nS I A 111/28). Wird 
eine Reiſe ſowohl im Geſchäftsintereſſe wie für 
perſönliche Zwecke unternommen, fo hat nach 
Möglichkeit eine Trennung der Ausgaben einzu» 
treten; es ſind nur die mit Rückſicht auf den Be⸗ 
trieb gemachten Aufwendungen abſetzbar. Iſt 
eine Trennung nicht möglich, fo entſcheidet der 
überwiegende Zweck. 

Geſchäftsreiſe nebenbei 


als zweck 
In gleicher Weiſe iſt 


bezüglich der Abzugs⸗ 
fähigkeit von Ausgaben f 


für Fuhrwerk, 


Auto oder dergl. zu entſcheiden. Wo eine Tren-| V 


(im Gegenſatzf 


eie Inſtandſetzung 
die im Gegenſatz 
ſog. Herſtellungsaufwand (Umbauten, 
Neubauten) als Unkoſten des laufenden Jahres 
Belanglos iſt unter 
dieſer Vorausſetzung, ob ſich der Wert des gr 
ei 
Umbauten kann u. U. ein Teil der Aufwendungen 
ſofort abzugsfähig ſein, ſoweit andernfalls ein 
erforderlich 


und der 
Steuerbehörde wird häufig die Abzugsfähigkeit 
der perſönlichen, im Geſchäftsinter⸗ 
Haushaltsaus⸗ 
gaben (z. B. Ausgaben für Repräſentation), die 
im Intereſſe des Geſchäfts gemacht ſind, können 
zu den Werbungskoſten nur gehören, ſoweit ſie 
über das den Lebensverhältniſſen des Steuer⸗ 
pflichtigen entſprechende Maß hinausgehen (RJY. 
Andererſeits kann ein 
übermäßiger Aufwand bei Erledigung geſchäft⸗ 
licher Angelegenheiten (3. B. bei Geſchäftsräumen) 
als zur Befriedigung beſonderer perſönlicher Be» 
dürfniſſe dienend, von der Abſetzung ausgeſchloſ⸗ 
Auch erfolglos 
B. für Erfindungen, Reklame uſw.) und un 
Mut ale des Betriebes auf⸗ 
ind grundſätzlich Werbungs- 
Aus» 
gaben für eine dreimonatige koſtſpielige Lebens · 
haltung in Berlin zwecks Erlangung von Krediten 


inſoweit 
als dadurch Koſten im Haus- 
halt geſpart werden; es kann auch eine Teilung 
Betracht kommen. Andererſeits 
wie bei Jagdveranſtaltungen, um 
erhebliche Aufwendungen handeln, wenn ſie der 


„handgreif⸗ 
gehandelt haben (RJO. I A 
für Kleidung 
find als Ausgaben für die perſönliche Lebenshal⸗ 
tung im allgemeinen nicht abſetzbar. Ausnah- 
men kommen — abgeſehen von beſonderer Berufs- 
kleidung — in Betracht, wenn der Steuerpflichtige 
mit Rückſicht auf den Betrieb über das ſtandes⸗ 
gemäße Auftreten hinaus gute Kleidung tragen 
muß oder durch ſeine berufliche Tätigkeit einen 
beſonderen Verbrauch an Kleidung und Wäſche 
hat oder z. B. aus beruflichen Grünben beſonders 
wärmender Kleidung bedarf (RFO. VI A 1420/30). 
Ausgaben, zu denen der Steuerpflichtige auf 
Grund eines Ehrenamts veranlaßt wird, 
lönnen als Werbungskoſten abzugsfähig ſein, 
wenn ihm das Ehrenamt als Vertreter eines be⸗ 


Hand- 


wenn ein Steuerpflichtiger über das hinaus⸗ 


29). 


der Reiſevertreter war, auf Geſchäftsreiſen mit- 


Mac donalds Brief an Laval 


Versuche einer engliſch⸗franzöſiſchen Einigung auf deutschlands Koſten 
[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
ſo daß Deutſchland wieder einmal ausgeſchaltet 
werde. 

In Paris will man ferner wiſſen, daß der 
einſtweilen noch nicht bekanntgegebene englische 
Plan zur Neuregelung der Tribute auf die Sym- 
pathie Frankreichs rechnen könne, weil er mit dem 
Grundſatz zur Aufrechterhaltung des Young- 
planes vereinbar ſei. Dazu erfährt die „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“ aus London, daß England 
nicht auf vollſtändiger Streichung der Tribute 
beſtehe, ſondern ihre Senkung auf Summen 
wünſche, die im internationalen Kreditverkehr und 
in der Weltwirtſchaft nicht mehr ins Gewicht 
fallen würden, ſo daß ihr ein vollſtändiges Wen- 
ratorium als Uebergang zu dieſer Löſung immer 
noch Raum gebe. Jedenfalls iſt man, wie auch 
die „Times“ wieder meldet, in London der An- 
ſicht, daß ſelbſt 


ein Fünf⸗Jahre⸗Moratorium allein, 
ohne beſtimmte Ausſicht auf einen 
erträglichen Zuſtand nach Ablauf des 
Moratoriums, nicht genüge. 
Daß dieſe Auffaſſung in Paris ſympathiſch be⸗ 
rühren ſollte, iſt freilich kaum anzunehmen. Aber 
vielleicht will man dort zunächſt ein freundliches 
Geſicht zeigen, um England für die europäijche 
Kriegsſchuldenfront zu gewinnen, die ein gemein. 


Berlin, 29. Dezember. Trotz des Pariſer 
Dementis iſt an der Tatſache, daß Mac Donald 
einen politiſchen Brief an Laval geſchrieben hat, 
darin das Thema der engliſch⸗Franzöſiſchen Ans 
näherung angeſchnitten und eine perſönliche Aus» 
ſprache angeregt hat, nicht mehr zu zweifeln. Es 
liegen Beſtätigungen von engliſcher und von fran⸗ 
zöſiſcher Seite vor Pertinax weiß im „Echo 
de Paris“ ſogar zu melden, daß der Brief zwei⸗ 
einhalb Schreibmaſchinenſeiten lang iſt und daß 
Mac Donald auch im Jahre 1924 einen Brief 
an Poincaré geſchrjeben habe, der die Bil- 
dung der Dawes⸗Sachverſtändigenkommiſſion zur 
Folge gehabt haben ſoll. Wichtiger als dieſe ge⸗ 
naue Angabe der Brieflänge und als der hi⸗ 
ſtoriſche Rückblick wäre es zu erfahren, was auf 
den zweieinhalb Seiten des engliſchen Briefes 
geſtanden hat. Aber das hat der findige Pertinax 
offenbar nicht erfahren, und auch die übrige 
Preſſe enthält nur nebelhafte Andeutungen. 
„Petit Pariſien“ will wiſſen, Mac Donald habe 
den Gedanken entwickelt, daß ein Abkommen zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern für die Proſperität 
Europas notwendig ſei. Er habe ſeinen guten 
Willen betont, die Grundlage für ein ſolches 
Abkommen zu ſuchen. Damit iſt beim beſten 
Willen nicht viel anzufangen, und es iſt kaum 
anzunehmen, daß der engliſche Premierminiſter 
drei Bogen in die Schreibmaſchine hat ſpannen 


Die disziplin an den 
preußiſchen Hochſchulen 


Aus dem neuen Difziplinargeſetz für bie 
preußiſchen Hochſchule n, das in dielen Tagen 
vom Preußiſchen Staatsrat verabſchiedet worden 
iſt, und in nächſter Zeit in Kraft treten wird, iſt 
beſonders hervorzuheben, daß dem Diſziplinar . 
recht außer der Erhaltung von Ordnung, Sitte 
und Ehrenhaftigkeit unter den Studenten in Bu- 
kunft auch der Schutz der Lehr⸗ und Lernfreiheit 
unterſtellt wird. Eine weitere weſentliche Neue⸗ 
rung ſtellt die Beſtimmung dar, nach der in Zu⸗ 
kunft auch der für die Univerſität zuſtändige 
Miniſter die Befugnis erhält, die Einleitung 
eines Diſziplinarverfahrens anzuordnen, Pernu- 
fung gegen ein Diſziphnarurteil einzulegen, nach 
Anhören des Senates aus beſonberen Gründen die 
Strafe im Gnadenwege zu mildern, aufzu⸗ 
heben oder dem Verurteilten Bewährungsfriſt 
zu bewilligen. s 

Aufgehoben werden die Karzerſtrafe, die 
Geldſtrafe ſowie die Drohung mit der Entfer- 
nung von der Univerſität. 

Die zukünftigen 
mittel ſind: 

Verwarnung durch den Rektor, 


fünf Diſziplinarſtraf⸗ 


ue um Mae re = ſich zu ee fames Moratorium für die Kriegsſchulden er. ` Verweis, 8 
Er dürfte zumindeſt wohl in Ger - Abke Hären jol und deren Bildung der franzöſiſcen Nichtan rechnung des kaufenden Se 
gegeben haben, wie er ſich ein ſolches Abkommen Regierung offenbar ebenſo am Herzen liegt wie meſters, 


denkt. Bis man Näheres erfährt, wird man, um 
fih vor peinlichen Ueberraſchungen zu ſchützen, 
wohl gut tun, ſich an den Gedanken zu gewöhnen, 
daß die Koſten dieſes Abkommens wieder Dentſch⸗ 
land in irgendeiner Form bezahlen ſoll. Wie der 
Pariſer Berichterſtatter des „Lokalanzeiger“ mel 
det, ſind die franzöſiſchen Informationen aus 
London recht optimiſtiſch. Man ſtelle eine 
deutliche Schwenkung der Haltung der Britiſchen 
Regierung zugunſten Frankreichs feft. Dieſe An⸗ 
näherung könne namentlich durch die ſchroffe 
Haltung des amerikaniſchen Kongreſſes in der 
Schuldenfrage ſowie durch verſchiedene antifran. 
zöſiſche Aeußerungen hervorragender Perſönlich⸗ 
keiten in den Vereinigten Staaten weſentlich ges 
fördert worden fein. Der Londoner Korreſpon⸗ 
dent desſelben Blattes beſtätigt dieſe Auffaſſung, 
indem er herüberkabelt, in engliſchen Kreiſen 
bringe man jetzt der franzöſiſchen Auffaſſung über 
die internationale Lage größeres Verſtändnis 
entgegen, ſeitdem Amerika ſo ſchroff ſeinen vere 
neinenden Standpunkt in der Schuldenfrage hins 
geſtellt habe. Franzöſiſche und engliſche Sachver · 
ſtändige wollen die Beſchlüſſe ſchon jetzt feſtſtellen, 


nung (3. B. bezüglich des Betriebsſtoffes beim 
Auto) möglich ift, hat eine Teilung der Koſten 
ſtattzufinden. Im übrigen entſcheidet der mit 
den Aufwendungen hauptſächlich verfolgte -ges 
ſchäftliche oder perſönliche Zweck. An die im 
Betriebe tätigen eigenen Kinder 
können abzugsfähige Vergütungen wie an fremde 
Angeſtellte gewährt werden, wenn ein Dienſtver⸗ 
tragsverhältnis vorliegt. Bei erwachſenen Qin- 
dern, die in erheblichem Umfange — z. B. als 
Prokuriſt in einem Großhandelsgeſchäft — tätig 
ſind, beſteht eine Vermutung dafür, daß ſie auch 
ohne ausdrücklichen und genau fixierten Dienit- 
vertrag entgeltlich tätig find; auch nachträgliche 
Vergütungen können hier in Betracht kommen 
(vgl. u. a. RJ. vom 2. 7. 29). : 
Fortbildungskoſten für die eige⸗ 
nen Kinder ſind im Gegenſatz zu ſolchen für 
fremde Angeſtellte — abgeſehen von einer Berück⸗ 
ſichtigung auf Grund der Härtevorſchrift — 
grundſätzlich nicht abſetzbar, doch hat der Reichs⸗ 
finanzhof z. B. die Unkoſten eines Geſchäfts⸗ 
inhabers für eine Weltreiſe ſeines Sohnes zum 
Teil als Betriebskoſten zum Abzug zugelaſſen 
(RFH. VI A 97/0). Als nicht abſetzbar ange⸗ 
ſehen ſind die Koſten für die Mitnahme einer 


die Verhinderung einer Revpiſion des Young. 
planes, bei der ſie ſich aber auch nicht zu ſehr 
herausſtellen möchte, um in den Augen Amerikas 
nicht als Anführerin eines europäiſchen „Syn⸗ 
dikats der Mächte“ zu erſcheinen, das entſchloſſen 
wäre, ſeine finanziellen Verpflichtungen rück⸗ 
gängig zu machen. 

Was die Reparationskonferenz anbetrifft, ſo 
iſt es wieder zweifelhaft geworden, ob ſie im 
Haag tagen wird. Am 12. Januar tritt die 
franzöſiſche Kammer zuſammen, und der Miniſter⸗ 
präſident will wenigſtens eine Woche lang an 
ihren Sitzungen teilnehmen. Der Beginn der 


Ne evangeliſchen Beſchwerden 
beim Kultusminiſter 


Drabtmelbung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 29. ER In der Unterredung, Arthur bon Gwinner t 


des Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rates D 2 a tafni a ae (Telegraphiſche Meldung.) 
miniſter hat D Kappler mit dem Kultusminiſte "i 8 f 
Frag Bieperbefehung ber Leitung der Volks.“ Berlin, 29. Dezember. Der langjährige Dis 
ſchul⸗Abteilung im Miniſterium geſprochen. Der] rektor der Deutſchen Bank, Dr. h. e. von 
bisherige Leiter dieſer Abteilung, Miniſterial⸗[Gwinner, der als Stellvertretender Vorſitzen 
direktor Kaeſtner, der der Evangeliſchen Kirche der dem Aufſichtsrat der Deutſchen Bank ange 
angehört, tritt am 1. Januar in den Ruheſtand. hörte, iſt in Berlin geſtorben. 
Als Nachfolger iſt Miniſterialdirigent Wande Gwinner war 1888 in die Deutſche Bank ein- 
getreten. Beſonders bemüht war er u. a. für die 
Anatoliſche Eiſenbahn und die Bagdadbahn⸗ 


vorgeſchlagen, der Katholik ift, ohne aber partei⸗ 

politiſch gebunden zu ſein. In evangeliſchen 
Geſellſchaft, als deren ſpäterer Präſident er bei 
den deutſch-engliſchen Verhandlungen über die 


Kreiſen wird dieſe Kandidatur abgelehnt. Es 
Bagdadbahn eine wichtige Rolle ſpielte. Seit dem 


jei für die zu zwei Dritteln proteſtantiſche Be- 

völkerung Preußens unerträglich, daß neben dem 
Jahre 1923 iſt er Stellvertretender Aufſichtsrats⸗ 
vorſitzender der Deutſchen Bank. Uebrigens wurde 


Staatsſekretär auch der Leiter des Volksſchul. 
G. 1910 in das Herrenhaus berufen und 


weſens Katholik ſein ſoll. An amtlicher Stelle 

wird dieſen Einwänden gegenüber darauf hin⸗ 

gewieſen, daß bei der Wiederbeſetzung des Poſtens 

des Abteilungsleiters für das Preußiſche Volks- ſpielte dort bis zu deffen Verſchwinden eine maß ⸗ 

ſchulweſen nicht eine Perſönlichkeit ü bergan gebende Rolle. Seine Vorſchläge waren häufig 

gen werden könnte, die als Miniſterialdirigent richtunggebend für das deutſche Wirtſchaftsleben. 

ſchon jahrelang in Vertretung dieſe Abteilung ge, Neben feiner kommerziellen Tätigkeit war G. auch 

leitet babe. Eine Entſcheidung über dieſe ein warmer Freund der Philoſophie. Botanik und 
Mineralogie. Die Univerſität Erlangen hat ihn 
zum Dr. h. c. der Staatsw'ſſenſchaften gemacht, 

und ſeine Vaterſtadt Frankfurt ehrte ihn durch 


Angelegenheit ſei noch nicht getroffen worden. 
Weiter drehte ſich die Unterredung um die 

Ernennung zum Ehrendoktor der Naturwiſſen⸗ 

ſchaften. 


Schließung der Pädagogiſchen Akademien. Dazu 
„Kommuniſtiſche Arbeit 


£ . Aa i d i ei 5 i ältnis 
Tochter auf eine Erholungsreiſe aus geſchäftlichen BB 2 den fe de ARE) Ein 
4 
an der Ruhr 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Gründen, damit ſie als Sekretärin auf dieſer die f 1 
geſchäftlichen Angelegenheiten mit ! erledigen en een are he 
konnte; es handele fih hier um Koſten für den Dabei fet bed z enigo bie Si Ra 
Lebensunterhalt der Tochter (RJO. vom 17. 4.] Dabei fei . daß auch die N e 
Der Reichsfinanzhof hat jedoch den Reife- tane Akademie von evangeliſchen Kandidaten be» 
nteritüßung des Vaters, ſucht werde, während die Katholiſche Kirche es ab- 
lehnt, den auf den Simultanen Akademien ang- 
i a i chi 
gebildeten Lehramtsanwärtern die Berechtigung Gien, 20. Dezember. Die „Kheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſche Zeitung“ bringt einen längeren Bericht 
über „Kommuniſtiſche Arbeit an der Ruhr“. In 
dieſem Artikel führt das Blatt u. a. aus, der 
kommuniſtiſche „Zentrale Kampfausſchuß der 
Ruhrarbeiter“ wende ſich in einem Aufruf an 
die geſamte Ruhrardeiterihaft mit der Auffor⸗ 


Entfernung von der Hochſchule und f 

Ausſchluß vom Hochſchulſtudium überhaupt. 

Für die Berufung wird eine beſondere Be⸗ 
rufungskammer geſchaffen. 


Konferenz wird dadurch wohl um einige Tage 
hinausgeſchoben, und deshalb wird mit 
Rückſicht auf die immer näher zuſammenrückenden 
anderen beiden Konferenzen auf Schweizer Boden 
doch vielleicht Lauſanne als Tagungsort ges 
wählt werden 


aufwand für den zur 
reiſenden Sohn als abſetzbar anerkannt RED. 
vom 9. 7. 31 VI A 1322/31). Nicht abſetzbar, da 
zur Privatſphäre des Steuerpflichtigen gehörig, 
find Steuer- und ſonſtige Geldſtrafen, ſoweit 
es ſich nicht um mit dem Betrieb in Zuſammen⸗ 
hang ſtehende Formal - und Polizeivergehen Han- 
delt. Sind beſondere Betriebsvorſchriften (z. B. 
Unfallverhütungsvorſchriften) verletzt, ſo iſt die 
Abzugsfähigkeit gegeben, wenn nicht eine böswil⸗ 


für die Abhaltung des Religionsunterrichtes zu 


erteilen. 
Wahlen für den 
Reichsbahn⸗Berwaltungsrat 


(Telegraphiſche Meldung) 


lige oder offenſichtlich gewinnſüchtige Handlun i ; berung, den umfafienden Maſſenſtreit borgubezei- 
7 Die Heal . Berlin, 29. Dezember. Die in Berlin an- ten. Auf vielen Werkanlagen hätten in den 
ten muß den topiihen Betriebsgefahren für den] weſenden Reichsminiſter find um 11 Uhr zu letzten Tagen Mitgliederverſammlungen der 


einer Sitzung zuſammengetreten, um die Neu. 
beſetzung eines Teiles des Verwaltungsrates der 
Reichsbahn vorzunehmen. Nach 8 13 des Reichs⸗ 
bahngeſetzes ſcheiden jäh lich ſechs von den 18 
Mitgliedern des Verwaltungs rates aus. Dabei 
bandelt es ſich in dieſem Jahre um die Mitglie- 
der von Siemens, Grund, Breslau, von 
Miller, von Batocki, Jeidels und 
Staatsſelretär Bergmann. Nach den ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen ift die Wiederwahl der 

ausſcheidenden Mitglieder möglich. i 


betreffenden Gewerbezweig zuzurechnen ſein und 
die perſönliche 
RS 


revolutionären Organiſationen getagt, um die 
Vorbereitungsmaßnahmen zu treffen. Am Abend 
des 1. Januar ſolle eine Alarmſitzung aller re⸗ 
volutionären Organiſationen abgehalten werden. 
Der eigentliche Streik werde wahrscheinlich am 
2. Januar beginnen. Beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit ſolle der Arbeit innerhalb der Gewerk- 
ſchaften gewidmet werden. Ferner komme in 
Frage die Bildung von ſogenannten Erwerbs⸗ 
loſenſtaffeln zum Schutze der Streikenden. 


f 
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Das Rätfel Silveſter Matuſchka 


Silveſter Matuſchla ift zu Haufe. 
„Er ſitzt am Morgen, nachdem er von Jüter⸗ 
dog zurückgekehrt ift, mit feiner Familie beim 
Frühſtückskaffee. Er unterhält ſich mit ſeiner 
Frau über die täglichen Dinge des Haushalts, 
über ſein Kind, das neben ihm ſitzt, und dem er 
zärtlich über den Scheitel ſtreicht. 

Zwiſchendurch lieſt er in der Zeitung die Be⸗ 
richte über das Attentat von Jüterbog. 

Nur für Minuten ſtiert er geiſtesabweſend in 
die Zeitung. Schon ſteigt es in ihm wieder auf. 
Schon wühlt es wieder in feinem Innen, ſchon 
zwingt ihn der Gedanke an dieſes Erlebnis, das 
ihm Glück und Erlöſung war. wieder in feinen 


nn. 

Da redet das Kind ein paar Sätze, er legt die 
Zee hin und iſt zu Hauſe geborgen in feinem 

deim, der friedliche Bürger Matuſchka. ' 

; fit lange an dieſem Morgen, und dann 
bringt der Briefträger einen Brief. Er iſt in 
Cantaver aufgegeben und ſtammt von feinem 
Schwiegervater. 

Matuſchkg öffnet ihn und wird ſehr unruhig, 
nachdem er ihn geleſen hat. Er legt das Kuvert, 


das den Aufgabeſtempel des 9. Auauſt trägt, bei⸗ eee ee 


jeite und birgt den Brief in ſeiner Rocktaſche. 
Seine Frau beobachtet ihn ein wenig ängſtlich. 
Ihr fällt auf, daß ihr Mann ihr dieſen Brief 
ihres Vaters weder gibt noch vorlieſt. Sie wit⸗ 
tert Unheil. Sie wendet das Kuvert in ihren 
Händen hin und ber und bringt ſchließlich den 
Mut auf, nach dieſem Brief zu fragen. Aber ſie 
erhält ein brummige Antwort. 

Matuſchka gebt unruhig in ſeinem Zimmer 
auf und ab. Der Frieden dieſes Morgens, der 
ſo ſchön begann, iſt zunächſt einmal geſtört. 

Dieſer Brief, der inzwiſchen zu den Akten der 
Polizei gekommen ift, war allerdings dazu an= 
getan, Matuſchka zu beunruhigen. Es hatte mit 
ihm folgende Bewandtnis: 

Als Matuſchka das letzte Mal — Weihnachten 
1930 — kurz vor feinem erſten Attentat, in Cjan- 
taber geweilt hatte, hatte fein Schwiegervater, der 
alte Der, gerade ein Haus verkauft, das er in 
Wien beſaß, und das er zu derielben Zeit erwor⸗ 
ben hatte, als Matuſchka feine drei Häuſer kaufte. 
Bei dieſem Kauf war er einem Rat ſeines Schwie⸗ 
gerſohnes gefolgt. Jetzt folgte er ihm wieder, als 
er es verkaufte. In Cſantaver ſtellte er eine 
Vollmacht aus und beauftragte ſeinen Schwieger⸗ 
fohn, den Kaufpreis in Höhe von 38 000 Schilling 
zu erheben. N j 2 SaaS 

Matuſchka hat ihm einmal geſagt, daß er für 
dieſes Geld jetzt ein gutes Grundſtück kaufen 
könne, das eines Tages im Preiſe ſteigen würde. 
Jetzt fragt der alter Der an, was aus dem 
Grundſtückskauf geworden ſei. Er vermiſſe den 
Nachweis darüber, wo das Geld in der Zwiſchen⸗ 
zeit angelegt worden wäre. 


Der Skandal auf Medtkildihöh 


Roman von Kurt Martin 37 


„Dieſe Frage überlaſſe jetzt jhon mir! Wie 
kommſt denn Du bierher? Was haſt Du hier 
m ſuchen? Und wie kommt dieſer Mann da 
hierher? Wie kann dieſer Mann fih erdreiſten, 
Dich zu füllen, Ellen? Wie bringſt Du es fer- 
tig, dieſe Zudringlichteiten ſtill hinzunehmen? 
Warum bajt Du nicht um Hilfe gerufen? — 


505 l ; 
Ellen ſuchte bilflos Richard Windingers 
Augen. 


Ich —. Du fragſt zu viel auf einmal, Tante. 
Es — fol ja noch Geheimnis jein, Vater darf 
noch nichts merken. — Ich habe mich mit Richard 
beine nerfobt.” 


ou 


t Du? ; 
„Wir haben uns ja, lieb, Tante, und wir“ 


wollen uns heiraten. Bitte, ſchaue nicht jo bös 


drein!“ 


ug Rother faßte das Geſehene und Gehörte 
n 


icht. 
„Du willſt dieſen Mann? Und Du alaubſt, 

3 erlaubt Dein Vater? 

„Ich weiß, daß es einen Kampf geben wird, 
Tante. Aber nie und nimmer laffe ich von 
Richard. Ich bin volljährig, ich laſſe mich von 

ater nicht zwingen. — te, würdeſt Du uns 
nicht ein wenig helfen?“ 
Helfen?“ 


Damit wir glücklich werden!“ 

- Sule Rother hatte ſich wieder pejati!” X 

„Glücklich? — Ellen, Du meint doch nicht im 
Ernst, daß Du mit dieſem Manne glfccklich wer- 
den Tann?“ LT 

„Doch, Tante, das iſt mir. Gewißbeit.“ 

„Du rennſt ja in Dein Unglück! 

„Nein, nein, mein Glück ſehe ich ganz nahe 
vor mir. Hier im Forſthaus will ich mit Richard 
wohnen. Er fol es mich lehren, die Natur, die 
Seele der Natur, das Schöne 
umher zu lieben.“ ! 

„So! Und wenn dieſer Mann neben Dir auch 
noch einem anderen jungen dhen — ſolchen 
Unterricht gibt, iſt Dir das gleichgültig?“ 

„Was meinſt Du. Tante?“ y 

„Sit das Dir gleichgültig, wenn er ſich noch 
Ent junge Mädchen zum Stelldichein beſtellt?“ 

„Tante!“ 

Richard Windinger trat näher. ; 

„Verzeihung! Wie kommen Sie zu derarti⸗ 
gen Behauptungen, Miß Rother? 

Sie maß ihn mit einem Blick, der Verachtung 


Dieſen Nachweis aber konnte Matuſchka, in 
dieſem Augenblick nicht erbringen. Er hatte das 
Grundſtück nicht gekauft, und er hatte in der 
Wirklichkeit das Geld längſt angegriffen, um ſeine 
Eiſenbahnattentate zu finanzieren, die ihn ſehr 
viel, Geld gekoſtet hatten. i 

Er ging alſo müde in feinem Zimmer auf und 
ab. Er beſchloß, den Brief ſeines Schwieger⸗ 
vaters ausweichend zu beantworten und legte ihn 
auf den Schreibtiſch. i 
Dann fam ein Beſucher, Matuſchka empfing 
ihn in feinem Zimmer, begleitete ihn dann wie- 
der bis zur Tür. 3 4 
In dieſem Augenblick trat Frau Matuſchka 
ins Wohnzimmer, aing an den Schreibtiſch, fand 
den Brief, und nachdem ſie die erſten Sätze ge⸗ 
leſen hatte, hatte ſie begriffen, daß ihr Mann 
ihrem Vater irgendwelches Geld ſchulde. 

Sie wurde gufgeregt. Sie weiß. daß die Fi⸗ 
nanzen ihres Mannes zerrüttet find. Es fehlt 
jetzt Schon oft im Haushalt am Nötiaſten, und das 
iſt doch eine ungehenre Summe, dieſe 38 000 
Schilling, die ihr Mann ſchuldet Als ex ins 
Zimmer kommt, ſteht fie am Tiſch, läßt die Hände 


gehört?“ 


Matuſchka ſchreit fie an: 


„Wo haſt du denn das Geld, das meinem 5 


„Glaubſt du denn, ich habe das Geld deines 


Vaters geſtohlen?“ 


Er gibt weiter keine Antwort, geht ins Vot- 
zimmer, reißt Hut und Mantel an fih, öffnet 
noch einmal die Tür und ſchreit der Frau wieder 
zu: ' l 

„Dein Vater wird fein Geld ſchon bekommen.“ 

Dann verläßt er das Haus. 

Dieſer Vorgang iſt durch die Vernehmung der 


Frau Matuſchka polizeilich feſtgelegt. Auch der 


Brief iſt in den Akten. . 

Spät am Abend kommt Matuſchka nach Haufe. 
Er it den ganzen Tag in Wien herumgelaufen. 
Seine Frau, die ſich nun um ihn ſorgt und ſieht, 
wie abgeſpannt und abgehetzt er iſt, und die nun 
mit ihrem Manne großes Mitleid empfindet, 
fragt ihn: ; 

„Wo warſt du den ganzen Tag?“ 

Matuſchka aber ſinkt auf einen Stuhl, bedeckt 
die Augen mit den Händen und ſtöhnt: 
mh weiß es nicht.“ j 

Die Frau iſt EN und ſchweigt. Sie ift nur 
beſorgt in ſeiner Nähe. Sie ſchiebt ihm den Tee 


hin und verſucht ſchweigend zu ergründen, welchen 


Wunſch ſie ihm wohl erfüllen könnte. Da fällt 
ihr ein, daß am Nachmittag ein Brief von der 
Mutter ihres Mannes gekommen iſt. Sie gibt 
dieſen Brief ihrem Kind, und beauftragt es, dem 


Vater dieſes Schreiben zu übergeben. 


„Ob, feig ſind Sie?“ ſagte Miß Rother. — 
„Das ift ſehr ſchlimm bei einem Mann! — Warum 
geben Sie nicht offen zu, daß ich recht habe?“ 

Ellen ſah ratlos von dem geliebten Mann zur 
Tante und wieder zurück. ve 

Was iit denn nur geſchehen?“ 

Michard Windinger ſprach ein wenig haftig., 

„Du aloite doch hoffentlich nicht, daß ich ein 
derartig falſches Spiel treiben könnte, Ellen?“ 

Julie Rother zog das kleine Taſchentuch her⸗ 
vor, das ihr vorhin Anton gegeben hatte. > 

„Da ift ein Taſchentuch gefunden worden. bei 
den Fliederbüſchen im Park. Dies hat des Nachts 
Ihre — zweite Braut verloren! Geben Sie es 
ihr zurück. Sie ſoll achtſamer ſein.“ 
Richard Windinger ſtaunte. N 
„Was wollen Sie nur von mir. Sie denken 
doch nicht etwa, daß ich und Miß Helen — 2“ 

Ellen forſchte. 

3 t mit Selen?” 

Bevor Richard Windinger antworten konnte, 
erklärte Julie Rother. 

„Er kam nach elf Uhr abends mit ihr aus 
dem hinten vor, zur Terraſſe. Ich ſah 
ſie kommen. Er hatte den Arm um ſie geſchlun⸗ 
gen und ſprach eifrig auf ſie ein.“ 

Ellen ſchrak aufommen, 

„Du. Richard?“ 

Er ſagte erregt. 

„Allerdings kam ich mit Miß Helen zum 
Haus. Ich ſtand wie ſo oft abends im Park 
und dachte an Dich, Ellen. Da kam Miß Helen 
atemlos angelaufen, ſie rannte mich beinahe an, 
ſie bat, ich ſolle mit ihr kommen, zur Bank bei 
den Fliederbüſchen, gie wolle mich als Zeugen 
haben. Ich folgte ihr; aber es war niemand 
dort. te verriet mir auch nicht, wen fie dort 


y Verlag Neues Leben, Bayr. Gmailin. 
(Nachdruck verbeten) 


tete, fie würde ohnmächtig werden. Da 
ſtützte ich fe und geleitete fie zum Haus. Viel- 
leicht hat ſie ein paar Handwerksburſchen ge⸗ 
ſehen, die ſich in den Park geſchlichen haben. — 
Es iſt dies freilich noch nie vorgekommen. —“ 
Bana ſah Ellen in ſeine Augen. 
Warum haft Du mir vorhin nichts davon 
erzählt? 
. Gs 
te ga 


war ganz belanglos für mich. 
Ich da r nicht mehr daran.“ 


4 


lindeſſen die Unwahrbeit an! 


und Große rings jutie, begann nur zu ſchluchzen, ſie wankte. Ich Heide 


Von H. R. Berndorf unter Mitwirkung von Julius Turcyänyi 


Matuſchka freute ſich immer über einen Brief 
ſeiner Mutter, und ſie hofft nun, ihn aufzumun⸗ 
tern. 

Matuſchka bricht den Brief auf. Auch er iſt 
aus Cſantaver. Dieſer Brief beginnt mit den 
Worten: „Mein goldener Silvi!“ Eigenwillig 
ſtehen die Buchſtaben da, die Schreiberin hat mit 
kleinen Buchſtaben begonnen, hat dann ganz große 
Buchſtaben, die über eine Viertelſeite gehen, ge⸗ 
malt. Sie, die alte Bäuerin, iſt darauf von einer 
Zeile des liniierten Briefpapiers in die andere 
abgerutſcht. Es iſt eine kindliche, ungeſchickte, 
etwas rührende Schrift. Aber es iſt der Brief 
einer Bäuerin aus Cſantaver. Der Brief iſt 
natürlich in ungariſcher Sprache geſchrieben. In 
deutſcher Ueberſetzung lautet er: 

„Mein goldener Silvi! Du weißt, daß alle 
Dich hochſchätzen, denn Du biſt das größte Kind 
von Gjantaver.. Du biſt Fabrilkbeſitzer, 
alle Leute beneiden mich um Dich. Du biſt von 
unſerem kleinen Cſantaver in die weite Welt 
hinausgefahren, und alle Leute reden von Dir 

mit, Het l Aber ich muß Dir jetzt eines 
berichten. Als ich A abend aus der Kirche 
kam und an den Bänken vorbeigin 

g ſtehen — erinnerſt Du Dich noch an 
die Bänke —, da hörte ich, wie die Leute von 
Dir ſprachen. Das taten ſie aber nur, weil ich 
vorüberging. Und da hörte ich, wie ſie 4 55 
„Iſt der große Silvi, das große Kind unſeres 
Dorfes, ein frommer Mann? Nein. Er kann 
es nicht es Hat er ſchon vergeſſen, bah er 
unſerer Kirche 10000 Dinar ji ten wollte? 
Er hat doch ein feierliches Gelübde abgelegt. 
Was find 10 000 Dinar für einen fo großen 


Mann? Warum nimmt er nicht einen Brief, 
tut 10000 Dinar hinein und ſchickt fie der 
Kirche?“ Mein goldener Silvi! Warum 


nimmſt Du nicht 10000 Dinar und ſchickſt fie 
mir, damit ich mich ni chämen muß, wenn 
ich abends an den Bänken vorübergehe? Du 
mußt Dein Wort halten, denn Du haſt es Gott 


gegeben. 

Ich hoffe, daß Dich meine Zeilen in beſter 
Geb erreichen. J küſſe Irene und 
Gabi. 


Ich hoffe, ſie ſind auch geſund, weil wir 
es ſelbſt find. Millionenmal küſſen wir Dich, 
Deine Dich liebende Mutter und Dein Vater, 
der Onkel Joſeph“. 
In kleinen Buchſtaben, auf einer Kante des 
Bogens, ‚Steht geſchrieben: „Jeden Abend bete ich 


für Dich“. 
Matuſchka 115 den Brief zur Erde flattern. 
Erſchreckt ſieht ihn die 
artig am Tiſch i 
und ſtarrt auf ihren Mann. 
è atuſchka hat die Augen geſchloſſen. Er. ift 
in ſich ng er Es f ruhig und fried- 
lich in dem Zimmer. 8 

Plötzlich öffnet er die Augen, der Angſtſchweiß 
ſteht ihm auf der Stirn. Er ballt 


in die Stille hinein: 


j Er bat ſich beſtimmt 
ehr gut mit Helen unterhalten.“ 

Richard Windingers Stimme ſchwoll an. 

„Sie ſprechen Verdächtigungen aus. Miß 
Rother, die ſich durch nichts rechtfertigen laſſen.“ 

Sie funkelte ihn zornig an. 

„Durch nichts? — Iſt dies Taſchentuch kein 
Beweis? — Genügt es nicht ſchon, daß ich Helen 
mit Ihnen kommen ſah?“ 

„Das Taſchentuch! — Mein Gott, das hat 
Miß Helen eben in der Aufregung verloren.“ 

„Und worüber war ſie aufgeregt?“ 

„Fragen Sie ſie doch! Es hat mir genügt, 
daß Tie meiner Hilfe bedurfte.” 

„Nein, wie menſchenfreundlich!“ 

„Ich verbitte mir Ihren Spott.“ 

„Was —? Sie verbitten idh —? Ellen, 
dieſer Mann, aus deſſen ganzer Art das Schuld 
bewußtſein ſpricht, — der will mir drohen! Ich 
werde Deinem Vater alles berichten, Ellen.“ 

Richard Windinger brauſte auf. 

„Ich warne Sie, Miß Rother! Setzen Sie 
über mich keine Unwahrheiten in die lt! 
Pichts könnte mich härter treffen, als wenn ich 
in Ellens Auge ehrlos daſtünde.“ 
ey hätten Sie ſich anders anführen 
ollen! 

„Ich habe nichts Unrechtes getan!“ 

Julie Rother gebo 

„Du gehſt jetzt heim, Ellen! Du wirit Dich 
wobl überzeugt haben, daß Du in —, daß Du in 
Dein Unglück rennen wollteſt. — Du wirſt nie 
mehr hierher gehen!“ 

Endlich hob ſie die 


— 


— 


Ellen ſtarrte zu Boden. 


ungen. 

„Richard, — ich glaube Dir. Es iſt ſo ge⸗ 
weſen, wie Du ſagteſt.“ 

Er atmete auf. 
„Das ift ein gutes Wort, Ellen. Habe tau» 
ſendmal Dank dafür! — Du hätteſt das Beſte 
in mir entzweigeſchlagen, wenn Du an mir ge⸗ 
zweifelt hätteſt.“ Pa 
Julie Rother ſtarrte faſſungslos auf die 

n. 
„Du läßt Dich alſo nicht überzeugen. Ellen?“ 
„„Nein, Tante! — Oder doch! Ich habe mich 
überzeugt, daß Richard mich lieb bat, und daß er 
es ehrlich meint.“ £ 

„Wenn das Dein Vater alles erfährt, Ellen!“ 
„Willſt Du mir Kummer bereiten, Tante? 
„Ich möchte Dir jg helfen! Ich will Dir die 
Augen öffnen, ich will —.“ 

Richard Windinger unterbrach ſie gelaſſen. 


„Sie ſollten die Finger von Dingen laffen, die 


Julie Rother widerſprach. ky Sie nichts angehen, Miß Rother! Und wenn es 
„So iſt das nicht! Aber Du ſiehſt es, Ellen: | Sie jetzt zu Ellens Vater treibt —, bitte! Ich 
i Ausreden. Diejen Ausreden ſicht man l habe Ellen ſowzeſo jhon jeden Tag erklärt. daß 


und 


die vor den | + 


Frau an Das Kind ſitzt 
Die Frau bockt in einem Seſſel[Cſantaver etwas 


? die Fäuſte, 
hält ſie por die Augen, ſtöhnt und ſchreit plötzlich 


(Copyright 1931 by Llog 
Dieck & Co., Stuttgart.) 


Roulette -Rätsel 
Welche Zahl gewinnt? 


548 
US 


In jedes Nummernfach ift ein Buchſtabe einzutragen. 
Es bedeuten im Uhrzeigerſinn geleſen: 

0—2 Angeſtellter, 21—34 Männername, 17—13 kräf⸗ 
tig, 6—30 deutſches Vorgebirge in der Oſtſee, 11—10 
Nähwert ug, 23—24 aldgeiſt, 5—14 Zauberding, 


Götzenbild, 16—14 Möbelſtück, 1—29 Niederlage, 18—85 
ein übergenauer Menſch, 28—26 Männername, 3—15 


? Verwandter. 


Sind alle Nummernfächer richtig ausgefüllt, fo er- 

geben die drei erſten Buchſtaben dreier gefundener 
Wörter eine bekannte fremdländiſche Bezeichnung für 
das Südpol gebiet. 
Wie beim Nouletteſpiel diejenige Zahl gewinnt, bei 
der der Lauf der Kugel endet, ſo gewinnt beim Roulette- 
vätſel diejenige Zahl, bei der die Tätigkeit des Ratens 
endet, d. h., diejenige Zahl, die bei dem Endbuchſtaben 
des zuletzt geratenen Wortes ſteht. Welche iſt das? 


„Nie wieder, nie wieder!“ 

Verſtändnislos, angſtvoll, ſtarrt ihn die Frau 
an. Eine unerhörte Beklemmung überfällt ſie. 
Sie ert: E 3 PF: 

„Was willſt du nicht wieder tun, Silvi? Was 
redeſt du, um Gottes willen, was haſt du?“ 

Ein paar Minuten lang ſitzt Matuſchka noch 
ſtill in ſeinem Seſſel. In dieſen Minuten ſtarrt 
er angſtvoll zur Decke. Aber dann rafft er ſich 
zuſammen, faßt ſich, ſchüttelt ſich und ſagt: 

„Ach, es iſt nichts. Ich wollte der Kirche in 
ſtiften. Nie wieder, und das 
wollte ich ſagen, will ich etwas verſprechen, was 
ich vielleicht nicht halten kann. Nie wieder, nie 
wieder!“ (Fortſetzung folgt). 


Unſchön wirken rotes Geſicht und rote Hände. Ein 
probates Mittel: Creme Leodor. Verſuchen Sie es mit einer 
Tube zu 60 Pf. Sie werden vom Erfolg überraſcht fein. 


ich ihrem Vater alles offen eitehen möchte, Ra 
bin fein Freund von Heimlichkeiten — Alſo 
gehen Sie ruhig zu Mr. Rother! Aber das ſage 
ich Ihnen: Wenn Sie ihm ſolch albernes N) 
von mir erzählen, wie vorhin Ellen gegenüber. 
dann bekommen Sie es ernſtlich mit mir zu tun! 

Julie Rother ſtammelte. 

Und Du þörft das ruhig mit an, Ellen, und 
ſagſt ihm nichts? — Nein, was man alles cre 
leben muß! — Und Du willſt jetzt nicht einmal 
mit mir kommen?“ 

„Nein Tante, ich möchte erſt noch Richards 
Schweſter begrüßen. Sie weiß, daß ich ihren 
Bruder liebe.“ 

„Sie weiß es! — Ellen, wenn ich denke, wie 

in New Pork warſt, — und hier!“ 

„Dort war ich Puppe, Tante: hier fange ich 
an, Menſch zu werden, froher, glücklicher Menſch, 
und das habe ich Richard zu danken! Nur 
Vater —. Willſt Du mich nicht verſtehen, Tante, 
und Vater zureden, daß er ja ſagt?“ 

„Ich? — Nein, das ginge ja gegen mein Ge- 
wiſſen! Soll ich Dich ins Unglück —?“ 

Julie Rother ſtockte. Sie fah Richard Win- 
dinger an und fuhr unſchlüſſig fort: 

„Alles iſt mir unbegreiflich. Ich erlebe hier 
zu viel Neues. — Ich will mir noch einmal alles 
überlegen, Ellen.“ 

Sie zog ſich niedergeſchlagen zurück. Diesmal 
war fie mit fih ſelhſt nicht zufrieden. Jangſam 
ſchritt fie weiter. Nach einer langen Weile ge- 
wahrte ſie, daß ſie eine ganz falſche Richtung ein⸗ 
geschlagen hatte, 

— Wo war ſie? — Wo lag Mechthildishöhe? 
— Wo war das Forſtbaus? — Wenn jetzt irgend- 
ein gefährlicher Menſch kam und ſie überfiel? — 

Entfernt vernahm fie Schritte. Da blieb fie 
ſtehen. Ein Mann tauchte vor ihr auf. Sie ſah 
über ſeiner Schulter eine Holzart blinken. 

— Ein Waldarbeiter alſo — Den konnte fie 
fragen! — f 

Sie ſprach ihn an. 

„Wo führt der Weg nach Mechthildishöhe?“ 

„Gehen Sie da rechts hinüber! Sie ſtoßen 
pren auf einen ſchmalen Pfad, der zum Park 
führt.“ x 

„Ich danke Ahnen!” 

Haſtig ſchritt fie in der angedeuteten Richtung 
davon. 


— Ja, das war der Pfad! Dem mußte ſie 


alſo folgen. — ; 
„Es war ein ſehr warmer Tag. Wolkenlos 
wölbte ſich der Himmel in lichter Bläue über den 


Bäumen. Sie fühlte, wie ſie müde ward. 
(Fortſetzung folgt) 
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a eeir 8 Braetz Weine sowie Liköre u. Spirituosen 


zu den neuen, außerordentlich billigen Preisen 
nur in der Groß-Niederlage Fernruf 4412 


"Carl Albert, Beuthen DS, Batmtoffte. 15 
km Soma dem en bes won || Admiralspalast || »HausÜherichlelien« 


À verstarb nach kurzer schwerer Krankheit die Hindenburg OS. — . muss 
i Telefonistin Bonning, den 31. Dezember 1931, Tanz 
i > Er 2 abends 8 Uhr Musik 
Fräulein Alice Jelitto im Café und Dachgavten Stimmung 

z Humor 

im Alter von 27 Jahren. N Großer und — — niedrige Preise! 
| Die Dahingeschiedene stand seit dem 18. Mai 1922 S 1 B 11 Alk 3 
i in unseren Dienaien, Ihr vorbildlicher Diensteifer und 1 vester: a Das sind die Veranstalter unserer posais as 
; 4 
$ 1 sichern ihr unser Andenken über das [Tischbestellungen höftichst.erbeten | Si ivester- Feier 
| Miechowitz, den 29. Dezember 1931. a „ N in allen Räumen: Tanz- und Kabarettdarbietungen 

; 4 Kapellen 

85 Preußengrube Aktiengesellschaft. Mittwoch, den 30. Dezember, abends Wir beginnen mit unserem Silvesterprogramm be- 
ER RN Rundfunk:Übertragung reits um 9 Uhr. Kommen Sie daher bitte rechtzeitig 
. des verstärkten Orchesters Ewald Harms Im Münzersaal 
* 
F EL Silvester-Souper 


Gedeck 3.70 Mk. 
Tanz-Kabarett — Silvester-Ueberraschungen 
Tischkarten beim Hotelportier 

Beginn 9Uhr, Tische werden nur bis10! Uhr reserviert 


HOTEL KAISERHOF 


BEUTHEN OS. 


Für die Beweise mitfühlender Teilnahme 
an dem Hinscheiden meines lieben Gatten, 
unseres guten Vaters, sagen wir auf diesem 
Wege unseren 


innigsten Dank. 


Was sagste Antek? Nich ausgehn bei die schlechten Zeiten! 
Komm’ mit morgen am 


Silvester zum Franzek ins Konzerthaus 
TAA ETSE SSV ARO SER RETRO RR 
Mensch ein großen Korn vom Eis für 18 Pfg. und 
schon siehste durch die goldene Brille und amusierst 
Dich knorke! 
Tanze Humov®Stimmung®GvoßesSilvestersPros 
en — Eintritt feeil @ Tel.2247 


Promenaden- Restaurant 


Tel. 3604 Beutben DS Tel. 8604 


in allen Räumen 


it 1 $ o 
$ 
Souperundàla carte 


sowie alle Saison · Delikatessen zu zeitgemäßen Preisen Telefon 
2113 und 2989 


Tischbesiellungen 
rechtzeitig erbeten 


Anna Kolodziej und Kinder. 


Bobrek-Karf, im Dezember 1931. 


EELDA 


x Weinstuben Prayszkowskl, Beuthen 5 


Moden, Donnerstag, ab 8 Uhr abends, in sämtlichen Räumen 


Große Silvester-Feier {fu Silvester-Ball 


\ Billige exquisite Soupers 4 2 Kapellen 4 Vornehmer Tanz PJ 
20 Weine zu den üblichen billigen Preisen nach der Karte ohne Preisaufschlag 


88 
andestheater. N 
| Danksagung. Mittwoch, 30.Dezbr.| SU 
8 — — 2 berzlicher Beuthen 3014 (84, Uhr) 
nahme hei dem Hinscheiden unserer 1, BA namen 
er gel RR gnd e e Adel - — un 
sagen allen Ver wandten 
Freunden und Bekannten, insbesondere Der let lee Walzer 
Herrn Prälaten Schwierk für die trost- Operette v.Oskar Straus 


Am Donnerstag im- oberen Saal 
sowie in der Diele 


TE 


n reichen Worte am Grabe, unseren Glelwitz 20% (8½) Uhr Keln Dinerzwang 
w — Dank er bel 2 eee ec be on erbeten / Telephon Nr. 4014 Kabarett-Einlagen 
- freier Rartenverkauf 7 7 Z 
Familie Britschkowsky. SS rischbestellungen rechtzeitig erbeten 
[Meine Schwelter und ich - 
Operette von Ralph Benatyky 


Beuthener Stadtkeller Bierhaus Oberschlesien 


8 . .T ; z 
Miar UnA ker ‚ ‚ ‚ ‚‚‚ . ⁰•m ²⁰ůQqi: ee Inh.: Georg Stöhr, Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 4 
Morgen, Donnerstäg + Tel. 4842 


Silvester-Rummel Grobe Fiel eier 
Große N euja hrsfeier Diverse Ueberraschungen 


Tischbestellungen werden nur persönlich angenommen 
— — nn ͤ . nn 


TOTAL 
AUS 


VERKAUF 
WEGEN 
AUFLÖSUNG 


VVV 


$ Unsere Verlobung 


geben wir in der Fests Ausgabe 
der »Ostdeutschen Morgenpost« 
vom I. Januar frühmorgens 


5 bekannt Auf zur 


— — großen Silveſterſeler 
in der Kreisſchünte: 


Sonnabend und Sonntag: Beginn der Bockbilerfoste 


| Kammer-Lichtspiele i 


Beuthen OS. 
Sonntag, den 3, Januar 1931 


vormittags 11.15 Uhr 
Einlaß 10,30 Ende 1 Uhr 


EinmaligeFrühvorführung $ 


00000000000000000 000000000000 2 KAPELLEN! Au hönen deutsch 
Café und Restaurant »Zum Schultheiss« . Kein Gedeckzwang! / Billigste Preise! / Beginn 8 Uhr abends $ unserer Schönen deuischen S 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 5 Straßenbahn - Extrazü 5 RN gps nach Beuthen ab Kreisschänke um HEIMAT 
Donnerstag, den 31. Dezember 2 Uhr 30. und: $ Unr 


Tische bitte bald RE da bereits große Nachfrage! 


Pawelczyk’s Bürgersäle Sonder-Angebot! 


BEUTHEN os. 
Burrweiler1929erMoselwein Fl. 85 


Eine Film. Symphonie in 5 Teilen mit 
besonderer Musikbearbeitung f. den 
Film unt. Mitwirkung dus Orchesters 


Vornehme Silvesterfeier 


Relohhaltige Abendkarte, erstklassige Soupers 
Stimmungsmusik. Ab 12 Uhr div. Veberraschungen 
Stimmung — Humor 


Es laden ergebensten Hans Gollasch u. Frau. 
Zum Jahreswechsel wünschen wir allen unseren werten 


Sommer an der Nordsee. 
Am Rhein. Im Schwarz- 


Am 81. Dezember (Silvester und 
Neujahr) findet 


Gästen und Bekannten ein glückliches NEUES JAHR. Vornehmer Ball wald. Im Riesengebirge. 
063090000904 Arten 7 Uhr > Ende 7 f f. Senheimer Riesling EN 953 In den bayerischen Alpen. ie sd, annahmberen 
Stimmungsvalle Neger-Jazzkäpelle Montagne, vôlldunkler Rotwein „ 1,00. 


Karten von 1.- bis 2.» RM. 
Vorverkauf: J. Spiegel. Kaiser-Frz.- 
Joseph- Platz. Schüler halbe Preise, 


Herren 50 Pig. Damen 30 Pfg. 


Erſtes Kulmbacher Fra Rusfgent 


u a nn — N Tr a —— EEE EEE SSE 

Telephon Nr. 4025 ; BEUTHEN OS. Dyngosstraße 38 
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ifer Bordeaux. . . „ 2,00% 
Groder Silvesterrummell; n 


amaika-Rum-Verschnitt . „ 3,00. 


ta Ms 


G m. b. H. 


0 Beuthen 08. 
Bahnhofstraße 5 


Befunde, ſpeckfette 


Winne manene © > 30s Silvester - Karpfen Orne Dis 


Großes 


; Punsch / Liköre / Obstweine in bekannt jeinft: Qualität, lebende Schleien, e un 
Ré; Die gute Hausmacher-Wurst Gästen und (önnen 1455165 i totfl, Flußlachs, Flußhecht, Flußzander, ſow. 20 bid. leichter 
Gleichzeitig ein gesegnetes Neujahr! Seefische geword. durch ein einf. 
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En a vester ein frohes nenes Jahr! Kari Kostka ſriſch eingetroff. Fiſchtonſerven, ruff. Kaviar. Mittel, das ich jedem 
8 i „ Veut . . S., gern koſtenlos mitteile. 
Verelnszimmer | Lieterung von Speisen. Bier, Likör Ernst Hopf und Frau.] Beuthen OS., Stadthaus, Dingasstraße Dong sbrahe Nr. 28. — Telecom 3. 40 ß. Fran kasia Mast er 


Gleichzeitig wünschen wir allen unseren 


Oſtdeutſche Morgenvoſt Ar. 359 


Welche 


Mieten 


zahlen Sie im neuen Jahre? 


Die in der letzten Notperordnung geſetzlich an- 
2 Mietſenkung erhält unter Berück⸗ 
inzwiſchen erlaſſenen Durchfüh⸗ 
rungsperordnung des Reiches und der preußiſchen 


chtigung der 
Ausführungsbeſtimmungen folgendes Bild: 
Regelung bei Altbauten 


Hierunter fallen ſolche Gebäude, die vor dem 
1. Juli 1918 bezugsfertig geworden ſind. Die 
Altwobnungen unterliegen zum größten Teil noch 
dem Mieterihus- und dem Reichs mietengeſetz. 
Inſoweit findet die geſetzliche Mietberechnung MAn- 
wendung. Zu einem kleineren Teil ſind ſie der 
Zwangswirtſchaft entzogen. In beiden Fällen 
findet für die mit dem 1. 1. 1932 beginnende 
Mietzeit eine Ermäßigung der Miete um 
10 vom Hundert der Friedens miete ſtatt 
nicht der tatſächlich gezahlten Miete]. — Friedens⸗ 
miete in dieſem Sinne iſt der Mietzins, der nach 
Landesrecht der Berechnung der geſetzlichen Miete 
zugrunde zu legen iſt. In Preußen betrug die 
geſetzliche Miete bisher 120 vom Hundert 
der reinen Friedensmiete. Dieſer Satz ermäßigt 
ſich vom 1. 1. 1932 an auf 110 vom Hundert. — 
Neben dieſem für ganz Preußen geltenden Hun- 
dertſatz find wie bisher die örtlich jeweils ver- 
ſchiedenen Umlagen für die Grundvermögens⸗ 
ſteuer, Gemeindeabgaben etc. zu entrichten. 


Und bei Neubauten 


„Neubauten in dieſem Sinne find Gebäude oder 
Gebäudeteile, die nach dem Juli 1918 be⸗ 
ſich bei geworden ſind. Bei auf Neubauten 
ſich beziehenden Mictverhältniſſen 2 ſich 
vom 1, Januar 1932 ab der Mietzins antei 


ig um 
den Betrag, um den die laufende Belaſtung des 
Grundſtückes nach den in der Notverordunng ente 
haltenen Vorſchriften über die Zinsſenkung ne 


5 
Anzeigen für die 
Neujahrs- er 
Ausgabe 
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Donnerstag 


| Ostdeufsche 
Rlorgenpos 


Kunft und Wiſſonſchaft 
Etndtihenter Ratibor 


Suder manns: Stein unter Steinen“ 


Die Tragik des entlaſſenen Sträflings ift das 
Thema dieſes Schauspiels, aber Sudermann 
bleibt im Aeußerlichen ſtecken und biegt das 
Problem ins Sentimentale um. Da er aber das 
Formale der Bühnentechnik und Bühnenwirke 
ſamkeit mit vollendeter Routine beherrſcht, ſo fi 
die Aufführung eines Sudermannſtückes immer 
ein dankbares Unternehmen. Unter der Spiel⸗ 
leitung von Erich Walter war ſehr ſorgfäl⸗ 
tige Vorbereitungsarbeit geleiſtet worden, ſo daß 
der ſtraffe Schwung und die ſorgſame Stufung 
des großen Theatralikers vollauf zur Geltung 

en. Die Hauptrolle ſpielte ausgezeichnet Erich 
Walter und gab den Jakob Biegler mit all 
der ſcheuen Zurückhaltung des grampollen ent⸗ 
laſſenen Sträflings, der zurückfinden möchte in 
die bürgerliche Ehr 
turen umriß Bruno Herrfurt 
des brutalen, charakterloſen Steinmeßen Gött, 
lingk, und den menſchenfreundlichen Steinſetz⸗ 
meiſter verlörperte Carl van Gils feinſinnig 
und lebensecht. Als feine 1 ia kränkliche 
Tochter mit der ſtillen Liebe im Herzen über⸗ 
zeugte Maria Titz ebenſo wie Lieſel Otto als 
die gütige mitfeidsvolle Lore. In Nebenrollen 
agierten ſehr geſchickt Artur Ziegler - und 
Kerl Streng. Die Aufführung hatte erfren⸗ 
A Niveau. 


Cart Rößler: „Das verfl.. .. Geld“ 


Am 2. Weihnachtsfeiertage ging unter der 
Spielleitung von Carl van Gil s ein Luſtſpiel 
des erfolgreichen Autors der „Fünf Frank 
furter“ in Szene. Die liebenswürdioe Fröhlich 
keit dieſes Stückes, in dem das Thema Menſch 
und Geld in leicht ironiſierender Form variiert 
wird, kam in dem gemätvoll beſchwingten En⸗ 
jembleſpiel trefflich heraus. Die Hauptrolle 
ſpielte Maria Titz als die reiche Inhaberin 
des Voßttonzerns. Wie die kleine, ehrgeizige, aber 
erfolgloſe Schülerin ihren Eigenwert zur Geltung 
zu bringen weiß und durch eigene Arbeit zur 


die Figur 


nachmittags 4 Uf 


ichkeit. Mit art Kon⸗ 


jenti wird. Der aus der Senkung der Hypothe⸗ 
kenzinſen entſtehende Gewinn ſoll auf die einzel⸗ 
nen Mieter nach dem Verhältnis der Mietzinien 
der betreffenden Grundſtücke umgelegt wer- 
den. Hierbei ſind die Mietzinſen zugrunde zu 
legen, die für die mit dem 1. Januar 1931. beain- 
nende Mietzeit zu entrichten waren. Bei Räu- 
men, die am 1. 1. 1931 nicht vermietet waren, iſt 
der vorher zuletzt vereinbarte, bei Bauten, die 
nach dem 1. 1. 1931 fertiggeſtellt worden find, die 
erite vereinbarte Miete zugrunde zu legen. Die 
Umlage auf die einzelnen Mieter erfolgt in der 
Weiſe, daß der Vermieter zunächſt die durch die 
Zinsſenkung für ihn eingetretene Entlaſtung be⸗ 
rechnet. Der Entlaſtungsbetrag iſt dann unter 
anteiliger Verteilung auf die einzelnen Wohnun⸗ 
gen von der Geſamtmiete abzuſetzen. 


Allgemeine Bestimmungen 
für Alt- und Neubauten 


Hat der Vermieter im Laufe des Jahres 1931 
die Miete bereits gejenft, fp wäre es unrecht, 
ihm die durch die Notperordnung vorgeſehene 
Senkung in vollem Maße aufzuerlegen. Er darf 
vielmehr den Betrag, um den ſich die Miete vor⸗ 
her ihon ermäßigt hat, auf die geſetzliche Er⸗ 
mäßigung anrechnen. Dieſe Anrechnung 
findet aber in einigen Fällen nicht ſtatt. So ins⸗ 
beſondere dann, wenn die im Jahre 1931 eingetre⸗ 
tene Herabſetzung darauf beruhte, daß Miet⸗ 
wucher vorlag und die Herabſetzung auf Grund 
dieſes Umſtandes erfolgt ift. Weiterhin (bei Mit- 
bauten) dann, wenn die Friedensmiete durch das 
Mieteinigungsamt herabgeſetzt worden iſt oder 
der Mieter ſich auf die geſetzliche Miete berufen 
hat. — In dieſen Fällen iſt die volle geſetzliche 
Mietſenkung herbeizuführen. Alle Vermieter, 
gleichgültig ob es ſich um Mietverhältniſſe über 
einen Alt- oder Neubau handelt, haben dem 
Mieter unverzüglich den Mietzins mitzuteilen, 
der ſich für die mit dem 1. Januar 1932 begin⸗ 
nende Mietzeit ergibt. Die Berechnung der neuen 
Miete wird für den Altmietraum ſelten auf 
Schwierigkeiten ſtoßen, da hier bei der Berech- 
nung von der Friedensmiete ausgegangen wird, 
die nach jetzt ſiebenjähriger Dauer des 
die geſetzliche Miete regelnden Reichsmietengeſetzes 
a — — Be iSt Bi ee lade 
iſt. — Dagegen wird die Berechnun r New 
mieten bei Neubauten in ler Fällen mit 
Schwierigkeiten verbunden ſein. Ergeben ſich 
die dem Vermieter die 


deſſen der Mieter nicht oder nicht rechtzeitig, ſo 
gelten die Rechtsfolgen, die deshalb nach Vertrag 
öder Geſetz eintreten, als nicht gegeben. 


Reife erwacht, e 
Deweglicleit und froßlicher Spiellaune reizvoll 


das wurde in liebenswürdiger 


deſtaltet. Neben ihr überzeugend und echt Fritz 
Poſpich als ſtrebſamer Rayynchef, defen Uns 
ſtändigkeit nach Irrungen und Wirrungen fo uns 
vermutet reich belohnt wird. In wirkſamem 
Gegenſatze zu ihm ſteht der ſtrenge, ebenſo ziel» 
bewußte, aber herzloſe Direktor Bertuch, von 
Erich Walter plaſtiſch verkörpert. Als vor» 
nehme, verwöhnte Damen, die den Wert des 
Geldes gar nicht kennen, agierten Suſanne 
Bültemann als Frau Voß und Claire 
Sobtzik als ihre Tochter, geſchieden von ihrem 
lebens und menſchenkundigen Manne, Profeſſor 
Tolander, deffen ironiſchen Kommentar zu den 
Vorgängen Heinz Friedrich wirkungsvoll 
beiſteuerte. Eine köſtliche Satire auf ſorgloſes 
Oeſterreichertum gaben Bruno Herrfur th und 
Lieſel Ott als Ehepaar Creſta, und nicht ver- 
geilen Jei ſchließlich Harry Frölich als nicht auf 
den Mund gefallener, humorvoller Lehrling Paule! 
Es gab ſtarken, herzlichen Beifall. F. 


„Mahagonny“ | 
im Kurfürſtendamm⸗Theater, Berlin 


Nun iſt dieſes vielumſtrittene Werk, das in 
der vorigen Saiſon von Reinhardt ange⸗ 
nommen und dann wieder fallen gelaſſen wurde, 
doch auf einer feiner Bühnen, dem Kur für 
ten dam m⸗Theater, in Szene giet wor⸗ 
en. Allerdings unter Direktion Auf ridt 
Wie man immer zu Brecht⸗Weiſls Maha 
onnH“ ſtehen mag — die Tatſache, daß fidh 

richt nicht durch den tollen Skandal bei der 
Premiere in Leipzig (und auch anderwärts) 
abschrecken ließ, diele neuartige und zukunfts- 
weiſende Oper in einer Zeit des Anwachſens 
reaktibnärer Kräfte aufzuführen, verdient Arner- 
kennung. Der Wille, der nicht nachgibt, wenn es 
ſich um das Durchſeßen von enkwick⸗ 
lungs fördernden Verſuchen handelt, 
iſt ein Tejer Hoffnungsſchimmer. 

Dieſem guten Willen entſpricht allerdings nicht 
die Tat. Man hat das Werk einer Bearbeitung 
unterzogen, die es ſeines ursprünglichen Charat- 
ters beraubt. Alles iſt gemildert, das Aggreſſipe, 
wodurch ſich die Zuſchaner in der Leipziger Wre 


Aus Dperichtefien und Schleſten 


30. Dezember 1931 


Maskierte Räuber in die Flucht geschlagen 


Verſuchter Raubüberfall auf 
die Landpoſt im Kreiſe Oppeln 


Beim Ausrauben des Wagens von einem Kontrollfahrer geftört 
(Eigener Bericht) 


Oppeln, 29. Dezember. 

Nachdem bereits vor einiger Zeit ein Raub ⸗ 
überfall auf die Landpoſt Malapane⸗ 
Dyloken ausgeführt worden iſt, wurde am 
Dienstag in den Vormittagsſtunden in den Wäl⸗ 
dern bei Malapane ein neuer Raubüber⸗ 
fall verſucht, der zum Glück jedoch mißlang. 
Der Kutſcher des Poſtwagens, Juros, wurde 
etwa 1 Kilometer von Malapane von zwei 
maskierten Banditen zum Halten ge⸗ 
zwungen. Nachdem der Wagenführere kampf 
unfähig gemacht worden war, wurde er mit 
vorgehaltener Waffe im Schach gehalten. 
Da der Kutſcher, der den Schlüſſel fiir den Kaſten 
des Poſtwagens nicht mit ſich führte, verſuchte 
einer der Banditen den Wagenkaſten gewalt ⸗ 
ſam zu erbrechen. Bei dieſer Arbeit wurde er 
geſtört. Mit Rückſicht ouf die früheren Ueber⸗ 
fälle und die Unſicherheit in dieſer Wald- 
gegend wird täglich ein bewaffneter Kon⸗ 
trollfahrer der Poſt mit dem Motorrade 
von Dyloken aus nach Malapane geſandt. Er kam 
gerade hinzu, als die Bnditen ih an die Aus⸗ 
raubung des Poſtwagens machten und 
konnte ſo den Raub vereiteln. In dem Poſt⸗ 
wagen befanden ſich keine großen Werte, 
da ſonſt ein weiterer Begleiter auf dem Landpoſt⸗ 
wagen mitgefahren wäre. Die Banditen 
flüchteten mit Fahrrädern in den Wald. Der 
Kontrollfahrer gab auf die Flüchtlinge meh⸗ 
rere Schüſſe ab. Ob einer der Banditen 
hierbei verletzt wurde, konnte bisher nicht fejt- 
geſtellt werden. Die weiteren Ermittlungen 
jind durch die Landjägerei und Kriminal⸗ 
polizei aufgenommen worden. Es wird 
vermutet, daß es ſich um die gleichen Täter han⸗ 
delt, die jhon früher den Raubüberfall auf die 
Poſt ausgeführt und in letzter Zeit mehrere mei ⸗ 
tere Raubüberfälle in dieſer Gegend verübt 
haben. 


Raubüberfall um 1 Mart 


Gleiwitz, 29. Dezember. 
Zwei unbekannte Männer drangen in 
die Wohnung des Invaliden K. in Laband, Bahn⸗ 
hofſtraße 17, ein, würgten die Eheleut 
und entwendeten einen Geldbeutel mit einer 
Mark. Hierauf flohen ſie. Die Kriminalpolizei 
hat die Ermittlungen aufgenommen. 


aufführung betroffen fühlten, abgebogen. Die 
kämpferiſche Note wurde den Amüſierintereſſen 
des Kurfürſtendammpublikums geopfert. So iſt 
aus dem Anklageſtück ein Unterhaltungsſpiel ge⸗ 
worden lüber deſſe tragiſches Ende ſich wohl das 
ſnobiſtiſche Berlin W. gewundert haben mag). — 
Zudem hat Brecht einige textlich⸗dramaturgiſche 
Aenderungen vorgenommen. So unbedeutend ſie 
anfangs erſcheinen, ſo ſchwer wirken ſie ſich im 
weiteren Verlaufe aus. Während im Original die 
Grundidee (der Proteſt gegen die Ueberſchätzung 
materieller Werte) auf eine breite Baſis geſtellt 
iſt, wird ſie hier an einem Einzelſchickſal demon⸗ 
ſtriert und verliert damit an Durchſchlagskraft. 
Auch die anderen Korrekturen erweiſen fih als 
ungünſtig: etwa die Anſpielungen auf die heu⸗ 
tige Wirtſchaftskriſe oder die Erſetzung der Teri- 
projektionen durch das geſprochene Wort. All 
dies beeinträchtigt den Aufbau und verſtärkt 
noch die ideologiſche Unklarheit, die bereits der 
erſten Faſſung anhaftet. 

In Caſpar Nehers Inſzenierung tritt die 
Muſik zugunſten der Darſtellung in den Hin⸗ 


tergrund. Sie wird damit der beabſichtigten 
Funktion enthoben. Das ijt ein Fehler von 
immenſer Tragweite. In Leipzig ſtand die 


Muſik im Mittelpunkt, von ihr aus wurde 
das Stück ſozuſagen durchleuchtet, ihr verdankt 
es letzten Endes die ſpontane Wirkung. Ich bin 
ſogar überzeugt, ohne ſie hätte das Werk nie 
eine To ſcharfe Ablehnung erfahren. Bei Nehen 
hat die Muſik nicht mehr die Aufgabe, das 
Ganze zuſammenzuſchließen, ſondern lediglich die 
Bühnenborgänge zu untermalen. Dadurch lockert 
ſich das Gefüge: es entſteht eine Szenenfolge. 
Kein Wunder, wenn am Schluß — auf der 
Bühne wie im Zuſchauerraum — die Spann ⸗ 
kraft erlahmt. Mehr als einmal vermißte man 
an dieſem Abend die Hand eines kundigen Regiſ⸗ 
ſeurs. — Auch in der Wahl der Darſteller 
iſt man nicht von muſikaliſch⸗ſtimmlichen, ſondern 
bon ſchauſpieleriſchen Geſichtspunkten ausgegan⸗ 
gen. Am beſten traf Trude Heſter berg den 
Stil des Werkes; ihre Witwe Legbick iſt eine 
roßartige Leiſtung. Harald Paulſen fehlte 
Diesmal die bei ihm gewohnte Friſche. In Spiel 
und Vortrag hat Lotte Len ja, die für die 
Rolle der Jenny notwendige Schärfe. Ueber⸗ 


Gericht beſchließt Geſchäfts⸗ 
auſſicht über die Friedenshütte 


Kattowitz, 29. Dezember. 

Am Dienstag jand beim Amtsgericht die erſte 
Verhandlung in Angelegenheit der Friedens⸗ 
hütte ſtatt. Der gerichtlich beſtellte Buchſach⸗ 
verſtändiger bezifferte das Reinvermögen 
nach Abſtrichen bei den Forderungen, Effekten 
uſw. auf rund 37,6 Millionen Zloty. Nach mehr 
als ſechsſtündiger Verhandlung, bei der faſt ſämt⸗ 
liche Gläubiger vertreten waren, beſchloß das 
Gericht die Verhängung der Geſchäftsauf⸗ 
ſicht für die Dauer von vorläufig drei Monaten. 
Als Aufſichtsperſonen wurden ernannt: Rechts⸗ 
anwalt Kryſowſki und Kaufmann Georg 
Künſtlinger;: ferner wurden als techniſche 
Beiräte beſtellt Ingenieur Nitih und Jn- 
genieur Abſalon. Generaldirektor Lewal⸗ 
ſki erklärte, daß er von feiten der Banken nach 
einen neuen Kredit zugeſichert bekommen 
habe, wodurch er in die Lage verſetzt ſei, den Be⸗ 
trieb aufrecht zu erhalten. 


Morſigwerk AG. fündigt vorſorglich den 
Angeſtellten des Hüttenwerles 


Hindenburg, 29. Dezember. 
Wie uns mitgeteilt wird, hat fih die Bar. 
figwert Aktiengeſellſchaft entſchloſ⸗ 
jen, ſämtlichen Angeſtellten ihres Hit- 
tenwerkes vorſorglich zu kündigen. Diele 
Maßnahme hat ſich als notwendig erwieſen, da 
der Auftragseingang bei dem Hüttenwerk in Iek- 
ter Zeit ſtändig zurückgegangen ijt und die Yus- 
ſichten für die Entwicklung des Abſatzes in der 
nächſten Zukunft völlig unklar ſind. Bei den 
Gruben und bei der Kokerei der Borſig⸗ 
werk-⸗Aktiengeſellſchaft -ift eine vorſorgliche Sin- 

digung aller Angeſtellten nicht notwendig. 


Wettervorausſage für Mittwoch: Ueberall 
weiter Abkühlung bis zu Froſt, beſonders in den 
gebirgigen Gegenden Schneefälle. Im Alpen⸗ 
vorland meiſt bedeckt, ſonſt wolkig bis heiter. 
raſchend fand ſich Alexander von Zemlin» 
[y mit der Partitur ab. Orcheſter und Chor 
klangen ausgezeichnet. — Das Publikum dankte, 
beſonders nach dem erſten Akt, mit lebhaftem 
Beifall; auch die Autoren wurden hervorgerufen. 


De E. H. 
Hochſchulnachrichten 


Goldenes Doktorjubilanm von Profeſſor von 
Noorden. Der Leiter der „Akademie des Stoff⸗ 
wechſels“ in Wien und frühere Profeſſor für 
innere Medizin an der Univerſität Frauffurt, Dr. 
Karl von Noorden, feierte am W. Dezem- 
ber ſein Goldenes Doktor jubiläum. 
Profeſſor Strasburger ſechzigjährig. Rrofei- 
ſor Dr Julius Strasburger, der Direl- 
tor der Frankfurter Univerſitäts⸗Poli⸗ 
klinik und des Inſtituts für phyſikaliſche Thera 
pie, wurde am 26. Dezember 60 Jahre alt. 
Profeſſor Krehl ſiebzigjährig. Geheimer Rat 
Profeſſor Dr. med., Dr. theol. h. e., Dr. phil. b. c. 
Ludolf Krehl, der frühere lanjährige Direk⸗ 
tor der Mediziniſchen Klinik der Univerſität 
Heidelberg, beging am 26. Dezember ſeinen 
70. Geburtstag. Die Stadt Heidelberg ernannte 
ihn zum Ehrenbürger, ferner verlieh ihm die 
Würzburger Mediziniſche Fakultät die goldene 
Rinecker⸗Medaille. 

Profeſſor Fiehe J. Der Abteilungsvorſteher 
des Preußiſchen Hygieniſchen Inſtituts, Profeſ⸗ 
jor Dr. Jodokus Fiehe, iſt im Alter von 
57 Jahren in Landsberg geſtorben. Profeſſor 
Fiehe wax einer der bedeutendſten Nahrungs- 
mittelchemiker Deutſchlands, der jid beſonders 


als Honigforſcher durch die nach ihm benannte 


Fieheſche Reaktion einen hervorragenden 
Namen geſchaffen bat. Er wurde 1910 an das 
Hygieniſche Inſtitut der Akademie in Poſen 
erufen, um dann bei der Uebergabe des In⸗ 
ſtituls au Polen nach Landsberg zu iber- 
ſiedeln. 5 

Ein Breslauer an der Univerſität in Göttin 
gen. In der philoſophiſchen Jakultät der Univer- 
ſität Göttingen erhielt Dr. Klaus Cluſius die 
Lehrberechtigung für phyſikaliſche Chemie. Der 
neue Privatdozent ſtammt aus Breslau, wo 
er am 19. 3. 1903 geboren ift. Er ſtudierte an den 


== 


der 


Gute Entwickelung der Krankenlaſſe 
für das Handwerk in 96. 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 29. Dezember. 


Vorſtand und Aufſichtsrat der Kran- 
kenkaſſe für das oberſchleſiſche 
Handwerk und Gewerbe traten zu einer 


Sitzung zuſammen, die von grundlegender Bedeu⸗ 
tung für die Entwicklung des berufsſtändiſchen 
Verſicherungsweſens in Oberſchleſien ſein wird. 
In den ehrenamtlichen Aufſichtsrat wurde zu⸗ 
nächſt der derzeitige Präſident der Handwerks⸗ 
kammer für Oberſchleſien, Baumeiſter Jurck, 
Oppeln, eingeführt, der auch den Vorſitz im Auf⸗ 
ſichtsrat führte. Der Vorſtand erſtattete zunächſt 
einen Bericht über die Geſchäftslage der Kaſſe. 
Es konnte feſtgeſtellt werden, daß die Entwicklung 
im Jahre 1931 zufriedenſtellend verlaufen iſt und, 
wenn man die ſchlechte Wirtſchaftslage berückſich⸗ 
tigt, ſogar als l erfreulich bezeichnet werden 
kann. Die Beiträge wurden trotz der allgemeinen 
Geldnot pünktlich gezahlt. Hervorzuheben iſt, 
daß die große Maſſe der Mitglieder die Kaſſe 
nicht ausnutzt und bereits zweimal die Kaſſen⸗ 
leiſtungen ohne jede Beitragserhöhung 
verbeſſert werden konnten. Die zum 1. Oktober 
erfolgte Erhöhung der Kaſſenleiſtungen, insbe⸗ 
ſondere der Erſtattungsſätze für ärztliche Leiſtun⸗ 
gen ſteht im eigentlichen Gegenſatz zu dem allge⸗ 
meinen Preisabbau überhaupt. Gerade die Sorge 
vor den unerwarteten und in der Jetztzeit ſo 
ſchwer aufzubringenden Krankheitskoſten iſt es, 
die der Kaſſe mehr Mitglieder als je zuführte. 
Im Jahre 1931 haben ſich 647 neue Mitglieder 
gemeldet, ſodaß die Kaſſe auf dem beſten Wege iſt, 
in Oberſchleſien ſich ebenſo wie in anderen Ge⸗ 
bieten des Reiches gut zu entwickeln. Es darf 
nicht überſehen werden, daß die Kaſſe eine 
Selbſthilfeeinrichtung des gewerblichen 
Mittelſtandes iſt und den Handwerkern und Ge⸗ 
werbetreibenden ermöglicht, auf eigene Rech- 
nung, alſo ohne öffentliche Unterſtützung, ärzt⸗ 
liche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Die Mittei- 
lungen über die in letzter Zeit gemachten Zahlun⸗ 
gen an Mitglieder ließen die Leiſtungsfähigkeit 
der Kaſſe erkennen. 


. ͤ V 


Beutßon und Kreis 
„Pat und Patachon, die luſtigen Vaga⸗ 
bunden“ in den Thalia-Lichtſpielen 


Das Jahresſchlußprogramm der Thalia- 
Lichtſpiele E überaus ſpashaft. unächſt ſpielen im 
Hauptfilm t und Patachon die Rollen zweier Va- 
gabunden. Sie find als ſolche beim Auffinden 
eines unterſchlagenen Teſtaments erfolgreich. Man 
ſieht ungeſtüme, ſeltſame und abenteuerliche Szenen. 

beiden Unzertrennlichen machen aus der Filmtra⸗ 


den ein Luſtſpiel. Sie geraten in die fi wierig⸗ 
ten — aus denen fi ie immer wieder heraus- 
ſchlängeln. Im zweiten Film treibt Harry Piel in 


einer Doppelrolle, 
fährlichſtes Spiel. 
1 Er Bs - REDS 
„Eine Razzia in Paris“ im Intimen 
. Theater i 
Ein Film, der uns einen intereſſanten Einblick in 
das Pariſer Leben verſchafft. Das Apachen vier 
tel mit feinem bunten Leben und Treiben können wir 
bewundern, den Bopſport lernen wir in allen Eine 
zelheiten vor und hinter den Kuliſſen kennen. Da- 
3 ſpielt eine reizende Liebesgeſchichte. 
einfache, äußerſt flott gefpielte Handlung zeigt in 
Albert Préjean, einen 8 


den Hauptrollen 
Pariſer, mit unverwüſtlichem Humor, und Annabella, 
iebte des Meifterbogers 


eine niedliche Tänzerin, die Ge 
Pröjean — Nicht weniger ſehenswert als der 
auptfilm iſt der zweite Bi Die Kulturfilmabtei⸗ 
ung der Ufa zeigt das techniſche Wunder unſerer klei⸗ 
nen Flotte, die fernlenkbare „Zähringen“. Auch der 
Laie lernt an Hand der ausgezeichneten Aufnahmen 
und Erklärungen die ies der techniſchen Ein. 
richtung dieſes „Geiſterſchiffes“ kennen. 
x + 

* 75. Geburtstag. Verw. Frau Martha 
Tobis, Dyngosſtraße 8, begeht am 1. Januar 
ihren 75. Geburtstag. 


932 = ioii 


nimmst! 
Univerfitäten Breslan, Oxford, 


Göttingen. 

ei neue Profeſſoren an der Techniſchen 
Hochſchule Dresden. Der Privatdozent in der 
Kulturwiſſenſchaftlichen Abteilung der Techni⸗ 
ſchen Hochſchule Dresden, Dr Nikiſch, ift zum 
nichtplanmäßigen a. o. Profeſſor in der gleichen 
Abteilung ernannt worden. — In der Chemiſchen 
Abteilung der Techniſchen Hochſchule Dresden 
wurde der Privatdozent Dr Ernſt Komm zum 
nichtplanmäßigen a. o. Profeſſor ernannt. 

Profeſſor Ellinger nach Düſſeldorf bernjen, 
Der Heidelberger a. o. Profeſſor für Pharma- 
fologie, Dr. Phſtipp 8 hat einen Ruf 
als o. ai e an die Mediziniſche Akademie 
Düſſeldorf erhalten und an gen om men. Prof. 
Ellinger hat erſt jüngſt den neugeſtifteten Preis 
der Deutſchen harmakologiſchen 
Geſellſchaft erhalten. 

Die Dautſche Akademie in 17 — hat den Be; 
rater der Berliner Staatsbühnen, Prof. Emil 
Piran, auf den neugeſchaffenen Lehr⸗ 
tupi für Bühnenbildnerei berufen. 
Prof. Pirchan hat den Ruf nach Prag ange- 
nommen und wird ſeine Lehrtätigkeit im 
September 1932 beginnen. 

Abderhalden Präſident der Akademie der 
Naturforſcher. Als Nachfolger des Geheimen Re- 
gierungsrats Prof. Dr Johannes W al ther iſt 
bekannte Phyſiologe der Univerſität Halle, 
Geheimrat Prof. Dr Emil Abderhalden 
zum Präſidenten der Leopoldiniſch⸗Caroliniſchen 
Deutſchen Akademie der Tender gewählt 
worden. Die Akademie iſt die älteſte wiſſenſchaft ⸗ 
liche Geſellſchaft Deutſchlands. 

Eine unbekannte Novelle Arthur Schnitzlers. 
Im Nachlaß Arthur Schnitzlers hat ſich eine 


wie ſchon der Filmtitel ſagt, ſein ge⸗ 
Cins Senate jagt die . ; 


Leyden und 


gukrafttreten des Milch 
geſetzes ab 1. Januar 1932 


Das Milchgeſetz vom 30. Juli 1930, die Ber- 
ordnung über das Inkrafttreten des Milch, 
geſetzes vom 15. Mai 1931, die Erſte Verorde 
nung zur Ausführung des Milchgeſetzes vom 
15. Mai 1931 und die Preußiſche Verordnung 
zur Durchführung des Milchgeſetzes vom 16. De- 
zember 1931 treten am 1. Januar 19832 in 
Kraft. Wer ein Unternehmen zur Ab- 
gabe von Milch betreiben will, bedarf dazu 
einer Erlaubnis. Dies gilt auch für Unternehmen, 
die zur Zeit des Inkrafttretens des Geſetzes Dbe- 


Die Beuthener Mieter 
zur Notverordnung 


[Eigener Bericht j 


Beuthen, 29. Dezember. ; ſind, ſtehe das außerordentliche Kündigungsrecht 

Um die durch Notverordnung angeordnete] jedoch nicht zu. 
Mietſenkung für Wohn und Geſchäfts⸗ Der Redner ſtreifte auch die Bewirtſchaftung 
räume, die Gewährung eines außerordentlichen[ des Wohnweſens im allgemeinen ſowie die 
Kündigungsrechtes ſowie die Aenderun-| Friſtenſetzung für die Grundgeſetze der Wohn- 
wirtſchaft, deren Gebundenheit im Jahre 1983 


gen des Mieterſchutzes in ihrer Bedeutung wir N t 5 y , i tens d jebe be 
und Auswirkung vor der Mieterſchaft klarzu⸗ aufhören ſoll, ſofern bis dahin ein Daler- reits beitehen, auch wenn ſie ſchon auf Grund 
legen, veranſtaltete der Mieterverein am] wohnwirtſchaftsgeſetz geschaffen iſt. Nach Lage früherer Vorſchriften eine Erlaubnis erhalten 


der Dinge könne jedoch mit einem Fortbeſtehen 
der Schutzgeſetze über das Jahr 1933 hinaus ge- 
vechnet werden. Ueberaus bedauerlich jei, daß 
auch im Rahmen der „Verordnung zur Side- 
rung von Wirtſchaft und Finanzen“ die Laien- 
gerichtsbarkeit bei den Mietgerichten, auch bei 
den Mieteinigungsämtern, aufhöre. Der Fort⸗ 
fall der aus der Praxis kommenden Beiſitzer 
aus Vermieter: und Mieterkreiſen ſei durchaus 
nicht geeignet, das Vertrauen zur Rechtspflege 
auf dem Gebiete des Mietweſens zu heben. Be⸗ 
dauerlich ſei auch, daß 


die Zuſtimmung des Vermieters zur 
Untervermietung nicht mehr erſetzt 
werden könne. 


Gerade in der jetzigen Zeit des wirtſchaftlichen 
Tiefſtandes und der Beſchränkung der Wohn⸗ 
kultur durch Zuſammenrücken der Menſchen 
könne dies zu Benachteiligungen der Mieter 
führen. Im übrigen verbleibe es bei der von 
der Reichsregierung getroffenen Anordnung, daß 
der Vermieter dem Mieter unverzüglich die vom 
1. Januar ab zu zahlende Miete mitzuteilen 
habe. Nur in Fällen, in denen ſich beſondere 
Schwierigkeiten ergaben, könne der Vermieter 
der ſogleich zu machenden vorläufigen Mitteilung 
eine endgültige bis zum 25. Januar folgen 
laſſen. Nachdem der Redner noch eingehende 
Aufklärung über die Fragen der Inſtandſetzungen 
und Senkung der Hauszinsſteuer nach 
der Notperordnung gegeben hatte, ſetzte eine rege 
Ausſprache ein. 
Es wurde beſchloſſen, beim Bunde Deutſcher 
Mietervereine vorſtellig zu werden und dahin 
zu wirken, die Mieten auf 100 Prozent der Frie⸗ 
densmiete zu ſenken. Da für verſchiedene ſich 
aus der Notperordnung ergebende Angelegenhei⸗ 


haben. Wer gemäß § 14 des Geſetzes ſein Un- 
ternehmen bereits vor dem 8. Auguſt 1930 be⸗ 
trieben hat, ift lediglich von dem Nachweis be⸗ 
freit, eine beſtimmte Min deſtmenge in den 
Verkehr bringen zu können. 


20 Prozent der Erwerbstätigen auf der Straße 
liegen, iff es ſelbſtverſtändlich nicht möglich, das 
Seh ip- zu feiern wie früher, noch viel weniger, 
wenn man bedenkt, daß das, was uns der Ver⸗ 
ſailler und die folgenden Verträge abgepreßt 
haben, 500 Milliarden Goldmark beträgt und das 
alles, weil die Kriegsſchuldlüge noch 
immer nicht befeitigt iſt. Fällt dieſe, dann 
fällt jede Verpflichtung irgend einer Zahlung 
fort. Deshalb ift es Pflicht jedes Denti hen und 
vor allen Dingen Grenzlanddeutſchen, ſich mit 
allen Kräften einzuſetzen für die Beſeitigung 
dieſer Lüge, und ſo lange dieſe nicht erfolgt 
ift, allen Parteis und Religionszwiſt beiſeite zu 
laſſen. Iſt dies erreicht, dann wird auch der 
§ 297 i. d. G. V. fallen und das Reich dann Mit- 
tel haben, auch an die Geſchädigten im Inland zu 
denken. Notwendig dazu iſt, daß wir unſere 
Bundesleitung und die Arbeitsgemeinſchaft der 
acht größten Verbände unterſtützen, damit ſie mit 
ihren Forderungen durchdringen. Die Arbeit iſt 
noch nicht beendet, ſondern ſie fängt erneut an, 
deshalb Treue dem Bund. Eine Verloſung und 
verſchiedene Vorträge hielten die Mitglieder noch 
einige Stunden zuſammen. 

* Wenn ein Waſſerrohr bricht. In der Nacht 
zum 28. Dezember entſtand auf der Friedrich⸗ 
Ebert⸗Stvaße in Nähe des Reſtaurants hiring, 
ein Rohrbruch. Das ausſtrömende Waſſer 
unterſpülte die Straße, ſodaß ein 5X8 Meter brei- 
tes und 3 Meter tiefes Loch entitand. Die 
Straße wurde ſofort für den Verkehr ges 
ſperrt. Die Ausbeſſerungen ſind in vollem 
Gange. 


Scho mberg 


Dienstag abend im Kathol. Vereinshauſe eine 
Mieterverſammlung, die unter der Qei- 
tung des Kaufmanns Kempa ſtand. Die Ber- 
ſammlung nahm einen aufklärenden Vortrag des 
Stadtverordneten Harnoth entgegen, der die 
Rechtslage auf Grund der Verordnung der 
Reichsregierung vom 8. Dezember unter Berück— 
ſichtigung der Preußiſchen Durchführungsver⸗ 
ordnung erſchöpfend behandelte. Der Redner 
ging davon aus, daß zu den 180 noch geltenden 
Geſetzen und Verordnungen auf dem Gebiete des 
Mietrechts auch noch wichtige Beſtimmungen 
durch die Notverordnungen erlaſſen wurden, die 
in ihrer Undurchſichtigkeit geeignet ſeien, das an 
ſich rechtlich jo einfache Gebiet unſerer Raum- 
wirtſchaft zu einer Geheimwiſſenſchaft 
zu machen. Die bekannte Mietsſenkung um zehn 
Prozent erſcheine als zu gering. Sie gelte nur 
für reine Mietverhältniſſe, nicht für 
dingliche Wohnrechte, auch nicht für Pacht; 
verhältniſſe. Die Senkung für Neubauwohnun⸗ 
gen werde überhaupt unmerklich ſein. Nach 
der Preußiſchen Ansführungsverordnung 


jei bei den durch Umbau, Cin- und Ana- 

bauten geſchaffenen Neuwohnungen eine 

Senkung von acht Prozent des tatſäch⸗ 
lichen Mietsbetrages vorgeſehen. 


Untermieter erhalten leider keine Senkung der 
Miete. Für ſie ſei ein Mietnachlaß ohne Nor. 
verordnung durchaus angebracht. Beachtlich 
ſeien die Beſtimmungen über das einmalige Kün⸗ 
digungsrecht unter beſtimmten Vorausſetzungen. 
Von dieſem Rechte ſollten die Mieter im Hinblick 
auf die undurchſichtige Lage unſeres Wirtſchafts⸗ 
lebens in der Zukunft Gebrauch machen. Daß 
auch die Reichsregierung mit Kündigungen durch 
die Mieter rechnet, ergab ſich daraus, daß den 


Vermietern für die nächſte Zeit ein Morato-|ten nur kurze Friſten geſetzt find, wird die Ge s Weihnachtsſeier der Deutſchnationalen in 
rium in Zahlungsverpflichtungen gewährt] ſchäftsſtelle des Vereins, Groß⸗Dombrowkaer Schömberg. Die Ortsgruppe Schomberg der 


werde. Mieter dürfen Baukoſtenzuſchüſſe oder Straße 1, um die Mieter vor Nachteilen zu be⸗ DRV. veranftaltete Sonntag, wie alljährlich, 
e eine Weihnachtsfeier für jung und alt. 


Mietsvorſchüſſe zurückverlangen oder abwohnen.] wahren, bis 5. Januar täglich von 15 bis 19 f i 
Mi i itali netnet Goi Der große Saal bei Grisko war brechend voll, als 
ane Ben ire Bangenoſſenſchaft Uhr geöffnet fein.. der 1 end Lehrer Enger, nach einem 


. ˙m % —³⁵!m 3m m mee Be- 


; Pe S Igrüßungsanſprache hielt. Lehrer Enger wies 
* 75 Studenten als Gäſte. Die 75 Studenten] berechtigen zur Teilnahnte. Der Reinertrag in kurzen markigen Worten auf den Sinn des 
der Deutſchen e ir n Dienstag, | lommt wohltätigen Zwecken zugute. der e eee i bin, Dar 85 Sas g. 
5. Januar, 20 Uhr, im Schützenhaus fingen wer⸗⸗ , ; ; i ät. aus. der tiefiten Not immer feiern. en. Das ge⸗ 
den, fommen um 11,09 Uhr bier an und werben Eine We racer ane e meinjom gefungene Lied „Stille Nacht, heilige 
bon den Beuthener Sängern ‚eibtangen, Sie geſangverein „Liedertafel“, wie in früheren Jah⸗ Nacht, leitete eine reichhaltige Folge 3 
ſind hier für den Tag (5. Januar] und die Nacht den o auch g ejes Jabr, am 8 Weihnachtsfeier ſter Darbietungen ein, die bei den Anweſenden 
zum 6. Januar un b biegen Aenne Vor tag. Unter der Sta ührung des 2. Dirigenten [bald die rechte at Siti m mung anf- 
allem die itglieder der hieſigen Männergeſang⸗ Polef Ig burden Fi mehreren Krankenſtationen kommen ließen. Beſonderen Beifall fate ein 
en ge Mialieder ber afabemiichen Bere Jeder geſungen, die im ersten Teil recht meihe |Melodramatiiches Gebiet, das Frl. Mat- 
bindungen, die den Deutſchen Sängerſchaftern nachtliche Stimmung auslöſten, im 2. Teil kamen fia e ſehr eindrucksvoll vortrag, ſowie ein 
naheſtehen, werden erſucht, zumindeſt je einen einige heitere Volkslieder zum Vortrag.] flott geſpielter Weihnachtsſchwank „Der verwech⸗ 
Studenten für den Tag und die Nacht auf⸗ 8 2 felte Bräutigam“ (in den Hauptrollen Geſchwiſter 
zunehmen. * Wiber verhilligte Theaterkarten für Er- Nawrathl. Auch die Kleinen erfreuten die Zu⸗ 
Si lau, werbsloſe. e Lande se ſchauer mit netten Vorführungen. Den Höhe- 
Singen dentſcher Studenten aus Breslau, theater hat für die Na mittagsporſtellung amſpunkt erreichte die Weihnachtsfeier, als der mit 
Brünn, Bror und Wien. Die Deu ſche Säm Sonntag, 3. Januar, um 16 Uhr „Der Bube r.] Spannung erwartete Nikolaus und fein Knecht 
gerſchaft (Erlanger Verbände und Ehren⸗ pela” 150 Karten zum Preiſe von 20 und 30 Pig Rupred jt im Saale erſchienen. Sie ſpendeten 
abkommen) veranſtaltet im Anſchluß an ein O ſt für Unterſtützungsempfänger des Arbeits- au Lob und Tadel, verſchonten keinen, auch die 
lager eine Oberſchleſienfahrt, für die] Wohlfahrtsamtes zur Verfügung geſtellt. e [Eltern nicht, mit Prügel, vergaßen aber auch 
Landeshauptmann Woihel die Schirmherr Karten werden nur bis Donnerstag, dem nicht, alle mit nützlichen Geſchenken zu erfreuen. 
ſchaft übernommen hat. Von den 150 Teil- 31. Dezember, 12 Npr, im Wohlfahrtsamt (Zim- Dank der großzügigen Spende eines Parteimit⸗ 
nehmern an der Fahrt werden 75 am Dienstag, mer 53) ausgegeben. Die Unter tützungskarten gliedes war es möglich jede Familie mit einem 
5. Januar, 20 Uhr, im Schützenhaus fingen. | find im Theater als Answeis vorzuzeigen. großen Striezel, jedes Kind mit einem Beutel mit 
Unter den Teilnehmern fud Studenten aus Ehem. 5. Gardiſten und Garde⸗Grenadiere. Süßigkeiten zu bedenken. Die Gruppe der 
Breslau, Brünn, Prag und Wien. Alle Freunde Die Kameraden hielten ihre wohlgelungene Heimattreuen, die auch an der Feier teile 
deutſchen Singens werden ſich dieſen ſeltenen Ge⸗ Weihnachtsfeier im Schittingſchen Lokal nahm, verteilte außerdem Kleidungsſtücke an ihre 
nuß nicht entgehen laſſen. Nach dem Konzert ge⸗ ab. So Mein der Kreis der ehemaligen Span⸗ Mitglieder. „Ueberall foh, man frohe Geſichter, 
mütliches Beifammenſein. Die Eintrittskarten auer und ein herzliches „Auf Wiederſehen im nöchſten 


auch ift, ein deſto herzlicheres und innige⸗ Jahre ſch A À ul 
holl dem Nikolaus zum Abſchied ent⸗ 
zes uam menbalten ber ef N nebi gegen. Ein Schlußwort des 1. Noriikenden ber 


endete die ſtimmungsvolle Feier, zu derem guten 


vollſtändig abgeſchloſſene Novelle „Der letzte 
B fleißige Hausmuſik weſentlich bei⸗ 


rief eines Literaten“ gefunden, in 
deren Mittelpunkt das Grundthema des Schnitz⸗ 
lerſchen Schaffens „Liebe und Tod“ ſteht. 

Antikenfunde in Korinth. Der von dem Leiter 
der engliſchen Ausgrabungen in Korinth über 
das abgelaufene Jahr erſtattete Bericht meldet 
zahlreiche Funde, die geeignet ſind, über das 
wirtſchaftliche und künſtleriſche 
Leben in der alten Handelsſtadt in früh» 
helleniſcher Zeit weiteres Licht zu ber- 
breiten. Es handelt ſich um Gegenſtände aus 
dem 7. und 6. Jahrhundert v. Chr., einen Löwen 
und eine Sphinx aus Kupfer, Gefäße und 
Becher, Ringe und Armbänder, Tonvaſen und 
Akulpturen, die teilweiſe phöniziſcher, 
ägyptiſcher und orientaliſcher Her⸗ 
kunft find. Die Arbeiten jollen im Frühjahr 
fortgeſetzt werden. ` 


Familien iſt feſtzuſtellen. 
Abend durch den Vorſitzenden i lle r, der die 
Kinder auf den Feſttag und St. Nikolaus Hins 
wies. Bei gemeinſam geſungenen Weihnachts⸗ 
liedern und nach einer taranebaltenen aber herz⸗ 
lichen Feſtrede des Schriftführers Wiec zorek 
erſchien St. Nikolaus, der feine Gaben an jämt- 
liche Kinder verteilte. Zum Dank wurden von 
mehreren Kindern der Kameraden Gedichte 
vorgetragen. Bei Geſang von alten Soldaten⸗ 
lieder n blieben die Kameraden noch längere 
Zeit mit ihren Familien zuſammen. 

Ortsgruppe des 
hielt im Vereins 


Gelingen die 
getragen hatte. = 


. Männergefangverein Liedertafel. Am Mittwoch, 
abends 8 Ahr, im Vereinslokal Roeder für alle Mit⸗ 
glieder, auch inaktive, eine kurze, dringende Ber 
ſprechung. Empfangnahme von Gutſcheinen. 

Glatzer Gebirgsverein und Tennisbund „Glacia“. 
Nächſten Sonntag, 19,30 Uhr, findet im Vereinslokal 
Kaiſerkrone“ (Brol) die Monatsver famme 
lung mit Damen ftatt. 

„ Flüchtlingsvereinigung Eriftenge, und Körperge · 
ſchädigter ſowle entwurzelter Gewerbetreibender. Die 
Monatsverfammlung im Januar fällt aus. 
Am 7. 2. 32, nachmittags um 6 Uhr, findet S 
lichen Gewerkſchaftshaus, Friedrich⸗Wilhelms⸗Ring, d 
Generalnerfammlung ſtatt. : 

MGV, „Sängerbund“. Für das Singen deutſcher 
Studenten“ am 5. 1. 32 erhalten unfere Mitgliꝛder bet 

weiſung von Gutſcheinen für alle Sitzplätze 20 Pro- 
zent Preisnachlaß. Gutſcheine bei Gangese 
Nach bruder Klink, Tarnowißer Straße. ; 

„Priv. Schützengilde. Die Kameraden mit ihren 
Angehörigen feiern Silveſter in der Schießhalle. 

* MGV. Liederkranz. Heut um 20 Uhr zwangloſes 
Beiſammenſein der akkiven und inaktiven Ganges» 
brüdar in Skrochs Hotel, Lange Straße. Die Zieh 
der DE. Bımdes-Lotterie ift auf den 2g. Februar 3 
verſchoben. - 
Polniſcher Schriftleiter P. Namenloſe Zuſchriften 
finden grundſätzlich keine Veröffentlichung; Sul haben 
a er der zuſtändigen Stelle zur Kenntnis 
gebracht. 3 


Vobrek Karf 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend 14. Abone 
nementsvorſtellung: Beuthen: „Der letzte Wal- 
er“; Gle : „Meine Schweſter und ich“. 
eide Vorſtellungen beginnen um 20,15 Uhr. Für den 
Silveſterobend iſt in Beuthen um 19 — „Die 
Blume ace e angeſetzt. In igshütte 
iſt am ee 1 5 um 20 hr 8 Schwe ⸗ 
ter un „„In Hindenburg iſt am Neufahrstage |" 0 2 ` ng 
ne 20 Uhr die Schaufpleloremtes „Der mein 5 67 ‚jedem Mitglied zunächſt einen anſtändigen Beutel 
feinen Namen änderte“, In Beuthen ift am 
Neujahrstage um 16 Uhr eine Volksvorſtellung: „Der 
letzte Walzer“. Abends um 20 Uhr „Im wet: 
ßen Rö 


ee und Kuchen bewirtet, 
während die Hauskapelle fröhliche Muſikſtücke zu 
Hierauf erſchien Knecht 


i 


Buühnenpolksbund Beuthen. Für die Silvejterauf- | Gelin en des Feſtes verdient gemacht haben, recht] * Spiel. und Sportperein. Der Spiel- unt 
ührung „Di n Hawai“ find noch für 5 : 7 N 5 in. Spiel- un 
Miigliche ee 28 e 9 herzlich. Vor allen Dingen aber der Kafliererin, | Sportverein veranitaltete im großen Saale des 


Hüttenfajinps eine den heutigen Verhältniſſen 
angepaßte Weihnachtsfeier. Im Saale 
hatte eine feſtliche Schar weihnachtsgeſtimmter 
Anhänger des Spiel- und Sportvereins Bohref 


werden ſchon 

Vorſtellungen: 
„Die Entführung 
„Meine Schweſter und ich“ ausgegeben. 


: ; Frau Bazanek, welche 
e Tonbe 1 ter, 1. 457 (Arbeit und des Gebens übernommen 


aus dem Serail“, 3. I. Iwies er auf die Bedeutung des Wei 


Fra Dann 
grade uns Deutſchen hin. In 


nachtsfeſtes 
einer Zeit, wo über 


die Kühne der nberihlehfien Die Jahresbilanz des Grenzlandes 


Steintohlengruben um 10 Proz. gekürzt 


Gleiwitz, 29. Dezember. 
Durch Entſcheidung des 
gekürzt. 


Friſt gekündigt werden. 


rſtablauf für Anträge auf 
Früffnung des Sicherungsverfahrens 


Es wird wiederholt darauf bingewieſen, daß 
die Friſt für Vorlage der genannten Anträge mit 
dem 31. Dezember 1931 abläuft. Nach einer Be⸗ 
kanntgabe des Reichskommiſſars für die Oſthilfe 
der Antragsfriſt 


. 


iſt eine Verlängerung 
i nicht zu erwarten. 


grüßungsworte des Hauptporſitzenden, 
direktors Bernhardt, er Br 
Er ſchilderte die Notwendig 


ſinnes und des Gemeinſchaftsgedankens gerade in 


bau und eine Wiedererneuerung Deutſchlands 
ohne moraliſche Erſtarkung und ohne wahren 
Chriſtenglauben des geſamten Volkes undenkbar 
iſt. Hierauf folgte das Hauptſtück des Abends, 
Weihnachtsbotſchaft „Vom Himmel hoch“. Die 
atemloſe Stille aller Zuhörer war der beſte Be⸗ 
weis für die wohlgelungene Aufführung. Weih⸗ 
nachtsreigen jowie Weihnachtsvorſpruch (Ober ⸗ 
ſportwart Dand), Theaterſtück und gemeinſames 
Abſingen von Weihnachtsliedern gaben dem 
1. Teil des Abends ein feſtlich⸗frohes Gewand bis 
zum Erſcheinen des Weihnachtsmannes, der von 
den Anweſenden freudig begrüßt wurde. Dann 
kamen turneriſche Vorführungen, 


Bodenübungen, Freiübungen und Turnen am Reck 


zur Aufführung. Die Darbietungen verdienen 
volle Anerkennung und legten Beweis von dem 
im Verein lebendigen Geiſte ab. Die Pauſen des 
Abends wurden durch Muſikſtücke der Vereins⸗ 
kapelle ausgefüllt. Zum Schluß der ſchönen 
Weihnachtsfeier wurde das Vereinslied geſungen, 
und eine gemeinſame Tafel ſowie muſikaliſche 
und geſangliche Darbietungen hielten die Teilneh⸗ 
mer noch lange beiſammen. 

Weihnachten im Arbeitergeſangverein 
Julienhütte. Die Leitung des Arbeiter- 
geſangvereins bereitete ihren Mitgliedern 
und deren Angehörigen eine ſchöne Weihnachts⸗ 
freude. Die Fülle der gutgewählten Darbietun⸗ 
gen begannen mit dem „Sanktus“ von Schubert 
| und dem Chor „Das iſt der Tag des Herrn“ von 

Kreutzer. Nach einem Vorſpruch, markig por- 
getrcen von Sangesbruder Rupalka, ſang 

der Männerchor „Die Heilige Nacht“ von Beet⸗ 

Honen: Der Vorſitzende, Sangesbruder Ro⸗ 
ther, verknüpfte mit feiner, Begrüßungs⸗ 
anſprache Vergleiche der Weihnachten von einſt 
und jetzt. Sangesbruder Gabriſch erfreute 
die Anweſenden durch die Violiniofis „Cavatine“ 
v. Raff und durch den „Dudelſack“ v. Seybold. 
Der techniſche Leiter des Vereins, Chormeiſter 
Lehrer Gol ly, hielt die Feſtanſprache. welche 
die chriſtlichen Symbole des Feltes und Weih- 
nachtsfrieden mit Völkerfrieden behandelte. Das 
Sopranſolo „Stille Nacht“ von Führer, mit 
Sicherheit, Reinheit und tonrein geſungen, von 
Fräulein Erika Malaika, begleitet on 
Leſangs⸗ und Muſiklebrer E. Lompa und den 
gesbrüdern Rupalla und Kußpiol fand 
allgemeine Anerkennung durch Beifallsſtürme. 
ie nun folgenden Männerchöre bewieſen die 
ten Leiſtungen des Chores. Großen Anklang 
1 Duette aus der „Glocke“ vom 
Romberg, geſungen von Fräulein Malaika, 

Opran, Fräulein E. Lom pa, Alt. Sanges: 
bruder Rupal la, Tenor. und Kuß pio I Baß, 
jowie das Duett „Holder Friede“ des gleichen 
Chorwerkes. Die Sangesbrüder Gabriſch 
und Kulodzik verſchönten die Feier durch 
Muff und Geſangsvorträge. Nach den allge⸗ 
Meinen Liede „O Tannenbaum“ fanden ſich die 

glieder unter dem Tannenbaum zur Ein⸗ 
beſcherung ein. Die luſtige Poſſe „Lotte hat eine 

„rief wahre Lachſalpen hervor, gaben 

ich doch die einzelnen Rollendarſteller die arößte 

übe die einzelnen Szenen humorvoll zu deital- 

en. Die geſanglichen und muſikaliſchen Par 
bietungen ſtanden durchweg auf voller Höhe. 


Rokittnitz 


* Turn: und Spielverein. In der Monats- 
derſammlung des Turn- und Spiel ⸗ 
vereins wurde beſchloſſen, fidh gemeinschaftlich 
Mt. dem Männergeſangverein und dem Landes⸗ 
> hübenbund Rokittnitz an einer am 17. Januar 

ſtattfindenden Aufführung 


— 


zugunſten der 


Schlichters vom 
28. Dezember d. J. ſind die in der Lohntafel vom 
8, Oktober 1931 vertraglich vereinbarten Löhne 
für die oberſchleſiſchen Steinkohlen⸗ 
gruben ab 1. Jannar 1932 um 10 Prozent 
Sozialzulagen bleiben unverändert. 
Die Regelung läuft bis 30. April 1932 und kann 
erſtmals zu dieſem Zeitpunkt mit einmonatiger 


an den Tiſchen Platz genommen, um nach einem 
Muſikſtück und Gedicht „Tanne Baum“ die Be- 
x Kaſſen⸗ 
zu nehmen. 
eit des Familien» 


der jetzigen ſchweren Zeit, da ein Wiederauf⸗ 


Beuthen, 29. Dezember. 
von Ereigniſſen, daß es der 


menhang zu erinnern. 


Januar 


Vielzahl von Ereigniſſen. 
Am 4. Januar ſtarb der 
Brauereibeſitzer Scobel, Gleiwitz. 


am Ausgang des Gleiwitzer Bahnhofs 


Vorgängen im Ruhrgebiet ein wilder Berg⸗ 
arbeiterſtreik 
gebiet aus, der nach zwei Tagen wieder erloſch. 

„Am 9. Januar traf Reichskanzler Dr Y ri- 
ning mit E 
in Oppeln ein. Am 
Oppeln zwei pol ni 
denen am 31. Januar der Prozeß wegen unbe- 
rechtigten Grenzübertritts gemacht wurde. 
Schließlich ging am gleichen Tage das Schloß 
Tworkau in Flammen auf. 

Am 12. Januar wurde das Ober 
neue Krankenhaus feiner 
übergeben. 

Am 13. Jannar wurde 
Verhandlungsdauer ein 


leichen Tage landeten bei 


Beſtimmung 


nach zehnmonatiger 
neuer 


ten abgeſchloſſen. 5 

Am 14. Januar fand die Eröffnung der 
Oberſchleſiſchen 
in Ratibor ſtatt. 5 i 

Am 15. Januar nahm die Winterliegezeit auf 
der Oder ihren Anfang. Am gleichen Tage wurde 
der von Prof. Brahn gefällte 


für verbindlich erklärt, während der Lohn⸗ 
ſchiedsſpruch erſt am folgenden Tage zur Ver⸗ 
bindlichkeitserklärung gelangte. ’ 

Am 23. Jannar verbreitete die Kreuzzeitung 
die Nachricht von angeblichen ſeparatiſti⸗ 
ſchen Beſtrebungen in Oberſchleſien. 


Februar 


Zu Beginn des Februar wurden die Aus⸗ 
grabungsarbeiten auf der Oppelner 
Schloßinſel wieder aufgenommen und im Laufe 
des Jahres weitere wertvolle Aufſchlüſſe über die 
1 . eap Siedlung aus den Jahren 800 bis 
1000 n, Chr. gefunden. 


r 


Winterhilfe zu beteiligen. Aus dieſem Grunde 
wird der Turnbetrieb im Hurdesſchen Saale 
wieder aufgenommen und die Leitung dem ehema⸗ 
ligen Reichswehrunteroffizier Heinrich nid 
übertragen. Weiterhin wurde die Ausgeſtaltun 
der Weihnachts⸗ und Silveſterfeier beraten um 
die Abhaltung regelmäßiger ſtaatsbürgerkund⸗ 
licher und lebenspraktiſcher Vorträge im Dienſte 
der Sugendfürjorge beſchloſſen. Die erſte Ver⸗ 
anſtaltung dieſer Art findet in Schule Ii in der 
Woche nach Neujahr ſtatt. Nach Erledigung 
verſchiedener Anträge wurden ſchließlich vier 
neue Mitalieder in den Verein aufgenommen. 


„Zweite Lehrerprüfung abgelegt. Lehrer 
Walter Gola von der Schule I hat die zweite 
Lehrerprüfung mit Erfolg beſtanden. 


Miechowitz 

* Freiwillige Jenerwehr. Sonntag abends 
fand in der Leſehalle des Rathauſes eine eine 
drucksvolle. Weihna > 8feier der Freiwilli⸗ 
gen Feuerwehr ſtatt. Kreisbranddirektor R oF c- 
mann begrüßte die Kameraden und Kameraden⸗ 
frauen und widmete einen warmen Nachruf 
Bürgermeiſter Dr Lazarek, deſſen Ableben 
eine große Lücke im Feuerlöſchweſen geſchaffen 
hatte. Der Weihnachtsmann kam, feierliche 
Lieder wurden geſungen. Der Vorſitzende brachte 
zur Bekanntgabe, daß die Gemeindeverwaltung 
trotz ihrer ſchweren Notlage in wahrer Erkennt⸗ 
nis der Notwendigkeit das übliche Sohlengeld 
auch in dieſem Jahre bewilligte und dieſes in der 
kommenden Verſammlung zur Auszahlung an die 
Kameraden gelangt. Daneben erhalten fünf 
Kameraden für den Beſuch aller Uebungsſtunden 
eine Sonderpräm ie. Freisbranddirektor 
Roſeman n würdigte deren Intereſſe am 
Feuerlöſchweſen und ſtellte fie den anderen Kame⸗ 
raden zum Vorbild hin. Der Gemeinde wurde 
der bejte Dank ausgesprochen. Die reſtliche Feier 
nahm einen ſtimmungsvollen Verlauf. 


Noch mehr als das vergangene Jahr brachte 
das nun ablaufende Jahr eine derartige Fülle 
D Mühe wert 
it, ji) noch einmal vor dem Uebertritt ins neue 
Jahr der hauptſächlichſten Vorgänge im Zuſam⸗ 


Schon der erſte Monat des Jahres be- 
Yaris ganz Oberſchleſien mit einer derartigen 


weitbekannte 


Am 6. Januar ereignete jih das Zugunglück 
zwiſchen 
dem nach Beuthen ausfahrenden Schnellzug und 
dem infolge Schneegeſtöbers offenbar zu weit ge⸗ 
fahrenen, nicht einfahrberechtigten Perſonenzug. 

Am 7. Januar brach im Zuſammenhang mit 


im oberſchleſiſchen Gruben⸗ 


Gefolge zur Bereiſung Oberſchleſiens 


che Militärflieger, 


logauer 


Í . Mantel- 
tarif für die oberſchleſiſchen Handelsangeſtell⸗ 


Landesbibliothek 


D „Oral Schiedsſpruch 
über die Arbeitszeit im oberſchleſiſchen Bergbau 


Am 3. Februar weilte Biſchof Kaller, ein 
] Zu An⸗ 
rückwirkende 
Ernennung von Direktor Meinecke zum Prä⸗ 
ſidenten der Reichsbahndirektion Oppeln bekannt. 

Am 12, Februar lauſchten Tauſende von Ober- 
Radio⸗ 
anſprache des Papſtes. Am gleichen Tage 
wurde in dem hartnäckigen Lohnkonflikt im ober⸗ 
ſchleſiſchen Erzbergbau im Reichsarbeitsminiſte⸗ 


Beuthener Kind, in ſeiner Heimatſtadt. 
fang des Monats wurde auch die 


ſchleſiern am Rundfunk der erſten 


rium ein Schiedsſpruch gefällt, der eine nur 
fünfprozentige Lohnkürzung vorſah; dieſer 
Schiedsſpruch wurde dann auch am folgenden 


Tage von beiden Parteien angenommen. 
Am 16. Februar 


Breslau ernannt. 
bruar wurde dann auch das 
Krappitzer Staubeckenprojektes bekannt. 

Am 17. Februar wurde Oberſchleſien auch da— 


durch enttäuſcht, daß die urſprünglich von Glei— 
witz aus vorgeſehene Luftfrachtlinie nach 


Konſtantinopel Breslau aus ihren 
Anfang nahm. 

Am 25. Februar 
ſtillgelegte Oderſchiffahrt wieder aufgenommen. 
Am 28. Februar trat das erite Hochwaſ⸗ 
jer.de3 laufenden Jahres ein. 

Im Februar begannen 
Gedenkfeiern an die oberſchleſiſche Volksabſtim⸗ 
mung von 1921. 


März 


Am 4. März wurde gegen den Direktor der 
Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien ein 
Diſziplinarverfahren eingeleitet. 

Am 6. März verſtarb ganz plötzlich der Diret- 
tor des „Hauſes Oberſchleſien“, Elſter. 

Am 19. März nahmen die Abſtimmungs⸗ 
gedenkfeiern in Oberſchleſien ſelbſt ihren Anfang 
durch die Uebergabe der Gedenkhalle der gefalle⸗ 
nen Selbſtſchutzkämpfer in Beuthen. 

Am 20. März erlebte die deutſche Jugend 
durch den Schulfunk die Abſtimmungsgedenk⸗ 
feier der Beuthener Jugend im Beuthener Sta- 
dion. 

Am 22. März fanden dann in Oberſchleſien 
Gedenkfeiern an die Volksabſtimmung ſtatt, deren 
Höhepunkt die „Abſtimmungsgedenkfeier des deut⸗ 
ſchen Volkes“ im Beuthener Stadion mit Ans 
ſprachen des Reichskanzlers Pr. Brüning und 
des Preußiſchen Innenminiſters Sebering 
waren. 


von 


Am 25. März trat der 3. Oberſchleſiſche Bro- 


binziallandtag zu feiner dritten Tagung zuſam⸗ 
men, die erſtmals unter der Aera des Landes⸗ 
hauptmanns Woſchek ſtattfand. i 

Am 26. März wurde das Oſthilfegeſetz vom 
Reichstag in dritter Leſung angenommen, nad- 
dem das Reichskabinett bereits am 14. Februar 
das Geſetz verabſchiedet hatte. 


April 


Der April verlief ohne jegliche beſondere Er- 
eigniſſe, war ſozuſagen die Stille vor dem 
Sturm. Zu bemerken wäre lediglich der Tod 
des früheren Präſidenten der Preußag, Wirk⸗ 
lichen Geheimen Oberbergrats Wiggert, am 
6. April. 


Mai 


Anfang des folgenden Monats, des Mai, be» 
gannen die Ausſchachtungsarbeiten für den 
Kaſſenflügel des Regierungsneubaues in Oppeln, 
wobei gleichfalls wertvolle hiſtoriſche 
Funde gemacht wurden. : 

Am 4. Mai traten nach dem Hochwaſſer 
bom 8. Februar endlich wieder normale Oder⸗ 
waſſerverhältniſſe ein. 

Am 17. Mai hielt die Gruppe Oberſchleſien 
im Shubverband Deutſcher Shrift 
ſteller in Oppeln eine ſtimmungsvolle Abſtim⸗ 
mungsgedenkfeier ab, um ſich gleichzeitig von 
ihrem langjährigen Vorſitzenden. Paſtor 
Schmidt, Gleiwiß, zu verabſchieden. 

Am 19. Mai wurde der Kreis Leobſchütz von 
einem ſchweren Unwetter heimgeſucht. 

Am 20. Mai kam es zu ungewöhnlichen N i e- 
derſchlägen in ganz Oberſchleſien. 

Am 24. und 25. Mai, Pfingſten, beging der 
oberſchleſiſche Selbſtſchutz mit allen ſeinen For⸗ 


erfolgte die Stillegung der 
Cisnerſchen Glasfabrik. Der Präſident 
des Landesfinanzamtes Neiße wurde am gleichen 
Tage zum Honorarprofeſſor an der Univerſität 
Im Laufe des Monats Fe⸗ 
Fallenlaſſen des 


wurde die am 15. Januar 


im Reiche ſchon die 


Vas Oberſchleſien 1931 erlebte 


mationen auf dem Annaberg eine Abſtimmungs⸗ 
gedenkfeier, der einige lokale Veranſtaltungen in 
Krappitz und Gogolin ſowie Groß Stein voran⸗ 
gegangen waren. 

Am 26. Mai ſchlug dann wie ein Blitz aus 
heiterem Himmel die Nachricht von der Zah- 
lungseinſtellung der Hanſabank Oberſchleſien AG. 
ein. Nicht minder großes Aufſehen erregte dann 
die Nachricht, daß am folgenden Sonnabend auf 
dem Bahndamm bei Ludwigsglück die Leiche des 
durch Selbſtmord aus dem Leben geſchiedenen 
2. Direktors der Hanſabank, Chmielus, ge⸗ 
funden wurde. 


Juni 


Der 1. Juni brachte die Zahlungseinſtellung 
der Oberſchleſiſchen Grenzbank. 

Aut 7. Juni ereignete fih auf der eingleijigen 
Strecke zwiſchen Mikultſchütz und Wieſchoma ein 
Zugzuſammenſtoß. aber auch dieſes zweite 
Eiſenbahnunglück des Jahres nahm einen alimpf⸗ 
lichen Verlauf. 

Am 8. Juni begann die Verſommerung der 
Oderſchiffahrt. 

Am 18. Juni ging über den Kreis Roſen⸗ 
berg ein ſchweres Unwetter nieder. Am glei- 
chen Tage wurde der 1. Direktor der Hanſabank, 
Morawietz, in Haft genommen. 

Am 13.—14. Juni tagte der Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reichiſche Volksbund in Gleiwitz; den Höhepunkt 
der Tagung bildete die Anſchlußkundgebung auf 
dem Ring mit der Anſprache des Reichstags 
präſidenten Löbe. 

Am 26. Juni fand die Verſommerung der 
Oderſchiffahrt einen vorläufigen Abſchluß. 

Ueber die Ereigniſſe in der letzten Jahres⸗ 
hälfte berichten wir in der morgigen Nummer 


Glotwitz 

* Weberjall auf dem Preußenplatz 
Auf dem Preußenplatz und in der Gegend der 
Freundſtraße wurden zwei weibliche Perſonen 
nacheinander von einem Manne angefallen, 
der ihnen die Handtaſchen raubte. Es 
dürfte ſich um ein und denſelben Täter handeln. 
Er iſt 1,55—1,60 Meter groß, trug dunklen Man: 
tel, vermutlich Ulſter und dunklen Hut mit brei⸗ 
tem Rand; er hat ſchmales Geſicht mit vorſtehen⸗ 
den Backenknochen. Sachdienliche Angaben er⸗ 
bittet das Polizeipräſidium nach Zimmer 62. 

* Spende für die Winterhilfe. Der Verband 
Deutſcher Heimſtricker, Gleiwiz, hat 
der Winterhilfe elbſtangefertigte Strid- 
waren in großzügiger Weiſe zur Verteilung 
übergeben. Weil gerade die Heimſtricker wohl 
ſelbſt felten das zum Leben Notwendigſte beſitzen, 
muß ihre Spende beſonders anerfannı 
werden. n 

*Gehaltszahlung bei Gericht. Die den Be⸗ 
amten; Penſionären und Hinterbliebenen zu- 
ſtehende 1. Hälfte der für den Januar 1932 fälli⸗ 
gen Dienſt und Verſorgungsbezüge 
wird am 31. Dezember 1931 von 10 Uhr ab in 
der Gerichtskaſſe Gleiwitz gezahlt. ; 

* Kriegerverein Alt⸗Gleiwitz. Der Prieger- 
verein Alt-Gleimwtb _beramitaltete eine 
Weihnachtsfeier mit Kindereinbeſcherung. 
Mit einer Feſtanſprache des 1. Vorſitzenden wurde 
die Feier eröffnet. Anſchließend wurde von den 


zahlreich erſchienenen Gäſten das Lied „Stille 
Nacht“ angeſtimmt. Einen Weihnachtsprolog 


brachte die 12jährige Tochter des 1. Schriftführers 

um Vortrag. Dann folgte die Aufführung des 
Weihnachtsſpieles „Waldmüllers Weihnachten“, 
das unter Leitung des 1. Schriftführers ſtand und 
von Kindern im Alter von 6—12 Jahren aufge 
führt wurde. Dieſe Aufführung fand ſtarken 
Beifall. Nun erſchien Knecht Ruprecht, und 
die 150 gefüllten Beutel fanden bald ihre Mb- 
nehmer. Erſt in vorgerückter Stunde zogen die 
Teilnehmer mit ihren Kleinen davon. 

* Bei den ehemaligen Kriegsgefangenen in La⸗ 
band. Die Weihnachtsfeier der Reichsper⸗ 
einigung ehemaliger Kriegsgefangener geſtaltete 
lich zu einer würdigen Familienfeier, da die Mit- 
glieder faſt vollzählig mit ihren Angehörigen er⸗ 
ſchienen waren. Mit dem Tannenbaumlied und 
einem Begrüßungsprolog der Schülerin Alice 
Bregulla begann die Feier, worauf der 1. Yor- 
ſitzende Prokſcha die Feſtanſprache hielt. Not- 
weihnachten hinterm Stacheldraht im Feindes. 
lager, Notweihnachten im Kriſenjahr 1931 war 
das Thema. Ein ſinnvoller Vergleich für die 
Kriegsgefangenen, in deren Herzen ſchon damals 
im Gefangenenlager der Glaube an eine freudige 


Schneefloden........ Matih! 


Da freut man ſich auf das ſchöne Winters 
wetter, öli ſorgfältig das Skizeug, macht Rodel: 
ſchlitten ſtartbereit und legt die Schlittſchuhe zu⸗ 
recht und wartet. Man lieſt die Wetterberichte und 
hofft im ſtillen, daß fie wie gewöhnlich nicht zu⸗ 
treffen, und ſiehe da — es ſchneit. Es ſchneit end⸗ 
lich wirkliche, ſchöne, weiße Schneeflocken. Man 
gerät in gute Stimmung, kommt freudeſtrahlend 
auf die Straße — und ſieht ſtatt des Schnees 
ſchmutzige, elelhafte Waſſerlachen die Straßen be- 
decken. Dafür fegt ein Wind durch die Gegend, 
der freundlicherweiſe den Hut ein Stück mit⸗ 
nimmt, leider in der falhen Richtung. Wenn man 
ihn endlich erreicht, weiſt er deutliche Spuren einer 
Flüſſigkeit auf, die mit Schnee eigentlich nichts 
mehr zu tun hat. Will der alte Petrus uns den 
Ausklang mit dieſem Jammerwetter vielleicht des 
Jahres 1931 entſprechend ſymboliſch andeuten? 
Denn, daß das Wetter im neuen Jahre auch in 
bleiben wird, und daß es auch ſonſt nicht nach 
dem Jahreswechſel alles ganz anders — und 
natürlich beſſer — werden wird, das wollen wir 
ſchließlich doch nicht annehmen. No, 


Nextioſtellung des Beuthener 
Hallenſchwimmbades im Herbſt 1932 


Beuthen, 29. Dezember. 


den Stadtausſchuß zwecks Konzeſſions⸗ 
erteilung für ein Reſtaurant hervorgeht, ſoll 
das Hallenſchwimmbad in der Bromenade 
im Herbſt nächſten Jahres Fertige 
geſtellt und dem Betrieb übergeben werden. 


Wiederkehr wurzelte und auch Wahrheit wurde. 
So gelte es auch heute für alle Deutſchen, im 
Sinne der Kriegsgefangenen unerihütter- 
Lich den Glauben an die Wiederkehr hoffnungs⸗ 
froher Zeiten für das darniederliegende deutſche 
Vaterland zu bewahren. ter Grundſaß fei 
es aber, Kameradſchaftsſinn und Bolts- 
n e zu pflegen. Das Weihnachts⸗ 
lied „Stille Nacht“ war verklungen, als die Tod- 
ter des Vorſitzenden mit einem ſinnvollen Prolog 
die Ankunft des Weihnachtsmannes ankündigte. 
Ueber 100 ſtrahlende Kinderaugen wurden mit 
einem Beutel voll Knabbe beglückt. Ein 
Mitglied brachte ein aich ge zu 
hör, worauf in humorvoller, draſtiſcher, aber 
packender Art „Weihnachtserlebniſſe im 
Lager“ geſchildert wurden. Mit dem Lied „O du 
Br fand die harmoniſch verlaufene Feier 
ihr Ende. 


ſondern auch am 


jahr 
2. Januar geſchloſſen. Am Donnerstag, dem 
91. Disember 1931, bort der Dient Per der Nödl. 


iſt am 1. und 2. Januar von 11.30 Uhr bis 12.30 
Die ſtädtiſche Polizei hat 
. und 2. Januar Bereitſchaftsdienſt von 
30—12.30 Uhr. Im Steuexamt iſt die Ab⸗ 
teilung für Luſtbarkeitsſteuern [I) am 2. Januar 
bon 11-—13 Uhr aeöffnet. Die Stadtbücherei 
mit Lefeſgal am Wilhelmsplatz bleibt am 31. De- 
zember für das Publikum geſchloſſen: dafür ift am 
Mittwoch, dem 30. Dezember, von 17—19 Uhr 
Ausleihe in der Volksbüchereſ und der Studien ⸗ 
bücherei: ebenſo wird in derſelben Zeit der Leje- 
ſaal gestenet gehalten. Die ſtädtiſche Spar- 
und Girokaſſe hält am 2. Januar Dienſt⸗ 
tunden wie an anderen Sonnabenden. Die ſtäd⸗ 
tiſche Bade- und Kuranſtalt auf der Wil- 
helmſtraße ift nur am 1. Januar geſchloſſen. Am 
I. Dezember und am 2. Januar bleibt es bei den 
üblichen Oeffnungszeiten. Oberſchle⸗ 
ſiſche Muſeum an der Friedrichſtraße bleibt 
am 1. Januar geſchloſſen. Sonntag, den 3. Ja- 

r, iſt das Muſeum wie an anderen Sonn- 
tagen geöffnet. 

* Zahlungen an Kleinreutner. Die Zahlung 
der Klein renten erfolgt bereits am 31. De- 
zeurber in der Zeit von 8—11 Uhr vormittags im 
Vorraum des Stadttheaters, Wilhelmſtraße. 

Verkehrsunfälle. Ein Perſonenkraftwagen 
geriet auf der Toſt⸗Peiskretſchamer Chauſſee im 


Toſter Walde infolge der Glätte ins 
Schleudern und ſtürzte in den Chauſſee⸗ 
graben. Hierbei brach die Vorderachſe 


des Wagens. Perſonen wurden nicht verletzt. Der 
Sachſchaden beträgt 80 Mk. — An der Ecke der 
Wilhelmſtraße und der Straße An der Klodnitz 
fuhren zwei Perſonenkraftwagen ans 
ſam men. Beide Wagen wurden beſchädigt. Der 
Sachſchaden 3 300 Mk. Perſonen wurden 
nicht verlezt — Auf der Hindenburgbrücke wurde 
ein Pferdegeſpann von der Straßenbahn von 
tinten angefahren. Das Pferd wurde etwa 
15 Meter mitgeſchleift. Dem Tiere wurde 
das Kreuz gebrochen, und es mußte deshalb an 
Ort und Stelle en werden. Der Sad: 
ſchaden beträgt 200 Mark. 


Unbekannte in den Magazinraum der Glei⸗ 
witzer Grube, in dem ſich Sptritunfen und Tabak- 
waren befanden, e ringen. Nach Durchſtoßen 
einer % Meter ſtarken Mauer, wurden fie wahr⸗ 
ſcheinlich geſtört und flüchteten, ohne etwas 
geſtohlen zu h 


chtung. Elektro- 
Wärmegeräte, elektro⸗motoriſche und elektro⸗mediziniſche 
Geräte, Haushalts⸗Kältemaſchinen, Fernmelde« und 


Kleinſpannungsgeräte werden fachmänniſch behandelt. 


Wie aus einem Antrag der Stadt Beuthen an 


*Einbruchsverſuch. aut der Nacht verſuchten] Ve 


Der Tod unterm hriſtbaum 
Wieſe⸗Gräflich, 29. Dezember. 
Als ſich die 72jöhrige Witwe Rin le in Wieſe⸗ 
Gräflich am Heiligen Abend bei ihrem Sohn zur 
Weihnachtsfeier befand, erlitt fie, vor dem erleuch 
teten Chriſtbaum ſtehend, einen Schlaganfall, 
der ihr ein fähes Ende bereitete. 


Zuſammenſchluß ehem. Angehöriger 
des 7. Neichswehr⸗Inf.⸗Regts. 


Oppeln, 29. Dezember. 

Die ausſcheidenden und bereits ausgeſchiede⸗ 
nen Angehörigen des 7. (Preußiſchen) Infan⸗ 
terie⸗ Regiments haben im Gefühl jahre- 
langer Verbundenheit und Kameradſchaft den 
Wunſch ausgeſprochen, auch nach dem Uebertritt 
in einen bürgerlichen Beruf den Zuſammen⸗ 
halt nicht zu verlieren. Dieſer Wunſch 
führte in den Standorten des Regiments — 
Schweidnitz, Oppeln, Neiße, Hirſchberg, Glatz und 
Breslau — zur Bildung von Ortsgruppen, die 
ſich ſchließlich zu einem „Treubundehema⸗ 
liger Angehöriger des 7. [Preuß. 
Infanterie Regiments“ zuſammen - 
ſchloſſen. Ein Hauptziel des Zuſammenſchluſſes ift. 
den alten Soldaten den gerade heute ſo ſchweren 
Uebertritt in das bürgerliche Leben nach beiten 
Kräften zu erleichtern. Der „Treubund“ wurde 
unter dem Vorſitz des Regimentskommandeurs 
Oberſt Gerhardt in Schweidnitz gegründet. 
Zum Bundesführer wurde Verſorgungsanwärter 
Hanelt gewählt. 


Beim Dattelſchmuggel 
überraſcht 


Tarnowitz, 9. Dezember. 

Unweit Naklo bei Tarnowitz verhaftete 
eine Polizeiſtreife mehrere Männer, die in 
auffallender Weiſe eine Kiſte transportierten. Es 
ſtellte ſich heraus, daß die Kiſte ans Deutſch⸗ 
Oberſchleſien eingeſchmuggelte Datteln 
enthielt. 
C u ET EE 
Räumen im Café und Dachgarten einen großen Gil: 
veſterball mit muſikaliſcher Unterhaltung. Heute, 
Mittwoch abend, findet wieder Rundfunk 


Uebertragung des verſtärkten Orcheſters Ewald 
Harms ſtatt. (Siehe Inſerat.) s T 


Ratibor 


Die Arbeit des Gleiwitzer 
Hausbeſitzes im Jahre 1931 


[Eigener Bericht 


Gleiwitz. 29. Dezember. f ren, erholten bleiben mäen. Für den Neuhaus⸗ 
Die Generalverſammlung des Haus nn bf belig find 20 bis 25 Prozent der Mietserträge 
Grundbeſitzervereins Gleiwitz, die am als Werbungskoſten gefordert worden. Der Hin- 


Diens er i 5 deih weis des Finanzamtes auf die Preisſenkun⸗ 
ienn Par überaus großer Beteiligung der gen wurde dahin beantwortet, daß dieſe ſich im 
Mitglieder abgehalten wurde, eröffnete und leitete & 5 Swi 
È 1 ; vergangenen Jahre noch nicht auswirken konnten, 
Stadtverordneter Leſchnik. Nachdem er be⸗ da ſie erſt im Herbſt in Erſcheinung traten, als 
grüßt hatte, erſtattete Schriftführer Przy ' die pon den Hausbeſitzern vorgenommenen Nu 3- 
bil la den Geſchäftsbericht, aus dem herporging, beſſerungen ihon beendet fein mußten. 
daß der Verein 650 Mitglieder hat und im ver- Beſondere Arbeit bereiteten den Hausbeſitzer⸗ 
en Jahre in 12 Verſammlungen die Mit: vereinen die 
alieder über die zahlreichen neuen Verordnungen 2 
unterrichtete, die im vergangenen Jahr heraus-. Umſchuldungen der Aufweriunashupnthefen. 
gegeben wurden. Stadty. Leſchnil gedachte] Auch die Anregung. durch geſetzliche Beſtimmun⸗ 
der verſtorbenen Mitglieder des Vereins, und Ge- gen die Zwangsbverſteigerungen zu verhindern, ift 
ſchäftsführer Dworſki berichtete über die Ar- vom Hausbeſitzerverband ausgegangen. Stadtv. 
beit der Geſchäftsſtelle des Vereins. Im ver- Leſchnik gab dann bekannt. daß der Haus- und 
gangenen Jahre find 614 Termine, davon 457 vor] Grundbeſitzerverein auch mit den Oberſchleſiſchen 
dem Amtsgericht und 157 vor dem Mietseini⸗[Elektrizitätswerken Fühlung genommen 
gungsamt, wahrgenommen worden. hat, um etwas über die gend E 2 d 175 
i ; È Strompreiſes zu hören. Es wurde der Be⸗ 
nt 5 "eib erteilt, bab eee me ber den bellen 
x ſerfolgen werde, allerdings nicht in dem vollen 
In der Geſchäftsſtelle wurden 1395 Eingänge und Prozentſatz der Kohlenpreisſenkung, weil ja der 
2156 Ausgänge erledigt. Insgeſamt haben 3583] Kohlenpreis nur einer von mehreren Faktoren 
Perſonen die Geſchäftsſtelle aufgeſucht und ſich] der Selbſtkoſten für den elektriſchen Strom dar- 
in verſchiedenen Fragen Rat geholt. Geſchäfts⸗] ſtellt. Nachdem Rendant Lichtenberg den 
führer Dworſki konnte ein Jubiläum Kaſſenbericht erſtattet hatte, wurde dem Vorſtand 
ar iern, er hat in ge e pa par En 2 Entzlaſtung erteilt, und al der e N 
eit im Verein den 500. Prozeß für ein Mitalied plan angenommen. Stadtrat ran ur 
des Vereins gewonnen. leitete dann die Vorſtandswahl und dankte ins⸗ 
Stadtv. Leſchnik ſprach die Hoffnung aus, beſondere Stadto. Leſchnik für eine mühevolle 
daß es dem Verein bald gelingen möge, ſeine bis und umſichtige Arbeit. S Leſchnik 
her beengten Geſchäftsräume zu erweitern und wurde einſtimmig wiedergewählt und übernahm 
ging dann auf die Organiſation des ſ wieder den Vorſitz. Ferner wurden, ebenfalls ein: 
Hausbeiibes and auf die nom Zentral: timmi für weitere 3 Jahre der stellvertretende 
verband in dieſem Jahr geleiſtete Arbeit ein. Er Vor Be de Köppler, Kaſſenführer Lichten⸗ 
führte aus, daß der jeit 52 Jahren beſtehende] Vorſitzende Kbpple r. K e 
Zentralverband der Haus. und Grundbeſitzer in [berg, Schriftführer Prapbilla un jr ge 
Landesprganijationen, in Provinzialorganifatio-ſizer Kindler. Krautwurſt und Florian 
nen und in Gane untergegliedert ift. In Ober- Sobotta wiedergewählt. Als Vertreter des 
ſchleſien beſtehen 5 Gane, die ihren Sitz in Induſtriehausbeſitzes wurde Dolinger von 
Oppeln, Neiße, Ratibor, Beuthen und Gleiwitz der Schaffgotſchſchen Verwaltung in den Verein 
1 7 In ang antie ber jag see pn aufgenommen. Kaufmann Wenzel hielt einen 
en die aktuellen Wirtſchaftsfragen des Haus- ur Pr s Verban in Neiße, 
e erörtert. Im vergangenen Jahr er- e über die letzte dstaaung in Neiße 
E e e 
arauf, die Einzelheiten i verſchiedenen azi 2 i 
Lockerungsper ordnungen der Woh- n ber, ene Pn” 
nungszwangswirtſchaft und die ſonſtigen neuen] und über die Aufkündigung von gewerblichen 
Beſtimmungen in der Wohnungswirkſchaft be⸗] Räumen mit anſchließendem Wohnraum ſowie 
kanntzugeben. Dann aber wurden vor allem auch über die Gebäudeentſchuldungsſtener. Im An- 
ve gen, die Schiehuin bir m 1 ei e e ln: 
e u ie damit zuſammenhängenden und Grundbeſitzervereins über die 
Fragen behandelt. Bezüglich des ag Notperordnung gehalten worden war, wurden 
für die Werbungskoſten geht die Forderung des ſchließlich ergänzende Ausführungen gemacht und 
i ahin, 8 die bungskoſten⸗ von Mitgliedern geſtellte Anfragen von Rechts⸗ 
pauſchale für Hausbeſitzer, die keine Bücher füh⸗ anwalt Jüttner beantwortet. } 


eihnachtsfeſt in der Erholung Nach dem 
5 und einem 


: ten die Kriegsdenkmünze und die Jungpiontere[ rer Krömer, die zahlreichen großen und flei⸗ 
Hindenburg AT Engel, Erm, Hailer und Kopollik die] nen. Weibnach gate Der 1. Reichsvorſtßende, 
* Bom Bolizeiamt. Polizeioherſelretän D ch - Auszeichnung mit Eichenlaub in Anerkennung] Sberbürgermeiſter Kaſchuy, fandte waige 
mann kann am 1. Januar auf eine 25jäh-|ibrer regen Teilnahme an den Veranſtaltungen] Verhinderung herzliche Grüße durch den Dris- 


rige Dienſtzeit als Beamter zurückblicken. 


* Bon der Schule. Der Schulamtsbewerberin 
Edith Czech iſt vom 1. Januar 1932 ab der 
Lehrauftrag zur Vertretung in einer freien 
Lehrerinſtelle erteilt worden. 


»Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten [Gd A). 
Die Weihnachtsfeier der une hatte 
einen großen Teil der hieſigen tglieder am 
1. Feiertag im Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte 
pensa ührt. Nachdem die Anweſenden durch 
en Vor 1 5751 Koll. Krajewſki, begrüßt 
wurden, elten die Kollegen Schuhmacher 
und Schade von den Geſchäftsſtellen Beuthen 
und Hindenburg dex Weihnachtsfeier angepaßte 
Vorträge. Dann führte die hieſige Jugendgruppe 
ein Krippenſpiel vor. h einige Weih- 
nachtslieder wurden gefunsen. Beides wurde von 
den Anweſenden mit reichem Beifall aufgenom- 
men. Nach dem Weihnachtslied „Stille Nacht“ 
und zwei von Jugendbündlern vorgetragenen Ge⸗ 
dichten folgte die Einbeſchexuna der ſtellungsloſen 
Mitglieder. Kollegin Bolik dankte im Namen 
aller ſtellenloſen Kolleginnen und Kollegen dem 
Ortsgruppenvorſtand herzlichſt für die verhält⸗ 
nismäßig großen Weihnachtsgaben. 


ruppenvorſißenden. Im Mittelpunkt des Abends 
Ge die 


f wurden mit 
dſpenden, aus dem Unterſtützungsfonds 
des Kyffhäuſerbundes herrührend, bedacht und 
außerdem die Witwen des Vereins mit Lebens- 
mittelpaketen. Die Zwiſchenpauſen wurden durch 
Muſikſtücke und Ahſingen von Weihnachtsliedern 
ausgefüllt Die Waeihnachtsſtimmung erreichte S 
ihren Höhepunkt, als Knecht Ruprecht das 
übliche Durcheinander unter den Kleinen anrich⸗ 
tete und auch mancher Kamerad, der im Be 
ſuche der Verſammlungen läſſig war, ſeine Tracht 
Prügel erhielt. Die nächſte Verſammlung findet 
als Hauptverſammlung am 3. Januar 
im Bismarckzimmer des Kaſinos der Donners⸗ 
marckhütte ſtatt. 

* Diſziplingriſche Maßnahmen 


a ki Prag iia der Mandolinen⸗Vereini⸗ 
gung „Harmonie“. Die Mandolinen Lau 
ten⸗ und Gitarren 8 


gegen Ober. „Harmonie“ veranſtaltete in der Herzogl. Schloß ⸗ 


* Verein ehem. Pioniere und Verkehrs- bürgermeiſter Franz? Die Regierung inge ki à „ob 
15 371 3 Vereins O in ſoll auf diſziplinarif ge wirtſchaft unter Leitung des Gau: und Vereins 
truppen. Mehr als 400 Angehörige des Vereins] Oppeln ſoll auf diſziplinariſchem Wege gepen bilaeni Sermat Stähr ein Weihnachts 


Oberbürgermeiſter Franz einzuſchreiten 
ſichtigen, weil der Magiſtrat Hindenburg nach 
gründlicher Prüfung von Einzelfällen an 
einen beſchränkten Perſonenkreis der Wohlfahrts- 
Erwerbsloſen und Sozialrentner Sonderunter⸗ 
ſtützungen in der Geſamthöhe von einigen 
tauſend Mark zu Weihnachten auszahlte, um den, 
am meiſten Notleidenden über die Weihnachtsfeier⸗ 


lonzert. Das Haus war ausverkauft. Den erſten 
Teil des Konzertes füllte das Vexeinsorcheſter 
aus. Hier ſei beſonders zu erwähnen: „Ein 
Walzertraum“ von Strauß ſowie „Im Lichter 
glanz“ (Weihnachtspotpourri von Krentzlin. Im 
zweiten und dritten Teil trat der Fortgeſchrittene 
owie Anfänger-Kinderchor auf und löſte helle 
tage hinwegzuhelſen. Die Unterſtützungen wurden F 1 ig — 
angeblich ausgezahlt über die geltenden Rich ⸗ſich der Vereins und der fortgeſchrittene Kinder. 
ſätz e hinaus. Wie mitgeteilt wird, folen Oberbür- chor. „Fröhliche Weihnachten“, Potpourri und 
germeiſter ğ rang und Stadtrat Hübner be. „Eine luſtige Schlittenfahrt“, Idyll ven Ritter 
reits einen Tag vor Weihnachten nach Oppeln bes | fanden rei en Beifall. Dirigent Stähr hatte 
rufen worden ſein. Die Na hatte in Au- die Chöre feft in ſeiner Hand 
betracht der finanziellen Notlage die Gewährung 2 o 
bon Sonderzulagen an Weihnachten unter 
faqt. Man darf hoffen, daß die unmittelbar be» 
e vA 1 l Dr. 
au r Transe ukaſchek und erbürgermeiſter Franz 
ne ſi i N 777 127 q 
ha net Fugenbm uppe einrethen Taflen ſormell zu dieſen Preſſenachrichten Tilna 
abenben eriheinen, um den Pioniere 8 a 
T X Vom Stadttheater. Am Neujahrstage 
a : Sführungen reich- findet um 20 Uhr in Hindenburg die erite Pre⸗ 
lichen Beifall Der 3. Vorſitzende im Kreis[miere des Oberſchleſiſchen Landestheaters ſtatt. 
2 x 1 Re, a. D. Zur Erſtaufführung gelangt die ipannende Sri. 
Bobiſch. überreichte mit Worten der Aner⸗ minalkomödie „Der Mann, der feinen 
; 3 Miähri amen änderte“. Karten zu Schauſpiel⸗ 
Tätigkeit im Vorſtande von Kriegerbereinen und] preiſen find bei Czech erhältlich. 


fanden in ee ſchlichten Weih 
feier im Kaſinoſgal der Donnersmarckhütte 5 
tef. 


* Stadttheater. Heute (Mittwoch) bleibt 
das Theater af l ler: Infolge Erkrankung von 
Direktor Memmler wird am Silveſterabend 
nicht „Stöpſel“, ſondern der unbperwüſtliche 
Schwank „Die ſpaniſche Fliege“ von Arnold und 
Bach gegeben. — Am Neujahrstag wird um 
16 Uhr als Fremdenvorſtellung das reizende Luſt⸗ 
ſpiel „Das verfl. . Geld“ von Karl Rößler wie- 
derholt, 20 Uhr das intereſſante und Titerariich 
wertvolle Schauſpiel „Stein unter Steinen“ von 
Hermann Sudermann. Sonnabend, den 
2. Jauuar, gelangt auf vielfachen Wunſch noch 
einmal das entzückende Luſtſpiel „Tas Parfüm 
meiner Frau“ von Leo Lenz zur Aufführung. — 
Sonntag den 3. Januar, wird um 16 Uhr als 


2 1 . ee e zum Kyff Ari 1 
und Hauptmann Wehner ein vom A ER, 37 ie dee 3157 EA 
Beben) ee en ge eee DL e e ce leere 


Marcel Pagnol wiederholt. Um 20 Uhr wird 
der Schwank „Die ſpaniſche Fliege“ bon Arnold 
und Bach zum erſten Male wiederholt. 


ee e 


der größte Honigforſcher 
Prof. Jr. Fieheß 


Landsberg, 29. Dezember. 

In Landsberg (Warthe) verſtarb der Abo 
teilungsvorſteher des Preußiſchen Hygieniſchen 
Inſtituts. Prof. Dr Jodokus Fiehe, geboren 
1874 in Rheidt (Weſtfalen). Er ſtudierte in 
München Chemie und Philoſophie und war dann 
Aſſiſtent am Polytechniſchen Inſtitut in Straß⸗ 
burg. Bereits in dieſer Tätigkeit zeichnete er ſich 
ſo aus, daß er als Deutſcher von der franzöſiſchen 
Regierung zur Erforſchung der Weine 
angefordert wurde. Er arbeitete in einem Staats» 
laboratorium in Südfrankreich. Nach jahrelanger 


Tätigkeit als ſtändiger Mitarbeiter im Reichs ⸗ D 


geſundheitsamt wurde er 1916 als Abteilungsvor⸗ 
ſteher an das Hygieniſche Inſtitut der 
Akademie in Poſen berufen. Durch Verluſt 
des Inſtitutes durch den Verſailler Vertrag kam 
er 1920 in gleicher Eigenſchaft nach Landsberg 
(Warthe) an das dortige Inſtitut. Profeſſor Dr. 
Fiehe war einer der angeſehenſten Vertreter der 
Nahrungsmittelchemie in Deutſchland. Bejon- 
ders auf dem Gebiete der Honig forſchung 
genoß er Weltruf. Die von ihm entdeckte und nach 
ihm benannte Fieheſche Reaktion hat in 
der ganzen Welt Geltung. Aus ganz Europa und 
Amerika wurden ihm Honige zur Beſtimmung 
überſandt, wobei ſein Rat ausſchlaggebend war. 
Bei dem neuen Nahrungsmittelgeſetz arbeitete er 
hervorragend mit. Durch ſeinen Tod ſind leider 
zahlreiche bereits begonnene Forſchungen abge» 
brochen worden. 


Tarnowitz 
Hohes Alter. Witwe Frau Linna Hol 
länder wird am 1. Januar 1992 80 Jahre. 


FFC 
Coie! 


* Tagung der Junglehrer⸗Arbeitsgemeinſchaft. 
Unter Leitung von Schulrat Weyher fand in 
der Schule Klein⸗Nimsdorf die 2. Tagung der 
Junglehrer » Arbeitsgemeinſchaft 
ſtatt. Lehrer Olſchar und Lehrer Ludwig 
zeigten an Hand von einigen Unterrichtsſkizzen, 
wie ein zeitgemäßes Thema „Arbeitsunterricht 
und Erziehung des Kindes zur Produktivität“ 
praktiſch durchgeführt werden kann. Am Nade 
mittag erfolgte die Auswertung der Vormittags ⸗ 
arbeit. Die Unterrichtsmaßnahmen wurden in 
mannigfacher Hinſicht erörtert, begründet und 
beurteilt. Es wurde gezeigt, in welches Verhält⸗ 
nis die praktiſche pädagogiſche Arbeit zu 
den modernen wiſſenſchaftlichen Erziehungs⸗ und 
Unterrichtsbeſtrebungen geſetzt werden kann. — 
Ueber das „Eigenleben“ der Schule wurde ein 
ausführlicher Bericht erſtattet. Pl 

„ Weih sfeier des Tur ins „Vor. 
warts“, Der yakeni te feine Mig ieder wu 
einer Weihnachtsfeier nach dem Hotel „Deuts 
ihes Haus eingeladen. Der mit dem Vereins⸗ 
wappen und einem Chriſtbaum geſchmückte Saal 
war bere ts vor Beginn dicht beſetzt. Die Haus» 
kapelle leitete die Feier mit einer Weihnachts⸗ 
phantaſie ein. Ein Gedicht „Weihnacht“, vorge 
tragen von Heinz Loſſe, erntete großen Beie 
fall. Die Feſtan prache hielt der 1. Vorſitzende, 
Schulrat Wen ber. Die inbaltsreiche Rede 
fand einen würdigen Abſchluß mit dem von allen 


geiungenen „Stille Nacht, heilige Nacht“. Das 
weitere P 


mit Klavierbegleitung „Simeon“, ein Weihnachts⸗ 
lied von Cornelius. 


ſitzende ein Büchlein. 


lichen. 

* Abrahamsfeſt von Ortspfarrer Komorek. 
Am 30. d. M. feiert Ortspfarrer Komorel aus 
Oſtrosnitz (Kr. Eofel) feinen 50. i 
nachdem er im Sommer unter großer Anteil⸗ 
nahme feiner Parochianen fein 2 jähriges P r ice- 
ſter jubiläum feiern konnte. 


Loeobſchũtz 


* Beſtätigung. Der Landrat hat die Wahlen 
des Bauerngutsbeſitzers Theodor Kaul in 


Hohndorf und des Bauerngutsbeſitzers Georg 
osler in Kösling zu . 
beſtätigt. 


* Banmeiſter Berufs - Bezeichnung. Auf 
Grund der Baumeiſter-Verordnung vom 1. 4. 31 
iſt vom Regierungspräſidenten in Oppeln die 
Berechtigung zur Führung des Titels „Baue 
meiſter“ Hermann Rädiſch, Karl Franke 
und Paul Muſchik verliehen worden. 

* Unglücksfall durch schadhaften Ofen. Durch 
einen ſchadhaften Ofen iſt die Familie des Tiſch⸗ 
lermeiſters Kubiſch in Kniſpel, Kreis Levb⸗ 
ſchütz, in arge Lebensgefahr gekommen. Durch 
Unwohlſein aufmerkſam gemacht, weckte das zehn⸗ 
jährige Töchterchen die Eltern, die durch das 
Einatmen von Kohlenoxydgaſen ihon halb Ses 
wußtlos waren. Mit letzter Kraftanſtrengung 
gelang es ihnen, Fenſter und Türen zu öffnen. 
Noch heute liegt die Ehefrau an den Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen ſchwer krank darnieder. 


Groß Stroßlit 


se ugsicheine für verbilligtes Fleiſch ein ⸗ 
liefern. Die im Stadtbezirk wohnenden Fleiſ 15 
verkäufer werden in ihrem eigenen Intereſſe 
nochmals darauf hingewieſen, daß die Abſchnitte 
der Bezugsſcheine für verbilligtes Fleiſch 
für die beiden erſten Wochen bis ſpäteſtens 30. 12. 
1981 beim Magiſtrat einzureichen find. Später 
eingehende Bezugsſcheine können nicht mehr 
bezahlt werden. 3 
bündelt. getrennt für jede Woche mit einer Ab- 
rechnung bis zu dieſem Zeitpunkt beim Magiſtrat 
einzureichen. 


Unterricht in der Kaufm. Berufsschule. Die dem 


Unterrichtszeiten in der Kaufm. Berufs- 
ſchule find nach Anhörung der Berufsvertretun⸗ 
gen nunmehr endgültig feſtgeſetzt worden. Der 
Unterricht wird nunmehr zu folgenden Zeiten er- 
teilt: Montag: Oberſtufe von 14—16.55 Uhr, 
Unterſtufe von 17—20 Uhr. Dienstag: Mit 
telſtufe von 14—16.55 Uhr. Donnerstag: 
Unterſtufe von 14—16.55 Uhr, Oberſtufe von 17 
bis 20 Uhr. Freitag: Mittelſtuſe von 14— 
16.55 Uhr. 


535358 l stellen⸗Geſuche 
Uhr, an der ogie Junger, tüchtiger 


25 des 


18% Jahre alt, ſucht 
Ste eventl. auch 
Volontär. Angeb. 
unter B. 2349 an die 


Die Abſchnitte find ge. Y 


Vermietung 


Oppeln 

Erhebliche Zunahme der Arbeitsloſigkeit 

im Bezirk 

Die Zahl der Arbeitsloſen im Arbeitsamts 
bezirk Oppeln, der den Stadt⸗ und Landkreis 
Oppeln, die Kreiſe Groß Strehlitz und Falken 
berg umfaßt, hat leider im November und De⸗ 
zember eine erhebliche Steigerung er⸗ 
er und ift feit dem 15. November von 21 884 
erſonen auf 29 900 Perſonen geſtiegen. Durch 
die Rückkehr der landwirtſchaftlichen Arbeiterin⸗ 
nen iſt die Zahl bei den arbeitsloſen Frauen in 
letzter Zeit e Gegenüber der 
er Zeit des Vorjahres liegt die Zahl der 
Arbeitſuchenden um 6152 Perſonen höher. In 


letzter Zeit ift es möglich geweſen, 858 Arbeit- 


nehmer in Arbeitsſtellen zu vermitteln. Von den 
Vermittelten waren 302 Ausgeſteuerte aus 


der Arbeitsloſenverſicherung und Wohlfahrts⸗ 


exwerbsloſe, darunter 59 Perſonen ohne jegliche 
Unterſtützung. Die nel der Hauptunterſtützungs⸗ 
empfänger in der Ar 

13439 Perſonen geſtiegen. Außerdem werden in 
der Kriſenfürſorge 7128 Männer und 599 Frauen 
unterſtützt. 
Wohlfahrtserwerbsloſe insgefamt 25 478 Bere 
ſonen. Die Arbeitsmarktlage hat ſich in den letz⸗ 
ten Wochen erheblich verſchlechtert. 


A. 

* Schwere Einbrüche im Lande 
kreiſe. Ein ſchwerer Einbruch wurde bei dem 
Landwirt Strzalka in Chmiellowitz aus. 
geführt. Während der Abweſenheit der Wohnungs⸗ 
inhaber drangen am Vormittag Einbrecher in die 
Wohnung und entwendeten die geſamte W å j h e- 
ausſteuer, ferner einen Wintermantel, Stoff 
für einen Anzug und 4 Herrenanzüge. Der Scha 
ben wirb auf über 1000 Mk. geſchätzt. — Im gleis 
chen Ort wurde auch bei dem Landwirt Johann 
Kania ein Einbruch verübt. Sie ſtahlen einen 
Geldbetrag von 270 Mark. 

* Poſtdienſt am Neujahrstag. Am 30. und 
3. Dugeniber werden in den {oniti en Sal- 
tern beſondere Wertzeichenverkaufsſtellen offen 
gehalten. Am 1. Januar ſind die Schalter wie 
an Sonntagen geöffnet mit Ausnahme der Tele⸗ 
R und einer Wertzeichenverkaufs⸗ 
telle, die den ganzen Tag offen gehalten werden. 
Am 1. Januar findet eine zweimalige Orts 
briefzuſtellung um 8 und 15 Uhr ſowie 
eine einmalige Landzuſtellung um 845 Uhr 
ſtatt. Die Geld⸗ und Pakekzuſtellung 
ruht. Die Zweigſtellen Oppeln 2 und 4 bleiben 
geſchloſſen. 

„ Ebrenvolle Auszeichnung. Oberſtudienrat 
Dr. Borgwardt. Kreisleiter des Landes- 
ſchützenverbandes, wurde wegen feiner aroßen 
Verdienſte um den Verband mit der Golde 
nen Ehrennadel des Verbandes ausgezeich- 
net. Dieſe Auszeichnung iſt bisher nur Reichs. 
präſidenten von Hindenburg, General Hoe⸗ 
fer, General von Huelfen, dem Führer ber 
Oberſchleſiſchen Landesſchſitzen, Freiherrn von 
urant, und dem Landesperbandsgeſchäfts⸗ 
faber. Maior a. D. pon Rotbkirch, ver- 
Í worden. 1 15 s miye 


En. Jüngli und Mäunerberein. Nach- 
m der- * A tings verein für- die 
Kinder feiner Mitalteder eine Welbnachts⸗ 
feier mit Einbeſcherung veranftaltet hatte, fand 
für die Exwachſenen in Forms Feſtſälen eine 
Weihn ENTE ſtatt. Dieſe wurde mit 
panini yen rbietungen eingeleitet. Der 

orſitzende. Paftor Leßmann, begrüßte Mite 
glieder und Güfte und hielt die Feſtanſproche. 
Nach einem Lichterreigen und weiteren Muſik. 
Darbietungen gelangte das breiaftine Weihnachts ⸗ 
ipie! „Menſchenleid und Weihnachtsglück“ von 
Marcellus zur Auffübrung und fand lebhaften 
Beifall. Der ſtimmungsvolle Abend wurde mit 
einem Konzert und Tanz beſchloſſen. 


Gute Sage 


zu vermie 


Seufben 


Miet⸗Geſuche 


Herichtsaſſeſſor ſucht 
möbl. Zimmer, 
evtl. mit voll. Penſ. f. 
1.13, Ang. nur mit 


2 |-4-Zimmer- 
Wohnung 


in gutem Haufe ab 


beitsloſenverſicherung iſt auf 


etreut werden ferner noch 4312 


Laden, Zimmer u. Entree, 
evil. mit darüber befindlicher groper Wohe 
en. Näheres 


en DS., Bahnhoffſtr. 26, 2. Etg. Iks. 


Königshütte ohne Waſſer 


Königshütte, 29. Dezember. 

Am Montag wurden die Einwohner von 
Königshütte durch ein plötzliches Verſie⸗ 
gen der Waſſerverſorgung bberraſcht. 
Es ſtellte fih heraus, daß das Hauptrohr der 
Waſſerleitung geborſten war, ſodaß die geſamte 
Waſſerzufuhr für die Stadt eingeſtellt werden 
mußte. Die Königshütte, die ihr Waſſer von 
anderer Stelle bezieht, ſtellte ihre Zapfhähne zur 
Verfügung, ſodaß der dringlichſte Bedarf gedeckt 
werden konnte. Man hofft, die Störung im Laufe 
des heutigen Tages beheben zu können. 


C ß A TEEN 
Kirchliche Nachrichten 


Svangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen 
A. Gottes dienſte: i 

Donnerstag, 31. Dezember 1931 (Silveſter): 5° 
nachm. Jahresſchlußgottesdienſt, Sup. Schmula; 5 Uhr 
nachm. Jahresſchlußgottesdienſt im Gemeindehauſe, 
Paftor Lie. Bunzel Kollekte für Parochtalarme. 

Freitag, 1. Januar 1932 eejo r): 9,80 Uhr vorm. 
. t, Paſtor Heidenreich. Kollekte für das 

aiſenhaus in Bunzlau. 

Sonntag, 3. Januar 1932; 9,30 Uhr vorm. Haupt. 
gottesdienſt mit Abendmahlsfeier, Paſtor Lic. Bunzel. 
Kollekte für das Hainſteinſugendwerk bei Eiſenach. 
11 Uhr vorm. Taufen. 5 a nachm. Abendgottesdienſt, 
Kand. der Theol. Michalowfki. ` 

B. Bereinsnehridten: 


Montag, 4. Januar 1932: 4 Uhr nachm. Hand 
arbeitsnachmittag der Evangel. Frauenhilfe im Ge» 
meindehauſe. 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz 


31. Dezember 1931 (Silveſter): 4,30 Uhr 1. Jahres, 
ſchlußfeier, Paſtor Albertz; 6 Uhr 2. Jabresſc lager 
Paftor Schulz. In Laband: 4,30 Uhr Jahresſchlußfeſer, 
Paſtor Schulz. 

1. Januar 1932 (Neujahr): 9,30 Uhr Hauptgottes⸗ 
dienſt. Paftor Kiehr; 5 Uhr endgottesdienſt, r 
Schulz. In Laband: 4 Uhr nachm. Gottesdienſt, Paftor 
Kiehr. In Zernik: 9,30 Uhr Gottesdienſt, Poſtor Schulz. 
Kollekte für das Waiſenhaus in Bunzlau. 

Sonntag, 3. Januar 1932: 9,30 Uhr Hauptgottes 
dienſt, anſchließend Beichte und hl. Abendmahl, Paſtor 
Albertz. Der Abendgottesdienſt fällt aus. Kollekte für 
das Hainſteinjugendwerk bei Eiſenach 

Mittwoch, den 6. Januar: 7,80 Uhr Bibelftunde in 
der alten Evangel. Schule in Petersdorf, Toſter Straße, 
Paſtor Albertz. 

Donnerstag, 7. Januar: 7,30 Uhr Bibelſtunde im 
Gemeindehaus, Paſtor Albertz. 


der sflotten 27. Jahrgang 1982 
von Korvettenkapitän a. D. Weyer. Mit 655 Schiffs⸗ 
bildern, Skizzen, farbigen Flaggentafeln. Preis geb. 
13 Mk. J. F. Lehmanns Verlag, München. — Ge 
neue Weyer kommt am Vorabend der großen Welt- 
abrüſtungskonferenz, die am 2. Februar 1982 in Genf 
zuſammentreten ſoll, gerade recht. Dies vielbenutzte 
Taſchenbuch iſt das vollſtändigſte und zuverläſſigſte 
Nachſchlagewerk über alle Kriegs marinen der 
Welt. Es führt uns mit ſeinen Bildern, Skizzen und 
Schattenriſſen die Kriegsſchiffe aller Staaten vor 
Augen, bringt ausführliche Flottenliſten und 
Ueberſichten für die Bordflugzeuge ſowie über die Ar. 
mierungspläne der neueſten Linienſchiffe, Schlachten 
kreuzer und geſchützten Kreuzer. Es enthält die Ein. 
teilung der Deutſchen Reichs- Marine und einen marine- 
politiſchen Rundblick. Wichtig für alle Seefahrer tit 
die Statiſtik über die Handelsflotten, den 
Schiffsbau und den Seeverkehr der Welt wie auch 
die zahlreich beigefügten Tafeln mit Erläuterungen über 
Kriegs- und Handelsflotten, Morfefignale, Umrech⸗ 
nungs und Entfernungstabellen u. a. mehr. Der 
Weyer wird auch weiterhin unentbehrlich bleiben: für 
alle Angehörigen der Reichs- und Handelsmarine und 
überhaupt für ſeden Flottenfreund. 


versteigerung. 


—. 


Herren- und Damenbekleidung, rn 
Schuhwerk, Beleuchtungskörper, 1 0. 

Apparat u. n. a.; 
ferner an Möbeln: 
1 ut erhaltenes Her renzimmer, 
1 D ee — DE erfórant, 
26 immun mit Standuhr, 

1 Fr 


Grundfteiermukter» P 7 ; 
ele SE. 10. Sue |4-Zimmer- |z ri vera An. Preisangabe unter B. 


; Wohnung, gebote unter B. 2848 S. 2852 an d. Geſchſt. 
Benden Beuthen OS. pig erfahrenes Raflerfte. 24, Im hoch a. d. G. d. 8. Beuth. Udieſer Zeitg, Beuthen. 
Mädchen 


— 
fl: meiner dee Set, f be Behaglich möbliertes Zimmer 
ab 1. 1. 2 geſucht. 


i . 
a 5. woance/iM gepflegtem Haushalt 


A. & $. Rösner, 


uhren u. v. a. 
Beſichtigung vorher. 
eh ee 
Bent riedr.⸗Wilh.⸗Ring 6, Teleph. 4976. 
' Suh.: Elfriede Walzer 
Verſteigerer und Tagator Benno Wiener. 


Noch nicht ganz — aber am 31, Degember. 
So lange haben Sie noch Zeit, Ihre Lösung 
für das große Salvadoı*)-Preisausschreihen 


ndelsregiſter B. ijt unter Nr. 421 


einzusenden. Die Bedingungen dafür erhal- In das da Frau Kolauo, Beuth 

fen Bio auch m an Kostenlos bei ihrem die Geſellſchaft mit 1 chränkter Haftung un Dyngosſtraße Zia. "| Gleiwip, Lindenſtr. 38, mit Frühſtück, Babbenutzung und mög- 

Drogisten oder Apotheker. He thar dat ſche n — Telephon 2705. lichſt Zentrolheizung und fließendem] Pelzfutter, Das Haus 
*) Salvator-Mate iet der echte brasi- | Sig in erben ei Tücht., ſauberes, ehri, Frege e * Pr Herrn re me? neu. 15 Mk. zu verk. . 
lianische Edeliee. Er reinigt und be-| fe ſchaftsvertrag ift am Sonnige Peelsagoße unter 8. Be esy die] Beuthen, 


lebt den ganzen Organismus und 
verhütet Schlaflosigkeit. Arterienver- 
kalk „ Gicht. Rheuma und Stoff. 
wechselkrankheiten. 


B. an 
teilt, geitung Beuthen. 


Geſchäftsſtelle dieſer 


neider. 
ſtraße 1, 2. Etage. derOualitat 
— ꝛ— ——ę¾ʃ. ʃn e 1 


3-Zimmer-Wohnung 
mit Bad im Neubau Kaufgeſuche für 


und eine 


1. Mädchen, 


Generalvertretung Julias Kiytia, Beuthen OS. e das auch kochen kann, . Heſchäfts-& f 

ee ee, en a Kaufen erg 
Neue Vr eg eg e bar ep s idee im an- ap eg dere verkaufe Herren- und Damen- Ausführung 
ee Dat iea Douhiro Sopit, Bth., n gutgehendes Garderoben, Schukel i.. i 
Fr... er E Safe en | | j | 6 hä sabie b. Pacht. berge, Ueflagsanslalt 
Teig“, Mont „ ben 4. Januar: ft id j Dionla waren esce d Komme auch auswärts. 


im belebten Stadtolertel von Gleiwitz. 
Erforderlich 3 000— 000 Mark. Angebote 
erbitte unter Gl. 6638 an die Geſchäftsſtelle 
dleſer Zeitung Glelwitz. 


A.Mieszinski,Beuten|NITSCH & Müller 


Krakauer Str. 26, 3. Et. IB. m. b, N., BEUTHER OS. 


Grundſtüchsbverbehr 


Logierhaus (Bad Altheide) 


Be ETNA AA || -Pel te] 
r 1Eg. 5 sasar VAT. FAMAE aiton: one genla man a 
559 an 


Wirtung überraschend. Preis LO und] eventl. geteilt, auch für Geſchäftszwecke, ab Angeb. erbeten unter f. 90 Mf. zu verkauf.] Oberſchleſten. Angebote unter W. K. 
2.75 M. Erhältlich in den Apotheken. 1. April u zu vermieten. Näheres] B. 2352 an d. Geſchſt. Beuthen, Schneider. Tow. Rekl: Międz. Sp. 2 o. o. J R. pr. 
f Depor: Ei Barbara-⸗Apothele in Zaborze. ] Be uthen DE, Bahnhofſtr. 26, 2. Etg. Its. dieſer Zeitg. Beuthen. ſtraße 1, II. neb. Stod l Rudolf Mosse. Katowice. S-to Haja 10. 


Im Gartenhaus gele» 
gene, ſonnige 
8. Zimmer-Wohnung 
mit Bad, Entree und 
Balkon, ad 1. Februar 
zum Mietspreis von 
50,— RM. zu vermiet. Drogerie Verkäufe 
Angeb. unter B. 2351 in lebhafter Verkehrs. : 


a. d. G. d. Z. Bth. erb. azina fü, age Eleganter, neuer 
iſten 


„Kaiſerhof“, Dienstag den 5. Januar; 
denburg, „Monnpol-Kochınann”, Freitag, den 
Januar. — Damen 744, Herren 8 Uhr abds. 
Die Kurſe ſind für Anfänger und moderne 
Tänze im neuen deutſchen Stil. Für Wieder, 
holungsſchüler ſehr mäßiges Honorar. An. 
meldungen erbitten wir ſetzt und an den obi. 
gen Abenden. Wir übernehmen ferner Privat: 
und erteilen Priuatunterricht zu ſeder 

it Auskunft und Anmeldungen auch im 
Haus Granje, Beuthen, am Rathaus. 
nladungen für unſere Silveſterfeler und 
die Faſchingsſeſte werd. gleichf. dort ausgegeb. 


Tanzschule Krause und breu, 


Beuthen, Vahnhofſtr. 5, Telephon 5185. 
Mitgt. 2 Oeulſch f Wers, Gn. Derim 


„nit guten Referenzen 
für ſofopt geſucht. 
Angeh. unt. Hi. 1448 


an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. 8tg. Hindenburg. 


— 
Haben Sie offene Füße? 
Schmerzen? Zucken! Stechen? Brennen? 


Schlittſchu 


linern 


Ottawa Canada 
ſchießt nur ein Tor 


Stogowſti, Polens fabelhafter Eishockey⸗ 


Torwächter 
(Eigener Bericht.) 


Kattowitz, 29. Dezember. 

Trotz des wenig einladenden Wetters hatten 
ſich zum Rückſpiel zwiſchen Ottawa [Canada] und 
der polniſchen Nationalmannſchaft wieder an⸗ 
nähernd 8 000 Zuſchauer auf der Kattowitzer Eis⸗ 
kunſtbahn eingefunden. Infolge des Dauer⸗ 
regens befand ſich die Eisfläche in keineswegs 
idealem Zuſtande. Das Spiel litt darunter er⸗ 
heblich, und beſonders die Canadier ſchienen ſich 
gar nicht wohl zu fühlen. Bewundernswert waren 
wieder die fabelhafte Lauftechnik und 
die ausgezeichnete Scheibenführung 
der Gäſte aus Ueberſee. Mit der Kombination 
aber happerte es, und lediglich aus dieſem Grunde 
gelang es den Polen, den Kampf einigermaßen 
offen zu halten. Trotz allem hätte Ottawa höher 
als mit 1:0 gewonnen, wenn nicht im Tor der 
polniſchen Mannſchaft der unübertreffliche Sto⸗ 
gowſki Serien von ſcharfen Schüſſen mit einer 
imponierenden Ruhe und Sicherheit abgewehrt 
hätte. Nur ein einziges Mal, und zwar erſt im 


einen Nachſchuß Stogowſki zu überwinden. 
beiden erſten Drittel blieben torlos. Als aus⸗ 
gezeichneter Scharfſchütze entpuppte ſich der cana⸗ 
diſche Verteidiger Bates. Schon von der Mitte 
aus ließ er ſeine raſanten Schüſſe los, von denen 
auch nicht ein einziger ſein Ziel verfehlte. Aber 
Stogowſki war auf der Hut. Auf der anderen 
Seite hatte Denis nur wenig Gelegenheit, fein 
Können zu zeigen. Angefeuert von den Zu⸗ 
ſchauern, verſuchten die Polen, ihren berühmten 
Gäſten oft genug wenigſtens einen Treffer auf⸗ 
zubrummen. Vergebens, alle Angriffe wurden 
im Keime erſtickt. Ohne beſondere Höhepunkte zu 
bringen, verlief das Spiel doch abwechſlungsreich 
und bis zum Schluß ſpannend. Man ging nicht 
gerade ſanft miteinander um und verſuchte, durch 
Robuſtheit auszugleichen, was das ſchwere 
Eis an letzten techniſchen Feinheiten und abſchlie⸗ 
ßenden Treffern nicht zuließ. N : 
Die Canadier bleiben übrigens bis Ende der 
Woche in Kattowitz, wohin das große Tur⸗ 
nier, das urſprünglich in Krynica ſtattfinden 
follte, verlegt worden ift. Soweit bekannt, neh- 
men an dieſem Turnier, das am Donnerstag be⸗ 
ginnt, außerdem die Polen, der Berliner 
Schlittſchuhklub, die öſterreichiſche, 
die enaliſche und vumäniſche National⸗ 
mannſchaft teil. Weitere Meldungen werden aber 
noch erwartet. R. 


Spengler⸗Cup in Davos 
Schlittſchuh⸗Club ſiegt, Rießerſee verliert 


Bei ſchönem Wetter und guten Eisverhältniſ⸗ 
ſen wurde auf der Davoſer Eisbahn das Eis⸗ 
hockeyturnier um den Spengler⸗ und Han⸗ 
eaten⸗Pokal mit drei Treffen portot Der 

ormittag brachte das Spiel zwiſchen dem 
Racing Club de France (Paris] und der 
Univerſität Oxford, das torlos endete. 
Am Nachmittag trug dann der Berliner 
9.C Tub ſein erſtes Spiel aus und 
ior gegen die Univerſität Cambridge. Den Per- 
eckte anſcheinend noch die lange Reife in 
den Knochen, ſie ſpielten recht laſch und zerfahren, 
ſiegten aber trotzdem mit 4:1 (2:1, 1:0, 1:0 Toren. 
Die Engländer gefielen beſſer als am Vortage, 
to, fie 1:11 gegen den Grashopper-Club verloren. 
Jänecke brachte den Schlittſchuh⸗Club durch 
einen ſchönen Weitſchuß in Führung, das zweite 
Tor kam auf das Konto von Rudi Ball. Aus 
einem Gedränge heraus holte Cambridge ein Tor 
auf. Im zweiten Spielabſchnitt erhöhte Brück 
den Vorſprung der Berliner auf 3:1, und im lebe 
ten Drittel ſtellte Jänecke das Endergebnis auf 
1. Eine hohe Niederlage von 8:2 (3:1, 2:0, 3:1) 
mußte ſich der SC. Rießerſee durch den in aus⸗ 
gezeichneter Form e EHC. Davos ge⸗ 
allen laſſen. Die Bayern, die eine beſſere Mann⸗ 
chaft als im Vorjahre zur Stelle haben, waren 
noch zu langſam. Davos þat fih. damit in 
feiner Gruppe bereits den Endſieg geſichert. 


Berliner Schlittſchuhclub 


Gruppenſieger 

(Eigene Draht meldung.) 
z Davos, 29. Dezember. 

‚Der dritte Spieltag des Internationalen 
Gishockey⸗Turniers um den Spengler⸗ 
Pokal in Davos auf der Davoſer Eisbahn 
brachte am Dienstag den Abſchluß der Gruppen- 
ſpiele. Als Gruppenſieger wurden der EHC. 
Davos, die Univerſität Oxford und der 
Berliner Schlittſchuhelub ermittelt, 
neben denen noch der Racing⸗Club de 
France Paris als beſter Zweiter an den 
am Mittwoch beginnenden Endſpielen teilnehmen 
wird. Im Spiel gegen den Grashopperclub 
Zürich zeigten ſich die Vertreter des Berliner 
Schlitiſchubelubs in beſter Form. Sie gewan⸗ 
nen das Treffen mit 2:0 (1:0, 1:0, 0:0) Toren, 
und gelten nunmehr als ausſichtsreichſter An⸗ 
wärter auf den Spengler⸗Pokal, den fie, bei 
einem neuen Erfolg endgültig an ſich bringen 


würden. Der Dienstag brachte noch einen zwei⸗ 
ten deutſchen Sieg, denn der SC. Rießerſee 
fertigte den Italieniſchen Meiſter HC. Mailand 
mit 2:1 (1:1, 1:0, 0:0) ab. Die am Mittwoch 


125 Deutſche 
ſollen nach Los Angeles 


ſtattfindenden beiden Vorſchlußrundenſpiele füh⸗ 

ren zunächſt die Univerſirät Oxford mit dem Amerikadeutſche 

A 920 De po per wi N . ae wollen 60 000— 70 000 Dollar ſammeln 
uhelub mit dem Racing Club Paris zuſam] Laemmle, der Präſident der Univerjal 

men. Während der Ausgang des Spieles Pictures eröffnete den Feldzug, der 60 000 bis 

Davos — Oxford ziemlich offen ift, ſollte der 70 000 Dollar aufbringen und die Entſendung von 


Berlin. Ein unerhörter Skandal hat ſich 
während der Weihnachtsfeiertage im Krankenhaus 
Neukölln abgeſpielt. Auf Einſpruch des roten 
Bezirksamts wurde einem die Seelſorge ausüben ⸗ 
den Geiſtlichen die Veranſtaltung einer Weih- 
nachtsfeier verboten, obwohl man, Schwierigkeiten 
erwartend, vorſorglich eine Umfrage unter 
den Kranken veranſtaltet hatte, auf die fih etwa 
300 Kranke für die Teilnahme an einer chriſtlichen 
Weihnachtsfeier gemeldet hatten. Als zur ange⸗ 
ſetzten Stunde der Geiſtliche erſchien, wurde ihm 
die Ausführung ſeines Amtes zu ſeiner und der 
Kranken Ueberraſchung unterſagt. Die 
Krankenhausverwaltung hatte dem Druck des Be⸗ 
zirksamtes nachgegeben, und es war lediglich ge⸗ 
a im Schweſternſaal eine a 


Dem Komitee 
Vertreter der Deutſchen Geſandtſchaft, die drüben 
und Bayern 
chen Vereinigungen. Das Komitee gab eine Mil- 
überall die Schneehöhen merklich zurückgegangen von 25 Cents bis 5 Dollar verkauft. Selbſt die 
Schneedecke gon verſchwunden, zumindeſt aber otiz, und ſo iſt es auch ihr zuzuſchreiben, daß 
und dem Froſt in der Nacht ſtark g itten, der mas, tut der Deutſche Olympiſche Ausſchuß eigent- 
ſich heute in den hohen Lagen des ſchle 797 
en 
betreiben laſſen. Etwas beffer ſieht es in der ftattfindenden Fußballkampf gegen Nord 
dort iſt auch ſchon wieder Schnee gefallen, aller- Schütz (Frankfurt a. M.), Burkhardt (Brötzin⸗ 
höhe noch durchaus befriedigend und zum Sport| heim), Hörnle (Ludwigshafen), Conen. (Saar⸗ 
ſtattfindenden Städtekampf Berlin München 
Der Berliner Kampf mit Gühring fraglich 
Kampfes zwiſchen Ernſt Gühring und dem 
etreten, die ſich nicht ſo ohne weiteres beſeitigen 
on eine langfriſtige Option für alle Kämpfe 
ür den 11. Januax nach Paris einen Kampf zwi⸗ 
urch find natürlich die Plane des Berliner 
tag am 14. Januar im Berliner Sportpalaſt ſoll 
nera — Gühring. Man verſucht jetzt, den 
Br dies nicht gelingen, was bei den Plänen 
erlin ganz auf die Begegnung verzichten. abzuhalten, an der aber ur 8 
Interview erklärte, daß er ebenſo wenig von 


? i harbi, der räſident des 
Wintersport nur in Schleſien Deutſch⸗Amerikaniſchen Olympia⸗Komitees, ein 
ſehr bekannte Filmſchauſpielerin Tala Birell, 
Ve alle Prominenten der deutſch⸗amerikani⸗ 
Der Witterungsumſchwung am ti À E 
ir ion Sammelkarten und ſiellte 100 Holztafeln 
Heiligen Abend hat zur Solge gehabt, daß faſt zum Nageln auf. Die Nägel werden zu Preiſen 
ſind. In den weſtdeutſchen Gebirgen ſowie in den N : A : 
unteren Lagen der übrigen ebirge iſt die See de e e e Mag 
vielfach durchbrochen. Auch die Schneebeſchaffen⸗ die & „ TE : 
heit hat unter der warmen Witterung am Tage Erfolg ht Nn er e 
Schnee ift verharſcht, ſtellenweiſe gar ver⸗ 
eiſt. Die günſtigſten Sportbedingungen finden 
erglandes und der Bayeriſ der Süden bietet auf... 
Alpen, wo ſich Ski und Rodelſport noch gut Für den am Neujahrstage in Mannheim 
Schweiz aus, von wo ſtellenweiſe ſchon wieder[deutſchland hat der ſüddeutſche Verband 
bis 10 Grad Kälte gemeldet werden. Hier und] folgende Elf aufgeſtellt: Kreß (Frankfurt g. M.); 
dings in recht geringem Maße. Das Wetter ift| gen); Hergert (Pirmasens), Bretzing (Waldhof), 
dort faſt durchweg ſehr ſchön, auch iſt die Schnee⸗ Gramlich (Frankfurt a. M.); Langenbein (Mann- 
gut geeignet. brücken), Rühr (Schweinfurt), Walz (Waldhof). 
Mit Rückſicht auf den am 1. Januar in Berlin 
der Garnera-Rummel mußten Münchener Spieler bei der Anſetzung der 
Elf unberückſichtigt bleiben. 
Wie vorauszuſehen war, find in den Verband- 
lungen des Berliner Sportpalaſtes wegen eines 
Boxrieſen Primo Carnera am 14. Januar in 
der Reichshauptſtadt Schwierigkeiten auf- 
aſſen werden. Wie verlautet, fol fih der ge⸗ 
ſchäftstüchtige Boxkampfunternehmer Jeff Dick ⸗ 
Carneras in Europa geſichert haben. Von dieſer 
Option hat Dickſon jetzt Gebrauch gemacht und 
en Garnera: und dem franzöſiſchen Schwer ⸗ 
Ferch Banan illon abgeſchloſſen Da⸗ 
Sportpalaſtes über den Haufen geworfen worden. 
Der vorgeſehene und bereits genehmigte Kampf⸗ 
zwar abgehalten werden, aber — und das ſteht 
mit ziemlicher Sicherheit feft — ohne Care 
geplanten Carnera — Gühring⸗Kampf für den 
5. Februar im Berliner Sportpalaſt zu ſichern, 
ickſons, Carnera gegen Larry Gains in London 
u bringen, ſehr leicht möglich ift, fo will man in 
Bezeichnend für die Lage der Dinge ijt, daß Car- 
nera auf feiner Fahrt durch Italien in einem Sch 
einem Kampf mit Gühring in Berlin etwas 
wiſſe wie von anderen Kämpfen, die fein in Paris 


über den 


atte. Das Neuköllner Bezirksamt begründet 
K Haltung mit einer Verfügung vom Sommer 


Dieſes Verbot ſteht jedoch in kraſſem Widerſpruch 
a anrai Fecht ber 2 eic 
$ 1 22 0, in dem ausdrücklich der Zutritt Geiſtlicher 
Mit dem Lloyddampfer „Enropa“ tritt Welt. zu Kranken geſtattet ift, wenn diefe den Wunſch 
meiſter a MAE in Begleitung ſeines] nach religiöſen Feiern oder ſeelſorgeriſcher Be⸗ 
Trainers Mar Machon am Dienstag von treuung äußern. Dieſe Vorausſetzung war in 
Bremerhaven aus die Ueberfahrt nach Ame Neukölln ge „und es ift dringend zu hoffen, 
vifa an. Auch noch einige andere prominente] daß ihon jetzt künftigen Wiederholungen ähnlicher 
euxopäiſche Sportsleute befinden fih an Bord der] Art von den amtlichen Stellen vorgebeugt wird. 
„Europa“, und zwar die beiden deutſchen Tennis- 


profeſſionals Hans Nüßlein und Roman Na -| Feuerwehr-Autounglück 

ind jowie der ſcweziſce Cisfumftlänfer Gilis | deere det aek 1 a ti 
OPREA BEL SER SR an rt anb, Stee anf Re pe — er eee unternahm eine 
die olympiſchen Winterſpiele und auf die Welt- R 90 hrt An der Rückfahrt von 16 54 ch 
meiſterſchaft vorbereiten will. Wo Schmelings fin Ne H i pe ae er 10 pon weiss 
nun endlich team] mit, Midey Baller] Ichang hinab und überiälng ih, Fuel ener- 
= endgültig ſtattfindet, ſteht noch immer nicht abe Warden jojort geidiel, einer schwer per- 


Roth tritt zurück 
Noch ein Europatitel frei 


Nach Popesco hat jetzt auch der belgiſche 
Weltergewichtsmeiſter Guſtave Roth feinen 
Europatitel wegen Gewichtsſchwierigkeiten der 
Internationalen Box⸗Union zur Verfügung ge- 
ſtellt, ſo daß nunmehr die Europameiſterſchaften 
im Fliegen, Welter⸗ und Mittelgewicht zu ver⸗ 
geben ſind. Roth war der erfolgreichſte Europa⸗ 
meiſter überhaupt, wenigſtens was die Verteidi⸗ 
ung ſeines Titels angeht den er über zwei Jahre 
innehatte. Zu den ihm unterlegenen Heraus- 
forderern gehört auch der Deutſche Meiſter 
Eder, der zweimal nach Punkten verlor. 


Schleſiſche Turner 
gegen Auslandsdeutſche 


Der Kreis Schleſien der DT. wird am 
17. Januar in Bielitz⸗Biala einen Mann» 
ſchaftswettkampf im Kunſtturnen gegen Deutſch⸗ 
polen und Deutſchböhmen austragen. 


befindlicher Manager Leon See für ihn abge- 
[aione habe. „Wenn See etwas abmacht, fo ift 
as gut“ meinte der Borriefe, deſſen Geſuch um b 
Wiedererlangung der italieniſchen Staatsange⸗ 
hörigkeit übrigens abgelehnt worden iſt. 


Schmelings Abreiſe nach Us A. 


— — 


Zwei primaner überfallen einen 
Studienassessor 


Naumburg. Zwei Primaner überfielen nachts 
einen Sudienaſſeſſor, um ihn feiner Barſchaft 
zu berauben. Durch die Hilferufe des Ueber⸗ 
allenen, den fie bereits gewürgt hatten, wurden 
die Attentäter vertrieben. Die Primaner halten 
ſich für ihren Ueberfall die Geſichter geſchwärzt. 
Nach dex mißglückten Tat wuſchen ſie ihre Ge⸗ 
ſichter ab und ſetzten fih kaltblütig in das Bah n- 
hofsreſtaurant. Bei einem der Schüler 
waren jedoch die ſchwarzen Spuren nicht ganz 
getilgt, jo daß dieſer Umſtand einem Herrn auf⸗ 
fiel, der feine, Beobachtungen einem Polizei- 
beamten mitteilte, worauf die Feſtnahme der 
hoffnungsvollen Sprößlinge erfolgen konnte. Einen 
Dummenjungenſtreich kann man voh! faum ane 


geſtellt, daß den beiden Primanern, die Söhne 
achtbarer Eltern find, noch mehrere ähnliche Ber- 
gehen zur Lait gelegt werden können. Cimer der 
beiden vollſtändig zuſammengebrochenen Schüler 
hat bereits ein umfaſſendes Geſtänd urs ab 
gelegt. Beide waren mit Schußwaffen ausgerüſtet. 


nehmen, denn es hat fih mittlerweile heraus | de 


Südoſtdeutſchlands Pokalelf 


Für das am 10. Jannar zwiſchen Norddeutſch⸗ 
land und Südoſtdeutſchland in Hamburg ftatt- 
findende Zwiſchenrundenſpiel um den Bundes 
pokal des Deutſchen Fußballbundes hat der Ber- 
bandsvorſtand folgende Spieler genannt, die bor» 


ausſichtlich den Kampf beſtreiten werden lzu 
einer endgültigen Aufſtellung hat man ſich noch 
nicht entſchließen können): Hoffmann (Union⸗ 
Wacker): Schleſinger (BB), Woydt (Breslauer 
Sportfreunde); Hanke (Preußen Zaborze), 
Heinzel (Hertha), Langer (VB); Wenk, Joppich 
beide (Hoyerswerda), Steuer (SSC. Oels), 
Blaſchke (BSC. 08), Pryſok (Beuthen 09). 


Fußball mit Achtermannſchaften 


Hertha⸗BSC. — Tennis⸗Boruſſia am 3. Jannar 

Mit Rückſicht auf das am Neujahrstage ſtatt⸗ 
findende Spiel München Berlin bleiben 
Hertha⸗BSC. und Tennis⸗Boruſſia, die zu Die- 
ſem Städtekampf die meiſten Spieler ſtellen, am 
3. Januar ſpielfrei. Dieſe Gelegenheit benutzen 
beide Vereine, um ſich erneut in einem Freund- 
ſchaftsſpiel zu begegnen. Dabei wird man 
den (ſehr gewagten) Verſuch mit den von England 
irgendwo einmal propagierten Achtermann ⸗ 
ſchaften machen. Wenigſtens in der erſten 
Hälfte ſollen auf jeder Seite nur acht Spieler 
ſtehen, um ſich, wenn es nicht anders geht, nach 
der Pauſe auf elf Mann zu vervollſtändigen. 
Beſſer wäre es ſchon, man unterließe ſolche 
Verſuche, bei denen nichts herauskommen kann. 
Die Regeln ſchreiben elf Mann vor, dabei muß 
man es bewenden lafen. zumal auf einem regn- 
lären Platz die Kräfte von acht Spielern über 
Gebühr in Anſpruch genommen werden. 


Aus aller Weit 


Bei dem Ueberfallenen handelt es ſich um einen 
Ortsfremden Die Schüler hatten gar nich“ ge- 
125 daß ſie einen Studienaſſeſſor überfallen 

tten. Sch, 


Eine bestialische Bluttat 


Tilſit. Eine unglaubliche beſtialiſche Tat 
wurde am Heiligabend in Spucke n, im Kreis 
Niederung, verübt. In der Nähe des Dorfes 
Spucken wurde der Nationalſozialiſt Kurt Kal⸗ 
lasdies am Heiligabend von politiſchen Geg⸗ 
nern überfallen, gewürgt und ſchwer mißhandelt. 
Die Täter ſchleppten dann den Beſinnungsloſen 
auf den nahe gelegenen Eiſenbahndamm, um einen 
Unglücksfall vorzutäuſchen. Kallasdies wurde 
von der Maſchine eines herannahenden Mein- 
bahnzuges erfaßt und 25 Meter weit mitgeſchleift. 
Man fand ihn ſpäter in ſeinem Blut liegend vor. 
Ein Arm war ihm abgeriſſen. Kalle 
dies gab nur noch ſchwache Lebenszeichen 
von ſich und ſtarb bald darauf. Von den Tätern 
fehlt bisher jede Spur. Die Leiche iſt von der 
Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt worden. Sie 
wurde nach Königsberg übergeführt, wo ſie 
im Inſtitut für Gerichtsmedizin ſeziert wird. 
Die Polizei hat über das Ergebnis ihrer big- 
ee Ermittlungen noch keine Mitteilung ge 
macht. 


Der Polizist als Dieb 

Lemberg. In Rzezow wurde der Polizei⸗ 
beamte Szymanſki verhaftet, nachdem er feit 
vier Jahren eine ganze Reihe von Einbrüchen 
mit durchgeführt hat. Wie die weitere Unter⸗ 
ſuchung ergab, hat der Poliziſt die Einbrüche ſelbſt 
organiſſert, während er nach außen hin einen eife 
rigen Poliziſten abgab. Er verhaftete eine Rei 
verdächtiger Perſonen, ohne daß es in einem ein⸗ 
zigen Falle die Einbrüche aufgeklärt werden tonne 
ten. Die Verhaftung des Poliziſten rief großes 
Auſſehen hervor. 


Eine vierköpfige Familie 
verbrannt f Api 
Amſterdam. In Tilburg ift in der ber- 

floſſenen Nacht das Café Noelen durch einen 

Brand größtenteils zerſtört worden. Der Eigen⸗ 

tümer Roelen ſowie ſeine Fran und die beiden 

Kinder kamen in den Flammen um. Ein Dienſt⸗ 

mädchen wurde mit ſchweren Brandwunden in 

hoffnungsloſem Zuſtande im Krankenhauſe anf- 
genommen. Die Flammen hatten ſo ſchnell um 
ſich gegriffen, daß es der Feuerwehr unmöglich 
geweſen war, den im Schlafe von dem Brande 
überraſchten Einwohnern von außen her Hilfe zu 
bringen. 2 


S trandung vor Helsingiors 


Helſingfors. Im Schneegeſtöber ſtrandete vor 
Helſingfors der finniſche Dampfer „Orion“, 
r mit Ballaſt von Rouen kam. Zehn Mann 
der Beſatzung und eine Frau konnten ſich an 
Land retten. Die übrigen neun Mitglieder der 
Beſatzung, darunter der Kapitän und zwei 
1 ae von einem mit fünf Mann 

etzten Rettungsboot aufgenomm 5 fei 

ten ine en, das ſeitdem 


Die Berhandlungen über die 
Bantenzinien 


Die Verhandlungen zwiſchen den Spitzenorga 
niſationen der Banken und Sparkaſſen und dem 
Bankkommiſſar über die Senkung der Bankzinſen 
mifen noch in dieſem Jahre zu einem Abſchluß 
gebracht werden, da in der vierten Notverordnung 

die Herbeiführung von entſprechenden Vereinba⸗ 
rungen bis zum 31. Dezember verlangt wird. 
Während in der Frage der Senkung der Haben⸗ 
dinten bereits eine wel gehende Klärung er- 
reicht werden konnte, ife dies bei den Soll» 
zinſen noch nicht der Fall. Hier Haben fih in» 
ſofern Schwierigkeiten erneben, als davon angs 
gegangen werden muß, daß für alle Inſtitute bei 
gleichartigen Geſchäften auch gleiche Zinſen 
gelten ſollen. Das Zuſtandekommen einer freien 
Vereinbarung ohne einen Eingriff des Banken⸗ 
kommiſſars hänat von der Klärung der Frage der 
Senkug der Sollzinſen ab. z 


Anklage genen Parella 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. Dezember. Nach Abichluß der 
Vorunterſuchung hat die Staatsanwaltſchaft I 
Berlin gegen den Kaufmann Max Barella 
Anklage wegen fortgeſetzter Untreue und Unter» 
ſchlacune zum Nachteil der Berliner Singakademie 
und des V.reins Deutſcher Jäger und fortheſetzt⸗ 
Betruges gegenüber dem Bankhaus Deliris, 
Schicker & Co. erhoben und die Eröffnung de 
Hauptwerfohreng beantragt. Dem Beichuldigten 
wird zur Laft gelegt, in den Johren 1926 bis 
1931 als Kaſſenverwalter der Berliner Singaka. 
demie etwa 300 000 Mark von den Geldern den 
Sinoakademie für fih verbraucht zu haben. Des 
weiteren wird ihm vorgeworfen. im gleichen Seite 
raum als Schatzmeiſter des Vereins Dentſcher 
Jäger Vereinsgelder veruntreut und unterſchlagen 
zu haben. Barela wird ferner angeklagt, in den 
Jahren 1930/31 gegenüber dem Bankhaus Del 
brid, Schickler & Co. fortgeſetzt Betrug verübt 
zu haben, wodırr.g die Bank einen Schaden bon 
rund 114000 Mark erlitten hat. Barella befin⸗ 
det ſich ſeit dem 27. Juni 1931 in Unter- 
ſuchungshaft. 


— 


Die Arbeitsloſiakeit 
in den Vereinigten Staaten 


(Telegraphiſche Meldung! 
Waſhington, 29. Dezember. Der Schriftführer 
der Freiwilligen Wohlfahrtsorganiſation Newe 
Norks erklärte vor dem mit der Unterſuchung 
der Arbeitsloſenfrage betrauten Senats⸗ 
ausſchuß, das Geſpenſt der Hungersnot drohe 
Millionen in Amerila. Die Leiterin der Jüdi⸗ 
ſchen Wohlfahrtsorganiſationen in Chikago gab 
die Zahl der Arbeitsloſen in Chikago mit 
624 000 an. 8 
———— 


— — 


Als England den Krieg verloren 


In den für den 5. Januar angeſetzten Ver⸗ 
handlungen des Reichsverkehrsminiſteriums mit 
den Ländervertretern über die völlige Ueber⸗ 
nahme der Waſſerſtraßen Verwal- 
tung auf das Reich dürfe neben Bayern auch 
Preußen ſtarke Bedenken geltend machen. An 
preußiſcher Stelle wird geſagt, das Reich habe 
mit dem Gedanken einer Einſparung von 
etwa 2 Millionen bei Uebernahme der Waſſer · 
ſtraßen ſchon wiederholt in dem Meinungsſtreit 
über dieſe Angelegenheit gearbeitet. Preußen 
beſtreite ganz entſchieden die Möglichkeit 
einer ſolchen Erſparnis. Volkswirtſchaftlich he» 
trachtet werde bei einer Verreichlichung der 
Waſſerſtraßenverwaltung vermutlich ſogar eine 
Mehrausgabe entſtehen. Die auf das Reich 
übergegangene Waſſerſtraßenverwaltung werde 
nämlich nur die verkehrstechniſche Seite 
der Waſſerſtraßen behandeln, alſo insbeſondere 
Flußregulierungen uſw. Den Ländern verbleibe 


die Hausfrauenvereine 
beim Preiskommiſſar 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin. 29. Dezember. Der Reichskommiſſar 
für Preisüberwachung hatte die Spitzenvertre⸗ 
tungen der Hausfrauenpereine zu einer 
Beſprechung gebeten, in der alle Fragen der 
Preisſenkung, ſoweit fie Gegenſtände und Leiſtun. 
gen für den lebenswichtigen Bedarf betreffen, 
behandelt wurden. Seitens der Hausfrauen» 
vereine wurden insbeſondere zur Frage der 
Preisauszeichnung und zu den Handwerkertarifen 
Anregungen gegeben, die vom Reichskommiſſar 
weiter verfolgt werden. Die Hausfrauenvereine 
ſind vom Reichskommiſſar um Unterſtützun 8 
bei ſeinen Aufgaben gebeten worden. 


* 


Rnant verklagt Paedeker 


Brüſſel. Der Rat der belgiſchen Stadt Dinant 
hat beſchloſſen, gegen den Verlag des weltbekann 
ten Baedeker⸗Reiſeführers eine Schadenser⸗ 
ſatzklage anhängig zu machen. Die Geltend⸗ 
machung gewiſſer Anſprüche geht aus von einer 
Stelle, die Dinant betrifft und die in der letzten 
Ausgabe des Baedeker für Belgien und Luxem- 
burg zu finden iſt. Darin beißt es: „Mehr als 
600 Einwohner der Stadt Dinant haben während 
des Krieges den Tod gefunden. Viele unter ihnen 
wurden füſiliert, weil fie an den Kämpfen teilge · 
nommen hatten.“ In dieſem Hinweis erblickt 
das Kollegium der Stadwäter eine Verleumdung, 
gegen die gerichtlich vorgegangen werden ſoll. Das 
Vorgehen der Stadt Dinant hat eine kleine parla- 


gehen ſah 
Der deutſche U⸗Bootskrieg in neueſter engliſcher Darſtellung 
Von Vizeadmiral a. D. Wieting 


Kürzlich ift der letzte Band der amtlichen enge 
lichen Seefris a te 9 Wir wiſſen, 
daß die politiſche Leitung in utſchland fih nach 
dauerndem Schwanken E im Februar 1917 für 
den „Uneingeſchränkten U-Bootskrieg“ entſchied, 
ein Entſchluß, über defen Datum das bittere ⸗3 u 
pät“ geſchrieben ftad, da der Gegner inzwiſchen 
Zeit gehabt hatte, die U-Bootsabwehr auszubauen, 
und kurz darauf die ern erklärung Amerikas er- 
olgte. Die ungeheuren Schwierigkeiten aber, die 
dem Vielverband trotz allem erwuchſen und ihn 
faft auf die Knie zwangen, werden in dieſem 
Werk anſchaulich vor Augen geführt. Dent- 
ſchrift auf Denkſchrift. Konſerenz auf Konferenz 
ſolgten einander, in denen die 3717 des 
U-Bootkrieges erörtert. Abhilfe und Schiffs⸗ 
raum gefordert wurden. Beſonders beachtens⸗ 
wert und von ſtarkem Verantwortungsgefühl qes 
tragen ſind die Darlegungen oberſter Führer. So 
ſchreibt der Flottenchef, Admiral Jellicoe, im 
April 1917 an den Erſten Lord: N 


„Ich fürchte, das Kriegskabinett hat den 
ganzen Ernſt der Lage noch nicht verſtanden. 
Tatſache iſt, daß wir den Krieg führen, als 
oh wir die Seeherrſchaft hätten, während wir 

fie auch nicht annähernd beſitzen. Unſere 

jetzige Handlungsweiſe führt unmittelbar in 
den Abgrund. Erkennen wir dies nicht, werben 
mir den Krieg unweigerlich durch Mus- 
hungerung unſeres Volles verlieren.“ 

In dieſem Brief und einer Pariſer Konferenz 
forderte Jellicoe außerdem ſofortigen Rück ⸗ 
zug aller Streitkräfte aus Saloniki, da ſich die 
dortigen Aufgaben für die Flotte nicht mehr mit 
der U-Bootsabwehr vereinigen ließen. Der Rüde 
zug wurde notgedrungen beſchloſſen, 

„erwies fih aber ſpäter“, wie Newbolt 
ſchreibt“, durch eine glückliche Wendung der 
Dinge nicht mehr als notwendig“, 
ne für die Mittelmächte entſchieden tragiſche 
A ba ber Zaſenmenßeug 5 ulgar Le z 
im Herbſt 1918 gerade von Saloniki aus einge» 
leitet wurde, 


Die erſte Zuſammenkunft zwiſchen Jellic oe 
und dem amexikaniſchen Admiral ims im 
April 1917 ſchildert Newbolt folgendermaßen: 

„Die Tatſache betreffs des U.-Bootkrieges 
waren für Sims eine Enthüllung. Er 
hatte leinen Augenblick geglaubt, daß die Lage 
der Alliierten fo kritiſch jei und verlor leine 

Zeit, zwei ſehr ernſte Berichte an ſeine 

Marineleitung zu fabeln? ; 

An den Geſandten in London ſchrieb Sims 
dann bekanntlich: 755 

»Unſere Schiffe werden schneller verſenkt, 
als der Weltſchiffban ſie erſetzen kann. Das 
bedeutet ganz einfach, daß der Feind dabei ift, 
den Krieg zu gewinnen“, und an die ames 
rikaniſche Regierung telegraphierte er:“ 

‚Mur; gejant, bin ich der Meinung, daß 
mir augenblicklich dabei find, den Krieg zu 
verlieren!“ 

Amerikas Hilfe ſetzte darauf ſofort mit äußer⸗ 
ſte y Srobzigietene es Bereitwiligfeit ein, Aber 
w im September 1917 ſchreibt Newbolt reſig⸗ 
niert: i 

> „Wenn Deutſchland von Zweifeln am end⸗ 
lichen Siege ergriffen wurde, ſah es in den 

Herzen der alliierten Führer ähnlich aus. 

Aber alles, was die britiſchen Miniſter tun 

konnten, war, den Widerſtand der All. 

ierten anzujenern und zu hoffen, daß die 

Ankunft der amerikaniſchen Verſtärkungen 

im Frühjahr einen Umſchwung bringen 

würde.“ 

So laſteten die Erfolge unſerer U-Boote, die 
noch bis in das Jahr 518 hinein monatliche 
aaar auf e von über 600 000 To. erzielten, 
ſchwer a m Vielperband. Alle nur möge 
lichen itel wurden angewandt, um der 
zU-Bootpeſt“ Herr m werben.‘ Das bereits im 
Frühjahr 1917 eingeführte ee erde 
großzügig ausgebaut, die Zahl der ⸗Bootjäger 
Fallen, Praßifabrgeuige und Minenfelder erheblich 
vermehrt, Flugzeuge und Feſſelballons wurden 


lern ift jeder, 


aber die Notwendigkeit, die Waſſerſtraßen weiter 
in ihren eigenen Aufgabenbereich zu verwalten, 
ſoweit z. B. Kultivierungsarbeiten oder 
die Verſorgung mit Trinkwaſſer oder die 
Regelung gewerblicher Abwäſſer in Frage 
kommt. Dieſe Koſten ziehe die Berechnung des 
Reichsverkehrsminiſteriums einfach nicht in Be⸗ 
tracht. Hinzu komme eine auch für das Publikum 
unerwünſchte rein techniſche Verteuerung und 
Komplizierung. Bisher ſei die Waſſerſtraßen⸗ 
verwaltung fo gehandhabt worden, daß der Reichs ⸗ 
verkehrsminiſter ſeine Anordnungen den örtlichen 
Länderbehörden übermittelte; nur bei ganz 
wichtigen Angelegenheiten wurde die Landesregie⸗ 
rung ſelbſt dazwiſchen geſchaltet. Auf dieſe Weiſe 
habe ſich eine reibungsloſe Regelung des Waſſer⸗ 
ſtraßenweſens ergeben. In Zukunft aber würden 
nach den Plänen des Reiches zwei getrennte Be⸗ 
hörden über Waſſerſtraßenfragen beſtimmen 
müſſen, die Reichs- und die Landesbehörde. 
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mentariſche Vorgeſchichte, die ſich erſt vor einigen 
Tagen zutrug. Kurz vor Weihnachten brachte der 
Abgeordnete Houſtaur in der Kammer eine 
Kleine Anfrage ein, welche Schritte diplomatischer 
Art der belgiſche Außenminiſter zu tun gedenke, 
um das durch den „halbamtlich“ deutſchen Baedeker 
gefährdete moraliſche Anſehen Belgiens wieder⸗ 
herzuſtellen. Dieſe Anfrage iſt bisher noch nicht 
beantwortet worden. Es iſt auch nicht bekannt, 
ob der Außenminiſter diplomatiſche Schritte beim 
deutſchen Geſandten unternommen hat. Vom 
deutſchen Standpunkt aus ift die Klage der belgi- 
ſchen Stadt Dinant durchaus zu begrüßen. Es 
könnte jetzt reſtlos der belgiſchen Mär, daß ſich 
keine belgiſchen Ziviliſten im Auguſt 1914 an den 
Kämpfen gegen die deutſchen Truppen beteiligt 
haben, amtlich ein Ende gemacht werden. i 


Ein Fuder des beiten Burgunders 
Paris. Ein Weinbergbeſitzer in Meur⸗ 
ſault. das im Zentrum des franzöſiſchen Gaues 
Burgund liegt, iſt auf eine gute Idee verfal⸗ 
len, ſeine Weine populär zu machen und ihnen 
größeren Abſatz zu verſchaffen. Er hat in einer 
Pariſer Zeitung ein Preisausſchreiben erlaſſen, 
nach dem der Dichter oder Journaliſt, der es ver · 
ſteht, die gute Qralität ſeines Weines auf die 


packendſte Weiſe zu preiſen, ein ganzes Fuder feir 8 


nes beſten Weines erhält. Der Preis wird in 
jedem Jahre während der Weinernte verliehen. 
Um einem ſo köſtlichen Getränk aber wirklich Ge⸗ 
rechtigkeit angedeihen zu laſſen, muß man doch 
auch wiſſen, wie es ſchmeckt. Auch dafür will der 
Burgunder Weinhändler ſorgen. In feinen Kel · 

Salt willkommen der ſo ausſieht. 
als könne er Reklame für den Wein megen, ins- 
beſondere Leute mit ſogenannten Burgundernaſen. 


þer r Abwehr- und Horchapparate vere 
Beffert, 2 — 
„der Feldzug gegen die U-Boote blieb uns 
befriedigend und pie Ansſichten waren äußerſt 
trübe.“ 


In einer Konferenz September 1917 wurde 
dann beſchloſſen, den Eingang zur Nordſee zwi⸗ 
iden Bergen und den Orkneys durch Minen 
zu ſperren. Dazu waren allein 100 000 Minen 
nötig, die Amerika lieferte und auch größtenteils 
ſelbſt auslegte. „Die Konferenz“ ſagt Newbolt, 
„bewies der Entente, wie ſehr fe von der ameri» 
kaniſchen Hilfe abhängig war.“ — Es folgte dann 
im Oktober 1917 eine großangelegte Unterneh⸗ 
mung mit Minenneßen, die in einer Breite 
von 40 Kilometer vor einer Durchfahrtslücke in 
den Minenſperren der Deutſchen Bucht, dem 
Rückmarſchweg unſerer U-Boote, ausgelegt wurden 
und denen vermutlich auch drei von ihnen zum 
Opfer fielen. i 

Es zeigte fih jetzt immer mehr, daß jaft die 
ganze engliſche Flotte im Dienſt der U Boots- 
bekämpfung ſtand. Kennzeichnend hierfür find 
die Ausführungen Admirals Beatty, des 
neuen Flottenchefs, Januar 1918 in einer Ron- 
ferenz. 

„Es ſei nicht länger wünſchenswert“, meinte 
er, „Flottenvorſtöße zu unternehmen, ſelbſt 
wenn Gelegenheit vorhanden, Es ſeien jetzt 
ſolche Mengen engliſcher Seeſtreitkräfte im 
regelmäßigen U- Bootsabwehrbienſt tätig, daß 
er nicht ſicher ſein könnte, unter gleichem 
Kräfteverhältnis auf die deutſche Flotte zu 
ſtoßen. Nach ſeiner Anſicht ſeien die deutſchen 
Schlachtkreuzer jetzt zweifellos kampfkräf⸗ 
tiger als die engliſchen, und die dentſchen 
Zerſtörer bei einer Begegnungsſchlacht fier in 
der Uaberzahl. Hauptziel müſſe daher fein, 
nicht den Feind zur Schlacht zu itellen, ſon⸗ 
dern ihn in ſeine Baſis einzuſchließen!“ 

Die Admiralität pflichtete ihm bei, und ſetzte 
dementſprechend die Sperrung der Deutſchen 
Bucht mit Minen fort. — Wie ſtark der U-Boot⸗ 
frieg noch im Frühjahr 1918 wirkte, zeigen die 
verzweifelten Sperrverſuche im April-Mai gegen 
die beiden U-Bootsausfallhäfen Zeebrügge 
und Oſtende. 

Die Geſamtheit der angewandten Gegenmittel 
und die den Verluſten nicht immer entſprechende 
Vergrößerung der U- Bootszahl konnten natürlich 


mit der Zeit ihre Wirkung nicht verfehlen, aber [den. 


der allgemeine U- Bootsabwehrkrieg war 


Preußen * 3 
ehalten 


Das Handwerk führt Ringe 


Obwohl in den Kreisen des deutschen Hand- 
werkes zugegeben wird, daß die Krisis Härten 
notwendig macht, von denen auch das Hand- 
werk nicht unbetroffen bleiben kann, glaubt 
man in diesen Kreisen doch betonen zu müssen, 
daß den vom Handwerk ausgehenden An- 
regun zur Verhinderung dauernder Beein- 
trächtigung dieses Wirtschaftszweiges an maß- 
gebender Stelle zu wenig Beachtung ge- 
schenkt worden sei. Die das Handwerk schä- 
digende nebenberufliche gewerb. 
liche Tätigkeit von Arbeitern und An- 
gestellten der öffentlichen Betriebe sowie von 
pensionierten Beamten ist nicht unterbunden 
worden, ebenso nicht die amtliche Arbeitsver- 
mittlung von Facharbeitern an Privatpersonen, 
die dadureh Arbeitgeber werden, ohne deren 
steuerliche und soziale Lasten tragen zu 
müssen. Hier könnte dem Handwerk Arbeit 
verschafft werden, ebenso durch die Schließung 
aller nicht lebenswichtigen Betriebe der 
öffentlichen Hand. Eine Beseitigung der 
Zwangswirtschaft im Wohnungs- 
wesen hätte eine Belebung des völlig dar- 
niederliegenden Baumarktes und damit einer 
großen Zahl mit ihm zusammenhängender Hand- 
werke gebracht. In der Not verordnung vom. 
8. Dezember 1931 ist eine restlose Aufhebung 
der Zwangs wirtschaft für die nächste Zeit nicht 
vorgesehen. Eine wirksame Zusammenfass 
und Förderung des dem gewerblichen Mittel- 
stand dienenden Bank- und Kredit- 
wesens steht noch aus. Ein einheitliches 
zentrales Kreditinstitut mit tragbaren Zins- 
sätzen unter grundsätzlicher Beibehaltung des 
Systems der genossenschaftlichen Zentralkasse 
ist vonnöten. Ht) 


Die letzte Schlacht. Von Th. Jakobs. 
Rethra-Verlag, Roſtock. Preis geb. 5,0 ME, 
geh. 380 Mk. — Die letzten, tief in Blut getand 
ten Wochen des Weltkrieges finden hier ihre 
Schilderung, jene Stunden, in denen die Front 
ſich ſchlug, verbifien in der tapferen Treue des 
Soldaten, der feinem Schicksal debt, wie im- 
mer es ſich wendet, ohne Furcht, aber auch ohne 
Hoffnung. Das ſind ge feldgrauen Menſchen, 
die ein gleiches Schickſal jo geformt hat, daß 
jeder ſeine Kameraden wie durch einen leich⸗ 
ten Schleier hindurch zu erkennen glaubt. Das 
iſt die Sprache der Front, karg, verhalten 
und unpathetiſch. Der Druck des laſtenden Tore 
niſters, das Singen des Blutes im Ohr beim 
atemloſen Laufen und Springen im Trommel- 
feuer, das Sixren der Splitter und der Geruch 
von Gas und Qualm, und mit all dieſen sinnlichen 

mpreſſionen umfängt uns die ſeeliſche Wirt- 
lichkeit, das Erlebnis des Krieges: Dienſt als 
orderung und Schidiel, Kamexadſchaft als 
die Form einer rein männlichen Schickſalsgemein⸗ 
ſchaft. Dieſe Wirklichkeit hat uns alle damals 
umgeformt, indem fie uns nach einem neuen Mab» 
ſtab wertete, dem des Herobiſchen. Wie man die 
en ſeeliſchen Härteprozeß auffaßt, ob 
man ihn als Glück bejaht oder als fremder 
i ablehnt, davon hängt die Einſtellung des 

ary De zum Kriege ab. Das alles iſt hier 
tapfer und rein herausgearbeitet und gewertet. 


— r 


wa 
Newbolt „immer noch unentſchieden, ja, verfehlt!” 
— Dann kam der Zuſammenbruch Bulgariens, 
Deſterreichs und der Türkei. Die deutſchen U- 
bote mußten ihre Stützpunkte verlaſſen. Als 
ihr letztes Opfer fiel das Großkampfſchiff „Bri⸗ 
tannia“ vor Gibraltar. 


„Seine Vernichtung zwei Tage vor dem 
Waffenſtillſtand“, ſchließt Newbolt, „war 
eine ernſte Mahnung, daß die deutſchen U. 
Bootskommandanten immer noch unbe» 

ſiegt und ungebrochen waren!“ 


Das Seekriegswerk iſt, gewollt oder nicht ge⸗ 
wollt, ein fortlaufender Lobgeſang auf unſere 
U-Boote, die ſowohl unmittelbar durch ihre bervi 
ſche Kriegsführung wie mittelbar durch den in 
ihrer Abwehr erzeugten rieſigen Perſongl- und 
Materialaufwand unſere Gegner erſchütter⸗ 
ten. Aber auch die Leiſtungen der deutſchen 
Flotte werden anerkannt. Dabei vergißt New- 
bolt zweierlei. Zunächſt, daß die U⸗Boots⸗Krieg⸗ 
führung auch bei uns Saft die geſamte Flotte in 
ihren Dienſt ſtellte und für andere Unternehmun⸗ 
gen nahezu lahmlegte, da die die U⸗Bootswege 
ſäubernden Minenſuchfahrzeuge dauernd von 
lampfkräftigen Schiffen geſchützt werden mußten. 
Dann verſchweigt er, daß Englands Flotte, wollte 
fie dem U-Bootskrieg ein Ende bereiten, in erſter 
Linie die deutſche Flotte aufſuchen und ſchla⸗ 
gen mußte. Nach deren Vernichtung hätte ſie 
dann nicht mehr nötig gehabt. Englands Küſten 
und die Geleitzüge durch ſtarke Flottenteile gegen 
deutſche Ueberwaſſerſtreitkräfte zu ſichern, auch 
wäre ein Wegräumen von Minen unter dem 
Schutz ſtarker deutſcher Schiffe nicht mehr möglich 
geweſen, kurz. die engliſche Flotte hätte freie 
Hand auf See gehabt, hätte lähmende Zerſplit⸗ 
terung vermieden und den UI-Bpotskrieg mit ganz 
anderem Erfolg führen können. Daß aber ein 
ernſtgewolltes Aufſuchen der deutſchen Flotte 
nicht ſtattfand, war nur der Furcht por ihr, be- 
ſonders nach der Skagerralſchlacht, zuzuſchreiben! 

So haben U. Boote und Flotte auch nach dem 
engl'ſchen Seekriegswerk ihre volle Pflicht getan. 
Dieſe Feſtſtellung iſt umio notwendiger, als die 
Kriegsleiſtungen unſerer Hochſeeflotte gelegentlich 
noch falſch beurteilt werden. Die Lehren aber, 
die uns das Seekriegswerk erteilt, find die, daß 
ein von Kriegsbeginn an geführter „Uneinge⸗ 
ſchränkter U-Bootkrieg“ unſere Gegner unweiger⸗ 
lich zum Frieden gezwungen hätte, und Kriege 
niemals durch Schonung des Gegners, Halbheiten 
und Schwäche, ſondern nur durch rückſichtslos 
angewandten Siegeswillen gewonnen wer 
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| Verkehrsbericht 
des Schitfahrts-Vereins zu Breslau 


Woche vom 21. 12. bis 27. 12. 1931 


Feiertagen 
Sicherheits- 


Der anhaltende Frost vor den 
zwang die Behörde zu folgenden 
maßnahmen: Die Wehre auf der oberen Oder 

wurden gelegt; für den Bezirk Oppeln 
wurde der Beginn der Winterliegezeit auf den 
23. 12. festgesetzt; die Wasserbauämter Brieg 
und Breslau gaben durch Verfügungen vom 


224. 12. bekannt, daß die Winterliegezeit mit 
dem 28. 12. beginnt. Da jedoch schon am 
24. 12. nachmittags das Wetter vollkommen 


umschlug und seitdem ausgesprochenes Tau- 
wetter mit mehreren Graden Wärme herrscht, 
sind schon in den Feiertagen einige Talkähne 
wieder von Breslau abgefahren und auch 
Schleppzüge von Fürstenberg aufgedampft. Auf 
der Strecke Breslau-Stettin bezw, Ber- 
lin ist der Betrieb im Gange; dagegen ruht 
eraufderoberen Oder, und es ist auch 
noch zweifelhaft, was geschehen wird, zumal 
am 4. 1. 1932 eine wichtige unaufschiebbare Re- 
paratur an der Schleuse Ransern in 
Angriff genommen werden muß; ein erneuter 
Beweis. wie dringend die Fortsetzung des Baus 
der 2, Schleuse bei Ransern ist, um Breslau 
und die obere er auch bei mildem Winter- 
wetter nicht von jedem Verkehr auszuschalten. 
Ueber den Verkehr in der abgelaufenen Woche 
bei Ransern liegen uns folgende Meldungen 
vor: Zu Berg 55 beladene, 43 leere Kähne, zu 
Tal 29 beladene und 1 leerer Kahn. Die Um- 
schlagtätigkeit war naturgemäß schwach, es 
wurden umgeschlagen zu Tal in: Cosel- 
hafen 111475 t einschl. 45 t verschiedene 
Güter, Oppeln 1789 t einschl. 19% t verschie- 
dene Güter, Breslau 351 t einsch. 3316 t 
verschiedene Güter, Maltsch 1843 t einschl, 
223 t verschiedene Güter. Das Berggeschäft 
ab Stettin war sehr ruhig; 2500 t Erze wur- 
den zur Bahn umgeschlagen, 3 Leerzüge oder- 
aufwärts, 1 Leerzug nach der Warthe abge- 
fertigt. Auch ab Hamburg wurden im 
Gegensatz zu den verschiedensten Stationen 
nach der Oberelbe nur vereinzelte Transporte 
für die Oder aufgenommen, immer im Hinblick 
auf die bevorstehende Sperre von Ransern; 
lediglich Erze, die eine längere Transportdauer 
bezw. auch eine längere Sperre vertragen, waren 
etwas umfänglicher am Markt. Die Elbe ist 
vollschiffig. 


>; Wasserstände: 
Ratibor 


am 22. 12. 1,47 m, am 28. 12. 
10808 m 
4 n am 22. 12. 1.67 m, am 
28. 12. 2.18 m. 


‚Neiße-Stadt am 22. 12. —0,64 m, am 


Berliner Produktenmarkt 
Ruhig z 
Berlin, 29. Dezember. An den Grundlagen 


des Produktenmarktes hat sich kaum etwas 
geändert. Bei ruhigem Geschäft war die Ten- 


denz im allgemeinen als stetig zu bezeichnen. 


Das kleine Inlandsangebot von promp- 
ter Ware und die geringe Nachfrage der Müh- 
len halter sich die Waage, so daß die Preise. 
soweit Umsätze überhaupt zustande kamen. auf 
gestrigew Niveau lagen. Im Lieferungsmarkt 
eröffnete Weizen stetig, bei Roggen setzte die 
Dezembersicht auf Grund der heute erfolgten 


Andier ung von 1200 Tonnen Russenroggen 
Í Mar: niedriger ein. Am Mehlmarkt ist 
kleine Belebung zu verzeichnen. In Hafer 


und Gerste erfolgen auch nur die notwen- 
digsten Bedarfskäufe, so daß Preisrückgänge 
iedierlier durch den geringen Umfang des Au- 
gebot- vermied ei werden. Der Haferlieferungs- 
markt setzte bis 1% Mark schwächer ein. Für 
Weizenexportscheine hat sich die rege Nach- 
frage erhalten und zu Preisbesserungen geführt. 
Roggenexportscheine liegen ruhig und sind auf 
gestrigem Niveau angeboten. 


Berliner Viehmarkt 


Ochsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht 


wertes 1. 'üngere A 35—37 


; 2. Altare ` . — 
b) sonstige vollfleischige, 1. jüngere f . 33—35 
ER 2. ältere . . (7 
oh fleischige > $ , 5 $ . 29—32 
d) gering genährte f 8 . 22—28 
1 Bullen 

a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 30—82 
b) A vollfleischige oder ausgemästete 23-0 
©) fleischige : ; A ` 7 26—27 
d) gering genährte . 23—25 


Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 23-26 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete f 1 


co) fleischige . . 15-18 
d) gering genährte . $ F 11—14 
` Fürsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes ` . . . . F 31-33 
h) vollfleischige . 2 5 . . . 27 -29 
©) kleischige . ` è 4 . 22—25 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh . . v 20 —25 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast . $ x 7 = 
b) beste Mast- und Saugkälber 0 . . 45—54 
g mittlere Mast- und Saugkälber . . . 30—45 
d) geringe Kälber š . . ` 20-28 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast 5 € £ 
2) Stallmast . 36—38 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 38—35 
c) gut genährte Schafe . „ é s 21—23 
d) fleischiges Schafvieh . ° . . 28—31 
e) gering genährtes Schafvieh- a > 5 18—20 
schweine 
a) Petischweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 42—43 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200 — 240 Pfd. Lebendgew. 40—42 


ch vollfl. Schweine v. ca. 160—200 Pfd. Lebendgew. 38 -40 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 160 Pfd. Lebendge w. 5 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. 

g) Sauen . N Er > * ° 


Die Zukunft der Goldwährung 


Die Finanzabteilung des Völkerbundsekreta- 
riats veröffentlicht soeben einen Bericht über 
Grundfragen der Goldwährung, der von dem 
polnischen Finanzsachverständigen Mlynar- 
ski, dem früheren Vizegouverneur der Bank 
Polski, im Auftrage des vom Völkerbundrat ein- 
gesetzten „Goldkomitees“ ausgearbeitet worden 
ist. In der über hundert Druckseiten umfassen- 
den Veröffentlichung Mlynarskis wird eine be- 
merkenswerte Untersuchung der Aenderungen 
in Struktur und Funktion des Goldstandards 
während der Nachkriegszeit, eine Darstellung 
des gegenwärtigen Entwicklungsverhältnisses 
von Goldbedarf. und Golderzeugung, eine auf- 
schlußreiche Analyse der Frage der aktuellen 
bezw. in nächster Zukunft verschärften Gold- 
knappheit, eine scharfe Antithese gegen die 
Theorie einer Stabilisierung der Goldkaufkraft, 
die nach der Auffassung Mlynarskis unmöglich 
ist, solange die Goldstandardwährung auf der 
Golderzeugung basiert, sowie endlich ein recht 
lesenswertes Plädoyer zugunsten einer bewuß- 
ten Oekonomie des Goldes gegeben, die 
nach der Auffassung Mlynarskis gemäß der 
Satzung der BIZ. (Artikel 22 und %4) sehr wir- 
kungsvoll auf internationaler Basis organisiert 
werden könnte. Mlynarski fordert die Aufgabe 
des vergeblichen Versuches, die Vorkriegsform 
der Goldwährung wiederherzustellen bezw. eine 
uniforme Vereinheitlichung der drei gegenwärtig 
gehandhabten Goldwährungssysteme erzwingen 
zu wollen. Er schlägt als bessere und wir- 
kungsvollere Methode eine bloße, an die prak- 
tischen Gegebenheiten anknüpfende Koordi- 
nation der drei Goldwährungs- 
systeme vor, die als weiteres Ziel die Um- 
wandlung des Goldaustauschsystems (Exange- 
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Auftrieb: Rinder 2626. darunter Ochsen 501. Bullen 755 
Kühe und Färsen 1370, zum Se-lachthof direkt 99. Auslands- 
rinder —. Kälber 2850. zum Schlachthof direkt 20. Auslands- 
kälber - Schafe 3905. zum Schlachthof direkt 413. Schweine 
14561, zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 2898 
Auslandsschweine 1169. 

Marktverlauf: Rinder leichter, in Bullen und Kühen 
Ueberstand. Kälber ruhig. Schafe langsam, Schweine glatt, 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene liere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht. Markt- und Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 29. Dezember 1981. 
Weizen Welzenkleie 9,00—9,25 
Märkischer 212—214 f Weizenkleiemelasse — 
à Dezbr. 225—224 | Tendenz: stiil 


„ März 36% - 23614 


N Mai Ro venklele 
Tendenz: ruhig 


9,259, 75 
Tendenz: matt 
tur 100 kg. benito einschl Sack 
in M. frei 


Berlin 
Roggen Ra 
Märkischer 186—188 ps 
„ Derbr. 1971-107 f Tendenz: eie: 
„ März. 2061—2051 für 1000 kg in M. ab Stationen 
8 — Lelnsaat — 
Tendenz: matter Tendenz: 
7 für 1000 kg in M. 
Braugerste 151—164 [ Viktoriaerbien 21.00 —27.50 
Futtergerste und e. Speiseerbsen 22.00 —24.50 
Industriegerste 148-150 Fultererbsen 15.00-17.50 
Wintergerste, neu „ elusehkou W TI8 00 
A i Ackerbohnen 5 7. 
e Wicken 1609-1900 
Hater Blaue Lupinen 10.00 — 12.00 
Märkischer 134—142 Gelbe Lupinen 18,00—15,00 
5 Dezbr. 150 Seradella, alte =- 
„ Marz 154% „ [neue 22.0027, 00 
s 164—163» | Rapskuchen — 
Tendenz: ruhig Leinkuchen 12,00— 12,20 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Erdnuskuchen = 
Erdnusmehl — 
Mais Trockenschnitze! 
Plata 5 prompt 6,40—6,50 
Rumänischer — Sojabohnenschro! 11,00 
tür 1000 kg in M. Karıoffelflockeu 12,10-12,80 


für 100 ke in Mob Abladestak, 
märkische Stationen fur den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


Weizenmehl 2 09 
Tendenz: ruhig 


für 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffelr, wee — 

n M. frei Berlin » rote = 

Feinste Marken üb. Notiz bez. | Odenwälder blaue — 

Roggenmehl : p 22 

2 ieren — 

Lieferung 25 . 27.60 rege — 
pro Stärkeprozent 


Tendenz: matter 


Breslauer Produktenmarkt 


Geringe Umsätze 
Breslau, 29. Dezember. Bei kaum nennens- 
werten Umsätzen erzielte Weizen 1 Mark 
mehr, Roggen hatte unveränderte Preise zu 
gestern. Hafer und Gersten liegen geschäfts- 
los. Auch der Futtermittelmarkt hatte kaum 
Umsätze. zu verzeichnen. 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 29. Dezember 1931 


Pfund leicht abgeschwächt 


Das Geschäft an der 


Berlin, 29. Dezember. - ; 
war außerordentlich 


Londoner Börse 


System) in ein Goldclesringsystem an- ruhig, es kamen nur wenig Umsätze zustande. 


streben soll. Diese Umstellung, die zugleich eia 
Schritt zur Erzielung notwendiger Gold- 
ersparnisse wäre, soll durch eine internationale 

gierungskonferenz bezw. ein entsprechendes 
zwischenstaatliches Abkömmen über die wäh- 
rungspolitischen Grundsätze der Notenbanken 
verwirklicht werden. 

Die zweite, auf die Zukunft der Goldwährung 
abzielende Forderung Mlynarskis ist mit der 
ersten eng verbunden. Miynarski sieht zwar die 
theoretische Möglichkeit einer Entwicklung zur 
Papierwährung bezw. zur sog. Gold- 
indexwährung, glaubt aber nicht, daß 
praktische Möglichkeiten gegeben sind, diese 
Währungsformen zu realisieren, da die Papier- 
währung nur als Währung für „ideale Bedin- 
gungen“ anzusehen sei und die Indexwährung 
nur auf einem kaum vorstellbaren Aufbau idealer 


Indices über Stand und Tendenz der Weli- 
wirtschaft versucht werden könne. In praxi 
bleibt freilich nach Ansicht Mlynarskis grund- 


sätzlich keine andere Möglichkeit als die auf 
dem System der „Minimalreserven“ beruhende 
Gold währung. Mlynarski verkennt nicht, daß 
diese an die Golderzeugung gebundene Währung 
durch die heute vorherrschende Tendenz der 
Goldverknappung bedroht ist. und daß sich aus 
dieser Sachlage „in naher Zukunft schon eine 
Abwärtsbewegung der Preise“ ent- 
wickeln kann — aber diese Tendenz kann zu 
einem guten Teil ausgeglichen werden dureh 
jene oben erwähnte „Oekonomie des Goldes“ 
und durch die Ermöglichung normaler Kapital- 
akkumulation bezw. ungehinderter Bewegung des 
Kapitals aus kapitalreichen in kapitalarme Län- 
der. : 


R Schafe 


a) Mastlammer und jüngere Masthammel . 
1 Weidemast F 2 y F 
2. Stallmast x > 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 4 — 


gut genährte Schafe . 2 5 0—3 
c) fleischige Schafe . . . . — 
d) gering genährte Schafe . . . — 


Schweine 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht — 
b) volifl, Schweine v. ca. 240—309 Pfd. Lbdge w. 44 


c) vollfi. Schweine „ 200-240 „ r 43 
9 vollfl. Schweine „ „ 160—200 „ A 40—41 
e) fleischige Schweine v. ca. 120 -160 Pfd. U bdgew. ` — 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . — 
g) Sauen und Eber . 87—39 


Geschäftsgang: 
sehr langsam. Der Markt wurde langsam geräumt. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und sch'iaßen sämtliche ‘pesen des Handels ab Stail für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlisben Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: träge A NESIN. 


; 29. 12. | 28. 12 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicbt v. 74 kg 212 212 
. „ 216 216 
Š 8 202 202 
Sommerweizen, hart. glasig 80 Egg — — 
Ro (schlesischer) | 
tergewicht v. RR kg 201 201 
$ x 1171087 
tlafer, mittlerer Art u, Gute neu 145 145 
Praugerste feinste 175 175 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 158 158 
Wintergerste 63—64 kg 12 — 
Industriegerste 63-64 kg | 158 158 
Meb! Tendenz: ruhig 
29 12. 28. 12. 
Weizenmehl (Type 60%) neu 36 31% 
“oggenmehl*) (Type 70%) neu 2834 283 
Auszugmen: 36 861/4 


*) &5%iges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. 
Futtermittel tendenz still 


20. 12. 22. 12. 
Welzenklele | 9.000,75 | 9.25- 10.00 
Roggenkleie 9,25-10,00 | 9,00 - 10,25 


Gerstenkleie i 


Posener Produktenbörse 
Posen, 29. Dezember. gen 255 To. Pari- 
tät Posen Transaktionspreis 27,25, Weizen 
10 To. Parität Posen Transaktionspreis 24,75, 
mahlfähige Gerste A 20,50—21,50. B 22,25—23,25, 
Braugerste 25,50—27, Hafer 23—23,50, Roggen- 
mehl 65% :38,50--39,50, Weizenmehl 65% 36,75 


38,75, Roggenkleie 16,25-—16,75, Weizenkleie 


1450—1550, grobe Weizenkleie 15,50—16,50, 
Raps 92—383, Viktoriaerbsen 24—28, Folger- 
erbsen 29—32, Fabrikkartoffeln 0,20, Stimmung 
ruhig, 
Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 29, Dezember. 


Der Auftrieb betrug: 680 Rinder, 873 Kälber. 132 Schafe | 97—27,50, Roggenmehl 42—45, Roggenmehl 4 


2610 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark. 


A. Ochsen 19 Stück 


a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jüngere zag 4 
2. Altere 25:82 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere 338 ® 
ältere 3 
c) fleischige A . ` ? 8 . 
d) gering genährte 35 88 


B. Bulien 306 Stück 
a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwer: 
R sonstige vollfleischige oder ausgemästete 21-22 
c) fleischige N . , š ’ — 
d) gering genährte f . 1 — 

A C. Kube 263 Stück 


a) jüngere 3 Schlachtwertes . 25 

b) sonstige vollfleischige oder ausgemästele 17-19 
o) fleischige . . ‚ 114 
d) gering genährte e 71 


D. Fürsen 73 Stück 
a vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 28-29 
b) vollfleischige . ` . . 
o) kleischige 


E. Presser 19 Stück 


Mäßig genährtes Jungvieh . ` . . 
Kälber 
a) Doppelender bester Mast . . . = 
by beste Mast- und Saugkälber . . Pr 38—40 
c) mittlere Mast- und Saugkalber ei . 3182 
95 


d) geringe Kälber r „ A; „ 


20—25 J 14476, Settl. Preis 141%, Banka 160%, 


32—33, Weizenmehl luxus 48—55, Weizenmehl 
0000 43—48, Roggenkleie 15,50—16, Weizenkleie 
grob 16,50—17, mittel 15,75—16,35. Hafer ein- 
eitlich 24—25, Hafer gesammelt 22—23. Grau- 
pengerste 22,25—.22,75, Braugerste 26—27, Vik- 
torlaerbsen 32—36, Felderbsen 27—30, Lein- 
kuchen 26—27. Sonnenblumenkuchen 21—22, 
Rapskuchen 20,50—21,50, roter Klee 180—220, 


26—27 | weißer Klee 250—375, Raps 34—35,50, Stimmung 


ruhig. Umsätze mittel. f 


Metalle 


Berlin, 29. Dezember, Elektroiytkupfer (wire- 
bars), 17 eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 70. 

Berlin, 29. Dezember. Kupfer 57 B., 54 G., 


35 22 Blei 11% B., 20 G., Zink 22 B. 21 G. 


| 


London, 29. Dezember. Kupfer, Tendenz 
stetig. Standard per Kasse 33%4— 38%, per 3 Mo- 
nate 39% 39%, Settl. Preis 38%, Elektrolyt- 
kupfer 45-48, best selected 39441, Elektro. 
wWirebars 48, Linn. Tendenz stetig, Standard 
per Kasse 1416-1411, per 3 Monate 144 — 
Straits 


Rinder, Kälber. Schafe und Schweine 


Roggen 7—2750. 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes | Dominium-Weizen 28— 283,50 Weizen gesammelt 


Britische Staatspapiere konnten ihre höchsten 
Tageskurse nicht behaupten, zum Teil lagen sie 
sogar unter Vortagsniveau. An der Pariser 
Börse setzten sich Kursbefestigungen durch, 


Privatdiskont 7 Prozent für beide Sichten. 
— — — — DH—— 
die Schlußnotierungen lagen durchweg über 
Vortagsbasis. Die Brüsseler Börse ver- 
kehrte in ruhiger Haltung, am Kassamarkt 
waren zahlreiche Kursbesserungen zu verzeich- 
nen. Die Amsterdamer Börse bot bis 
zum Schluß ein farbloses Bild, die Kurse er- 
fuhren nur geringe Veränderungen. Deutsche 
Werte tendierten zum Teil etwas fester. Die 
freundliche Tendenz an der Wiener Börse 
hielt auch heute an. Die New-Yorker Börse 
eröffnete in fester Haltung. die Kursbesserun- 
gen nahmen jedoch nur sehr geringes Ausmaß 
an. 

An den internationalen Devisenmärkten war 
das Geschäft am Nachmittag etwas lebhafter. 
Das Englische Pfund gab unter kleinen 
Schwankungen leicht nach und ging auf 3.41% 
gegen den Dollar zurück, gegen den Gulden 
schwächte es sich auf 8,53% gegen Paris aul 
87.31. gegen Zürich auf 17,58%, und gegen die 
Reichsmark auf 14,38 ab. Der Dollar lag 
dagegen an allen Plätzen etwas fester, nu! 
in Kopenhagen war er niedriger als gestern. 
Die Reichsmark wurde etwas gefragt, sie 
zog in Amsterdam auf 59.16% an, in Zürich auf 
121.90. in New York stellte sie sich auf 23,77. 
Der Holländische Gulden tendierte etwas leich. 
ter. auch die Französische France war etwas 
rückgängig, die Norddevisen und die Süd- 
amerikaner behaupteten sich aber gut. 


eee eee ASE eee 


| un. Blei, Tendenz fest, ausländ. prompt 15%. 


entf. Sichten 15%1s, Settl. Preis 15%, Zink, Ten- 
denz stetig, gewöhnl. prompt 14%, entf. Sichten 
144s, Settl. Preis 14%, Silber prompt 20, auf 
Lieferung 20/1. 


Devisenmarkt 
Für drahtlose ige > 

Auszahlung auf | Gog | Briet | Geld | Briet 
ante opt 277 HERE a 
Buenos Aires 1 P. Pes. | 1,068 1,072 1,078 1,077 
Canada 1 Can. Doll. 3.127 3,139 3.427 3,433 
Japan 1 Yen 1,548 1,552 1,648 1.652 
Kairo 1& t. Pfd. 14,79 14,83 14,72 14,76 
Istambul 1 Pfd. — — — — 
London Pfd. St. | 14,44 14,48 14,87 1441 
New York 1 Doll. 4,204 4,217 4,209 4.217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,255 0,257 0. 0.257 
‘Uruguay 1 Goldpeso 1.818 1,822 1,818 1.822 
Amstd.-Rottd. 100 GI. 169,23 169,57 169,23 169,57 
Athen 100 Drachm. 5,195 5,205 5. 5.205 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 66 58.78 58,69 58.81 
Bukarest 100 Lei 2,517 2,523 2,517 2,523 
Budapest 100 Pengö | €4,93 65,07 64,93 65,07 
Danzig 100 Gulden | 8222 82,38 82,22 82.88 
Helsingt. 100 finnl. M. 5,894 | 5.906 5,894 5.906 
Italien 100 Lire | 21,42 | 21,46 21,40 21,44 
Jugosiawien 100 Din. 7,393 7,407 7.303 7.407 

wno 42.01 | 4209 | 41,96 42,04 
Kopenhagen 100 Kr. | 79,72 79.8 79.62 79.78 
Lissabon 100 Escudo | 18,14 13,16 13,14 13,16 
Oslo 100 Kr. | 78,92 79,08 78,52 78,68 
Paris 100 Fre. | 16,52 16,56 | 16,53 16,57 
Pra 100 Kr. | 12.47 12.49 | 12,47 12.40 
Reykiavik 100 isl. Kr. | 65.18 65,32 64,69 64,81 
Riga 100 Latts | 80.92 81,08 30,92 81,08 
Schweiz 100 Fre. | 82,10 26 82,12 2.28 
Sofia 100 Leva 3.057 3.063 3.057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 35.76 35.84 35.76 35.84 
S olm 100 Kr. | 80,82 80,48 79,97 80,13 
Tallinn 100 estn. Kr. 112.64 112.86 112.64 112,85 
Wien 100 Schill. | 49.95 50,05 49.95 50,05 
Warschau 100 Zloty 47,25—47,45 47,25— 47,45 


Banknoten 


Sorten- und Notenkurse vom 29. Dezember 1981 


NE —— ( 
G B G 
Sovereigns 20,38 | 20,46 Litauische 41,77 | 41,98 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 78,74 | 79,06 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 4.22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4.20 4.22 u. darunter — — 
Argentinische 1,035 | 1,055 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0,215 | 0.235 u. neue 500Lei 2.48 2.50 
Canadische 3.40 3,42 Rumänische 
Englische, große 14.40 | 14,46 unter 500 Lei 2.48 245 
0.1 Pid.u.dar. 14,40 | 14,46 | Schwedische 30,14 | 80,46 
Türkische 1,92 | 1,94 Schweizer gr. 81,92 82,24 
Belgische 58,50 | 53,74 do. 100 Francs 
Bulgarische — — u. darunter 81,92 | 82,24 
Dänische 79,54 | 79 Spanısche 35,68 | 35,77 
Danziger 82.9 | 32,41 | Tschechoslow. 
Estnische 112,27 | 112,78 5000 Kronen 
Finnische 5,55 | 5.59 u. 1000 Kron. 12,48 | 12,49 
Französische 16,48 | 16,54 | Tschechoslow. 
Holländische 168.80 109.54 500 Kr. u. dar. 12,43 12.40 
Kent Tr 1116 an Ungarische — — 
0. re 21.35 21. 
und darunter 21,5 | 21,18 Halbamtl, Ostnotenkurse 
Togodis ngone 75 7,89 | Kl. poln. Noten — en 
Leitländische — — Ir. do. do. 4728 47.525 
Warschauer Börse 
Bank Polski 105,00 
Sole potasowe 95,00 96,00 
Spieß 37,00 


Dollar 8,90, Dollar privat 8,895. New York 
8.918, New York Kabel 8,924, Belgien 124,15, 


Danzig 174,30, Holland 358,00—357,80. London 
30,65—30,55. Paris 34,97, Prag 2641, Schweiz 
174,00, Italien 45,50, deutsche Mark privat 211,50. 
Pos. Konversionsanleihe 5% 38, Dollaranleihe 
4% 43.50—43,25—43,50, Bodenkredite 4 2 
39,25, Tendenz in Aktien stärker, in Devisen 
Überwiegend schwach. i 
Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7,40. Termin-Sehlußnotierun- 
gen. Tendenz stetig. Januar 1932: 7,00: B., 
6.96 G., März 7,10 B., 7.07 G., Mai 721 B., 7,19 
G., Juni 7,39 B., 7,34 G., Okt. 7,61 B., 755.6. 
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